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Telegraphiſche Depeſchen.
Gammertingen, d. 25. Oct. Bei der heute ſtattgehabten Er-

ſatzwahl zweier Deputirten zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe für
Hohenzol ern wurden Gerichtsdirector Ewelt (lib.) mit 105 Stimmen
und Gerichtsrath Cramer (lib.) mit 115 Stimmen gewählt. Die Ge-
enkandidaten Gaſtwirth Schmidt (Centrum) und Gerichsrath v. Klein-Wegen (Centrum) erhielten je 103 Stimmen.

Wien, d. 25. Oct. Wie hier eingegangene Privatberichte über
einſtimmend melden, haben am letzten Donnerstag und Freitag zwiſchen
den Jnſurgenten und den Türken bei Prosjeza heftige Kämpfe
ſtattgefunden, in welchen die letzteren nach erheblichen Verluſten an Ver-
wundeten und eirca 200 Todten zurückgedrängt wurden. Der Kai-
ſer hat dem ruſſiſchen Staatsſekretär im Miniſterium des Aeußeren,
Geh. Rath von Hamburger, das Großkreuz des Leopold-Ordens und
dem hieſigen deutſchen Botſchaftsrath, Grafen Dönhoff, das Großkreuz
des Franz-Joſef-Ordens verliehen.

WMadrid, d. 24. October. Der Miniſter des Jnnern hat dem
der republikaniſchen Partei angehörigen, vormaligen Deputirten Pascual
Caſas die Erlaubniß, ſeine Parteigenoſſen anläßlich der bevorſtehenden
Deputirtenwahlen zu einer Verſammlung zuſammenrufen zu dürfen,
verſagt und dabei ausgeſprochen daß die Regierung den die Geſetze
achtenden Parteien in Bezug auf die Wahlen die weitgehendſte Freiheit
zugeſtehen, aber keine Verſammlung derjenigen geſtatten werde, von
denen die dermaligen Jnſtitutionen überhaupt nicht anerkannt würden.

Wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, haben die Carliſten auch
geſtern noch das Feuer auf die Stadt unterhalten; daſſelbe war jedoch
ſehr ſchwach und hat nur ganz unbedeutenden Schaden gethan. Von
der Beſatzung und von der Bevölkerung iſt Niemand zu Schaden ge-
u Verſtärkungen der Beſatzung ſind dem Vernehmen nach in

nzug.Paris, d. 25. October. Sadyk Paſcha iſt an Stelle Ali Paſchas

zum Botſchafter der Pforte bei der hieſigen Regierung ernannt worden.
Das in Ajaccio erſcheinende Journal „Echo“, ein bonapartiſtiſches

Organ, iſt wegen eines gegen die Regierung gerichteten Artikels vom
Straßenverkauf ausgeſchloſſen worden. Nach einer der „Agence
Havas“ zugegangenen Nachricht aus Raguſa ziehen ſich die Türken auf
Trebinje zurück.

Konſtantinopel, d. 25. Oct. Die „Agence Havas-Reuter“
meldet: Die Pforte, welche von der jüngſten ihr durch die Serbiſche
Regierung mitgetheilten Grenzverletzung ſeitens Türkiſcher Truppen
keine Kenntniß hatte, hat von dem Behörden in Bosnien telegraphiſch
Aufklärungen darüber verlangt, inzwiſchen aber dem hiefigen diplomati-
ſchen Agenten Serbiens die Verſicherung ertheilt, daß, wenn eine Grenz-
verletzung ſeitens Türkiſcher Truppen wirklich ſtattgefunden hätte, dieſe
nur in Folge eines Mißverſtändniſſes geſchehen ſein könnte.

Kairo, d. 24. Oct. Der Prinz von Wales iſt geſtern Abend
hier eingetroffen und von dem Khedive auf dem Bahnhofe empfangen
worden. Heute ſtattete der Prinz dem Khedive einen Beſuch ab und
empfing eine Deputation der hieſigen Engliſchen Colonie.

London, d. 25. October. Ueber die bereits gemeldete Ermor-
dung des Deutſchen Viceconſuls von Grävenitz in Payſandu (Uruguay)
geht aus Buenos-Ayres vom 24. Auguſt d. J. die Nachricht ein, daß
die aller Werthgegenſtände beraubte Leiche des Ermordeten bereits in
ſtarker Verweſung begriffen, das Haupt faſt ganz vom Rumpfe getrennt,
der Körper mit Meſſerſtichen bedeckt, am 21. Auguſt d. J. in einem
Graben aufgefunden worden iſt. Mehre Perſonen waren der That ver-
dächtig; eine Verhaftung war aber noch nicht ausgeführt worden.

Mailänder Kaiſertage.
Der große Ball im Königlichen Palaſt.

Mailand, d. 22. October, Morgens 6 Uhr. Es mochten noch
wenige Minuten an 10 Uhr fehlen, als ich mit der Einladung des
Prefetto del Palazzo reale verſehen, die mächtige mit Hecken koſtbarer
Blattpflanzen, an denen die glänzenden Geſtalten der Wacht haltenden
Corazzieri hervorleuchteten, umſäumte Treppe hinaufſtieg, welche in das
erſte Stockwerk des Königlichen Palaſtes führte. Toiletten von niege-
ſehener Pracht rauſchten an mir vorüber, Brillantendiademe von allen
Größen huſchten wie Meteore vorbei und verwirrten den Blick, aber
die Augen der auserleſenen Mailänder Schönheiten, welche den Glanz
des Hofſtaates vermehren wollten, rivaliſirten ſiegreich mit dem Brillant-
feuer der Diamanten. Welch ein Kranz lieblicher Frauen! Welche dem
nordiſchen Auge unerwartete Pracht!

Man verzvweifelte faſt, ſich einen Weg durch das Meer von Uni-
formen und Atlasroben zu bahnen und es galt dabei nicht allein auf
den Weg zu ſchauen. Die glänzenden Säle, durch welche der Weg
zur Sala dei Caryatidi führte, feſſelten die Aufmerkſamkeit. Hier er
regte ein zartes Gemälde des Luini, dort ein paar in ſeltener Farben
friſche ſtrahlenden Teppiche nach Rafael das Jntereſſe des Kunſtfreun
des. Und der Menſchenſtrom, der ſich in unaufhörlichem Fluß durch
die Gemächer ergoß, forderte nicht minder ſein Recht. Allgemeines Ge
murmel der Bewunderung! Die Gräfin Papadopons, die ſchönſte Frau
Jtaliens, wie ſie von ihren Bewunderern genannt wird, rauſcht durch
den Saal der Arazzi. Nur mit Mühe wird Schritt um Schritt auf
dem ſchlüpferigen Terrain gewonnen. Schon dringt die Muſik aus
dem Caryatidenſaal an das Ohr da öffnet ſich plötzlich eine Thür
zur Rechten der Eingetretenen und ein glänzender Zug bewegt ſich
in lebhaftem Schritt vorbei. Die Generale und Miniſter, Cialdini,
Minghetti, Visconti, die Staats-Secretäre, und am Schluß die ele
gante Geſtalt mit dem feingeſchnittenen, von lichtblondem Haare um
rahmten Antlitz, aus dem ein paar mit eigenthümlicher Energie leuch
tende Augen hervorblicken, Herr von Keudell, begeben ſich nach dem
Tanzſaal. Noch ein paar Secunden, da leuchtet's plötzlich aus dem
Hintergrunde roth auf Seine Majeſtät der Kaiſer erſcheint, in der
rothen Gala-Uniform des Garde-du-CorpsRegiments, am Arm die
Prinzeſſin Margherita in blaßblauer Robe führend. Jhm folgt
der italieniſche König mit der Herzogin von Genua, die Prinzen Hum
bert, Amadeo (der einſtige König von Spanien) und Tommaſo und
als fünfter Graf Moltke. Schnell entſchwindet der von allen Seiten
ehrfurchtsvoll begrüßte Zug den Blicken, die Thür ſchließt ſich hinter
ihm, und aus den geöffneten, aber dem Publikum geſperrten Thüren
des Caryatidenſaales dringen Walzerklänge, denen ſich bald die einer
Quadrille anſchließen. Nachdem dieſe unter Betheiligung der Königl.
Prinzen vollendet, zieht ſich der Hof in den für ihn abgeſchloſſenen
Raum zurück.

Jetzt ergießt ſich der Strom ungefeſſelt in den glänzenden Saal.
Seine Galerie, welche dicht mit Zuſchauern beſetzt war, wird von
männlichen und weiblichen Giganten getragen daher ſein Name!
Beim Eintritt wird das Auge von dem Lichtmeer geblendet. Achtzehn
gewaltige Kronleuchter hängen von der Decke herab, und verbreiten
eine Gluth, die den Aufenthalt im Saale ſchwer erträglich macht. Das
herabtropfende Wachs verdirbt manche prächtige Toilette, manchen
Galafrack, deſſen Beſitzer ahnungslos unter den Feuerrieſen Poſto faßt.
Jn der Mitte des Saales ſind auf einer Seite zwei Reihen Sitze für
die Damen aufgeſtellt.

Da entfaltet ſich den Blicken ein reizvoller Blumengarten, aus dem
ſich jeder tanzluſtige Cavalier eine Blüthe pflücken darf. Aber die Mehr
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zahl zieht es vor in dieſem paradieſiſchen Gefilde be vundernd und ge-
nießend auf und ab zu promeniren. Die Tanzordnung nimmt ihren
weiteren Verlauf: Walzer, Quadrille, Polka, Lanciers, Walzer, Qua-
drille, Polka, Cotillon, Quadrille aber das Auge hat ſich an den
Wundern ſatt geſehen und die mitternächtige Stunde naht heran.
Noch einen Gang durch die unabſehbare Flucht von Zimmern, welche
der Fluctuation der Gäſte zur Verfügung geſtellt ſind. Jm zweiten
Saale nimmt das lebensgroße, von Arnold gemalte Bild des Kaiſers,
welches Herr v. Keudell am Neujahr 1875 dem König von Italien
mit der vorläufigen Zuſicherung des Kaiſerlichen Gegenbeſuches über-
reichte, das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch. Man wandelt in be-
wunderndem Anblick ganz verloren durch die eleganten wohnlichen
Räume, bis man wieder zum Vorzimmer angelangt iſt. Noch einmal
die Tour zurück an den reichbeſetzten Büffets vorüber, an denen ſich ein
reges Leben entwickelt da ertönen drei dumpfe Schläge wieder er-
öffnet ſich die Thür des Saales und der Ober-Ceremonienmeiſter er
ſcheint mit ſeinem Stabe. Hinter ihm der König von Jtalien, die
Prinzeſſin Margherita führend, Prinz Humbert mit der Herzogin von
Genua und die Königlichen Prinzen. Es iſt Mitternacht der Kaiſer
und Graf Moltke haben ſich bereits zur Ruhe begeben.

Damit war die Pflicht des Berichterſtatters erfüllt. Noch einen
letzten Blick auf die ihn umgebende Pracht, und wenige Minuten ſpäter
befand er ſich auf dem glänzend erleuchteten Platz vor dem Königlichen
Palaſt. Die beiden Pavillons mit den feurigen Waſſerfällen ſtrahlten
noch in ihrem Glanze. Neugierige bilden hier und da noch Gruppen
und ſtarren nach dem Lichtmeer und dem unaufhörlichen Gewoge über
ihnen hinauf.

Freiherr v. Stein und die Städteordnung.
Am 26. dieſes Monats wird auf dem Dönhofsplatze in Berlin,

anz nahe dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe, unter Mitwirkung un-ſeres greiſen Kaiſers dem Manne ein herrliches Denkmal enthüllt wer-

den, welcher in der Zeit der tiefſten Erniedrigung unſeres Vaterlandes
in genialſter Weiſe die Wege der Rettung gewieſen, den preußiſchen
Staat auf moderner Grundlage neu erbaut und ſeine hohen und groß-
artigen Jdeen in unſere neueſte Geſchichte ſo gewaltig eingeführt hat,
daß man ihn nicht mit Unrecht den „politiſchen Luther“ derſelben ge-
nannt hat dem Freiherrn von Stein. Wie bereitwillig die
großen Perſönlichkei en, denen unſer Vaterland ſeine Einigung und die
glorreiche Erneuerung des Kaiſerreichs verdankt, das Verdienſt dieſes
Mannes anerkennen und bewundernd zu ihm aufblicken, das beweiſt
unter anderem die Thatſache, daß ſich Feldmarſchall Moltke ſeiner Zeit
an die Spitze des Comite's geſtellt hat, welches demſelben das beſagte
Denkmal errichtet. Wenn nun jener nationale Feſttag, welchen in we-
nigen Tagen Berlin feiert, dasAndenken des großen Staatsmannes ver-
dienter Maßen erneut, ſo liegt darin auch für uns eine Anregung, we-
nigſtens auf eins der unſterblichen Werke deſſelben zurückzuſchauen, wir
meinen die Städteordnung vom 19. November 1808. Dieſes Werk,
welches Freiherr von Stein ſelbſt mit Hülfe des Miniſters v. Schrötter
ausgearbeitet hat, das alſo recht eigentlich ihm angehört, iſt zwar
nicht mehr ihrem Wortlaute nach in unſerer heutigen Städteordnung
vom 30. Mai 1853 erhalten worden, aber der Geiſt, der es erfüllt, lebt

V Jagd und Vogelſchutz.
Der junge, aber ſo thätig aufſtrebende Sächſiſch- Thüringiſche Verein für

Vogelkunde und Vogeiſchutz, deſſen Mitglieder bereits auf die Zahl von 167 ge
ſtiegen ſind, hat ſoeben ſeine zweite Flugſchrift unter obigem Titel erſcheinen
laſſen. Jn der erſten wendete er ſich zum Behufe des Vogelſchutzes an
die Landescultur, in dieſer an den Jäger. „Denn“, ſagt er, „„je mehr
die Jagdluſt in die weiteſten Kieiſe dringt und je mehr das Wild ſelbſt
allenthalben abnimmt, deſto mehr glauben wir zu Nutz und Frommen
unſeres Federwildes, ſowie zu Nutz und Frommen der geſammten übrigen
gefiederten Welt verſchiedene Bitten an Jagdberechtigte, Jäger und die
große Zahl der Jagdliebhaber richten zu ſollen.“ Obenan ſteht die
Bitte um Schutz für das Rebhuhn, für welches Anpflanzungen von
Cornelkirſche, Weißdorn, Wachholder, Liguſter, Heckenkirſche, Alpenjohannis-
beere und Pimpinellroſe, ſowie zur Zwiſchenpflanzung Kiefern, Fſchten,
Eichen, Haidektaut, Ginſter u. a., als Futterpflanzen Topinambur, Knö-
tericharten, Latticharten, Buchweizen, Gräſer u. a. empfohlen werden. Es
wird darauf hingewieſen, daß das Rebhuhn als Jnſektenvertilger und Un
krautſamenFreſſer einen unendlichen Nutzen der Landwirthſchaft gewähre,
wofür man durch vorſtehende Schutgebüſche nicht nur, ſondern auch im
Winter durch Fütterung ſich dankbar erweiſen ſollte. Ganz beſonders
wird um Schutz für die ſich ſoeben erſt in Thüringen als Brutvogel ein-
bürgernde Zwergtrappe gebeten ein ſchöner Vogel von der Größe einer
gemeinen wilden Ente, der bekanntlich ſeine Heimath in Südeuropa hat
und nur als Jrrvegel dann und wann zu uns kam. Jn Spanien achtet
man ſein Wildpret dem des Faſans gleich, und gelänge es alſo, den inter
eſſanten Vogel, der ſich uns ſo freiwillig überliefert, zu einem reichs-
freundlichen Deutſchen zu machen, ſo würden wir künfig eine bedeutende
Delicateſſe mehr für unſere Küche haben. Jn Bezug auf Schnepfen
und Wildenten wird um Erhaltung paſſender Oertlichkeiten für Nah
rung und Brutzeit petitionirt. Wie ſehr ſich letztere an den Menſchen
gewöhnen habe man noch in dieſem Jahre erlebt, wo z. B. ein Wild-
entenpaar ſogar in einer Ausſchachtung der HalleCaſſeler Eiſenbahn brü
tete, aber beinahe ſeiner Eier beraubt worden wäre, wenn die Bahnarbei
ter den Herren Räubern das jus nicht recht fühlbar beigebracht hätten.

Auch den Kiebitz bittet man zu ſchonen, und zwar dadurch, daß man
ſeine Eier nicht bis auf das letzte ausraube, jedenfalls aber angebrütete
und das zweite Gelege völlig unangetaſtet laſſe. Ebenſo wird um

noch heute fruchtbar fort und man wird nicht zu viel thun, wenn man
die ganze gedeihliche Entwicklung, welche das preußiſche Städteweſen
im Laufe des 19. Jahrhunderts gewonnen hat, dem Manne zum Ver-
dienſte anrechnet, welchen nach den ſchrecklichen Niederlagen des Jahres
1806 alle Patrioten mit Recht als den einzig vorhandenen Retter be-
zeichnet hatten. Wie großartig die Jdee iſt, welche dieſe Städteordnung
erfüllt, und was es heißen will, ihre Verwirklichung unter den traurig-
ſten Verhältniſſen ins Auge zu faſſen und durchzuſetzen, das ergiebt ſich
am deutlichſten, wenn man die Zuſtände erwägt, welche bis dahin be-
ſtanden hatten. Die Bürger waren, ſo heißt es in einem vortrefflichen
Aufſatz der Eisleber Zeitung, grundſätzlich von aller Theilnahme an den
öffentlichen Angelegenheiten ausgeſchloſſen, in Unterdrückung und Be-
vormundung gehalten worden Zunft und Zwang hatten alle Kräfte
gefeſſelt, polizeiliche Maßregeln ordneten bis ins Kleinſte hinein alle
Verhältniſſe und von der Regierung eingeſetzte Beamte, meiſt invalide
Militairs oder abgelebte Staatsdiener, beſtimmten als Bürgermeiſter
der Name war recht paſſend für ſie, da ihre Aufgabe darin beſtand, alle
Bürger zu „meiſtern“ und zu bevormunden die Geſchicke der größten
Gemeinweſen. Noch das „allgemeine Landrecht“ von 1794 bezeichnet
die Städte nur als Wohnſtätten für „ſolche Einwohner des Staates,
welche ſich mit Verarbeitung und Verfeinerung der Naturerzeugniſſe
und mit Handel beſchäftigen“, ohne daß auch nur ahnungsweiſe
die Kräfte erkannt werden, die der Patriotismus der Städter entwickeln
konnte, wenn man ihnen Raum zu freier Bewegung geſtattete. Der
Freiherr von Stein iſt es, deſſen helles Auge jene Kräfte entdeckt, be-
freit und zur lebendigen Thätigkeit gebracht hat. Während die ſchweren
Schläge von Jena und Auerſtädt von dem eigentlichen Volke anfangs
wenig empfunden, ja nicht ſelten wegen der Mißliebigkeit der adligen
Offiziere mit Hohn gegen dieſe aufgenommen waren, ſollte nun-
mehr das ganze Volk, und durch die Städteordnung insbeſondere die
Bürgerſchaft der Städte, in das Staatsintereſſe hineingezogen,
zu einem lebendigen, thatkräftigen Gliede in der großen vaterländi-
ſchen Gemeinſchaft berufen werden. Der bisherige Unterſchied
zwiſchen unmittelbaren und mittelbaren, d. h. der gutsherrlichen Ge
walt des Grundbeſitzers unterworfenen Städten wurde beſeitigt, alle
gleichmäßig in eine freie, würdige Lage verſetzt. Die freie Wahl
der ſelbſtſtändigen Bürger ſollte in die Stadtverordneten-Verſamn-
lung die tüchtigſten und beſten Männer berufen, welche als ein
Ehrenamt die Wahrung der allgemeinen Jntereſſen übernehmen und
wiederum auch diejenigen Perſönlichkeiten ernennen ſollten, welche ent-
weder ebenfalls unentgeltlich oder als beſoldete Beamte die eigentliche
Verwaltung zu führen hatten. „Das Geſetz und ihre Wahl“

ſagt der große Staatsmann „ſind die Voll macht der
Stadtverordneten; ihre Ueberzeugung und ihre Anſicht
vom gemeinen Beſten der Stadt ihre Jnſtruction; ihr
Gewiſſen aber die Behörde, der ſie deshalb Rechenſchaft
zu geben haben.“ Jndem ſo ker Sinn der Bürger für des eigene
Wohl mächtig belebt wurde, wuchs zugleich das wußte und wollte
Stein die Hingebung an den Staat, welcher ſchützend rnd zu-
ſammenfaſſend die Gemeinde in ſeinen Kreis aufnimmt. Alle Kräfte,
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Schutz der nützlichen Vögel gegen befiederte und vierfüßige Räuber gebeten.
Unter den letztern ſeien beſonders Fuchs, Marder, Katze, Jltis und
Ratte auf das Korn zu nehmen, Wieſel und Jgel aber als eifrige
Mäuſefreſſer zu ſchonen. Unter den erſtern werden aufgeführt: der Ha
bicht und Sperber als die oberſten im Range, der Wanderfalke als
Liebhaber von Tauben und Rebhühnern, der Lerchenfalke als Lecker-
zunge für Lerchen und Schwalben, die Rohrweihe für wilde Enten,
die Wieſenweihe für Rebhühner und Lerchen, der Königs- Milan
oder die Gabelweihe für junges Hausgeflügel. Der Mäuſebuſſard
habe zwar auch Anwandlungen von Appetit auf junge Haſen und Rek-
hühner, doch ſei er ein viel zu ſchlechter Turner, um davon andere als
matte und kranke zu erhaſchen, während ſeine eigentliche Kunſt ſich auf
den Mäuſefang beſchränke, zu welcher Liebhaberei ihm von den Landwir-
then beſondere Warten errichtet werden ſollten. Umgekehrt gebe man da-
gegen den Rauchfuß-Buſſard aus dem Norden preis, einen Kanni-
balen für Haſen, Rebhühner und Tauben um ſo mehr, da er nur in
harten Wintern zu uns komme, um bei uns in ſeiner Kunſt zu gaſtiren.
Der Weſpenbuſſard übe eine ſolche mit Vorliebe nur bei Weſpen und
Hummeln, mit Nachliebe bei Fröſchen, Eidechſen, Käfern, Raupen und
kleinen Säugethieren wenn er auch manchmal einen raptus für Vogel
neſter bekomme, ſo ſei er doch ein überwiegend nützlicher Jäger, geradeſo
wie der Thurmfalke, welcher mit ihm von gleichem Kaliber hinſichtlich
ſeiner Fleiſchſpeiſen ſei. Noch mehr gelte dieſe Nützlichkeit von den
Eulen, beſonders von der Schleiereule, der Sumpfrohreule und
dem Waldkauz, denen nur hin und wieder ein ſchlafender Sänger der
befiederten Welt zum Opfer falle. Man ſolle folglich dieſe Nachtwächte
der Natur in ihrem Gewerbe mehr unterſtützen, als ſie, wie früher, mit
„„Galgen und Rad“ zu verfolgen. Nur der kleine Steinkauz ſei ei
bedenklicher Kauz, beſonders für kleine Vögel. „„Zweifelbar bleibe da
Verdienſt von Rabenkrähen, Elſtern, Holzhehern und Würgern
Die erſtern dürften im Allgemeinen mehr Anſpruch auf Hochachtung er
heben können den zweiten und dritten ſei inſofern ein Daumen auf
das Auge zu drücken“, als ſie keinen übermäßigen Beſtand irgendwo bil
den dürften, wenn ſie nicht „heilloſe Geſchöpfe““ werden ſollten untet
den Würgern endlich habe man vorſichtig Freund vom Feinde zu unter
ſcheiden. Ein ausgemachter Böſewicht ſei der große graue Würger; der
ihm nach dem Kleide ſehr ähnliche, aber weit kleinere ſchwarzſtirnige Wür
ger habe kein Begehr nach Singvögeln, wie jener; dagegen ſeien der roth

die der Gemeinde ſich hingaben, förderten zugleich auch die Jntereſſenß
des Staates und mit der Blüthe und dem Wohlſtande der Stadt ſtei,
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terlandes. Und wie wuchs außerdem durch ſolche Befreiung der Bür-
ger das ganze Volk an ſittliche r Kraft! Hatte der einzelne bisher
im engſten Kreiſe für ſich ſelbſt nur ſich abgemüht in kleinlicher Selbſt-
ſucht, ſo gewann er jetzt Freude an gemeinuützigem Wirken für Andere,
ſür die Geſammtheit ſeiner Stadtgenoſſen, ja ſeines Volkes! So hat
denn die Städteordnung nicht am wenigſten dazu beigetragen, daß die
Schmach Preußens getilgt und der Staat Friedrichs des Großen auf
moderner Grundlage wieder erneuert wurde.

Doch genug über das unſterbliche Werk des unvergeßlichen Man-
nes während wir ſeiner in dieſen Tagen, wo die Reichshauptſtadt ſich zu ſei
nem Ehrentage rüſtet, mehr als ſonſt dankbar gedenken, ſtößt uns die
Frage auf: wie ſteht es heutzutage mit der Verwirklichung ſeiner
Jdeen? Jſt die Städteordnung, welche auch jetzt noch, wenn auch
nicht die Worte des großen Reformators, ſo doch ſeine Gedanken
enthält, zur vollſtäntigen, wirkungsreichen Entfaltung gelangt? Hat
ſie e ne wirkliche Erneuerung der bürgerlichen Kreiſe, eine ſegensreiche
Entwickelung der ſtädtiſchen Gemeinweſen herbeigeführt? O gewiß, man
kann, wenn man von den großen blühenden Städten der Jetztzeit zu
rückſchaut auf die Zuſtände, an welche Stein ſeine reformirende Hand
legte, nicht genug den außerordentlichen Fortſchritt rühmen, welchen
die neue Verfaſſung gewirkt hat; die neue Zeit ſoll das Werk noch
kräftiger fördern, indem ſie die Vertreter der Nation aufs neue beruft,
die Jdeen Stein's noch weiter fortzuentwickeln und noch vollſtändiger
zu verwirklichen. Aber vergeſſen wir nicht, daß dieſelben beſtimmte
Anforderungen an die Bürgerſchaft ſtellen. Vergeblich iſt die Be
freiung der Städte von polizeilicher Bevormundung, vergeblich der
Aufruf zu friſchem, frohem Zuſammenwirken für das gemeinſame
Wohl, wenn die rechten Organe fehlen, auf welche der Geſetzgeber
gerechnet hat. Die Selbſtverwaltung erfordert Männer von Charak-
ter, welche wiſſen, was ſie wollen; welche ohne Rückſicht auf ir-
gend eine Perſon ehrlich und redlich ihrer Ueberzeugung folgen und das
allzemeine Wohl unbeirrt im Auge behalten Männer, welche um
mit Stein zu ſprechen „ihr Gewiſſen zu der Behörde ſetzen, der
ſie deshalb Rechenſchaft zu geben haben.“ Und damit habe ich zugleich
die hohe Bedeutung bezeichnet, welche für die geſammte Bürgerſchaft
einer Stadt in den Wahlen zur Stadtverordnetenverſamm-
lung liegt. Da gilt es, daß jeder Fehlgriff, für welchen die ganze
Bürgerſchaft büßen müßte, vermieden, daß von jedem einzelnen
Bürger reiflich erwogen wird, wer aus der Geſammtzahl der Einwoh-
nex der geeignetſte, würdigſte und beſte iſt, um eine Ehrenſtellung ein
zunehmen, wie ſie ehrenvoller und einflußreicher nicht gedacht werden
kann. Und iſt dieſe Erwägung zu einem Ergebniſſe gekommen, dann
wird kein Bürger von Ehre und Pflichtgefühl ſich durch perſönliche und
private Goſchäfte davon abhalten laſſen, zur Wahl zu kommen und den
Mann zu waählen, welchem er mit gutem Gewiſſen die Förderung der
Stadtintereſſen anvertrauen darf. Denn wer bei ſolcher Gelegenheit
nicht freudig und unbedenklich ſeine Werkſtatt, ſeinen Laden, ſein Bu-
reau im Stiche läßt, der beweiſt dadurch, daß er die Befreiung von
unwürdiger Bevormundung nicht verdient, daß er es nicht als ein
Unglück empfinden würde, wenn invalide Militärs, wie einſt, über ihm
und ſeinen Mitbürgern den Herrſcherſtab führten und Schritt und
afrrxy«xsxeraaaagaarrrvvyvvvvvvorrrvrrreerrerrrg
köpfige und rothrückige Würger im vollen Sinne des Wortes richtige
Neuntödter in dieſer Beziehung. Man unterſcheide die beiden letzteren
ſehr leicht dadurch von dem kleinen grauen Würger, daß der rothrückige,
der bei uns der gewöhnliche ſei, ſich mit vollkommenſter Nonchalance
dem Schützen preis gebe und dieſem ſeine rothbraune Hinterfront mit
hellaſchgrauem Kopfe zuwende, während der ſchwarzgeſtirnte einen licht
blaugrauen Rücken und ſchwärzliche Flügel zeige. Schließlich geht die
Flugſchrift, und mit Recht, auf Lerchen-, Piper-, Ammern, Droſſel,
Amſel- und Rothkehlchen-Fang über. Sonderbar, daß wir gefühlvolle
Deutſche in dieſer Beziehung von einem gefühlloſen Jtaliener ſo viel
Weſen machen und doch ſo wenig dazu beitragen jene Unſitte zunächſt
bei uns abzuſtellen, um erſt einmal vor der eignen Thür zu kehren.
Wenn das wuſikaliſcheſte Volk der Welt nicht auf den Sänger-
kragen dieſer armen Verfolgten blicken, nicht auf ihre Flötentöne hören
will, nun, ſo ſollte doch wenigſtens, getreu dem Geiſte unſerer Zeit, die
Erwägung ſtattfinden, was uns die Opfer der Bratpfanne mehr einge-
bracht haben würden, wenn ſie Myriaden von Jnſekten und andres Unge-
ziefer umgebracht und verſpeiſt hätten. Urberhaupt wirft es kein beſonderes
Licht auf den Geiſt der Zeit, aus purem Uebermuthe zwecklos nützliche
oder harmloſe Vögel wegzufangen oder wegzuſchießen. Das iſt die reine
Satyre auf unſere heutige ſo milde Strafgeſetzgebung.

Die Katze in der Mythe und Sage.
Schon von den alten Egyptern wurde die Katze als ein Sinnbild

des Lebens und Lichtes für heilig gehalten, und ihre katzenköpfige Göttin
Bubaſtis verehrten ſie in dem Bilde einer nachtwandelnden Katze, welche
auch das hieroglyphiſche Schriftzeichen des Mondes iſt. Jndeß gehört
die Katze als Sinnbild ſchwerlich den Egyptiern allein an und gelangte
wahrſcheinlich durch die Phönizier, welche mehrere Jahrhunderte in Mit-
lel- und Unter Egypten herrſchten, zu ihnen. Jn Bubaſtis ſahen die
Griechen Artemis als Mond- und Geburts-Göttin, und wie der Bubaſtis,
ſo war auch der germaniſchen Liebes- und Geburts-Göttin Freya (Frouwa)
die Katze geweiht, und ihren Götterwagen, auf dem ſie ſegenſpendend durch
die Lande fuhr, zog, nach der „„Edda“ ein Geſpann von Katzen.

Weil die Katze bei den Germanen als das Wagen und Lieblings

tig iſt der Krris, welcher den Stadtverordneten für ihr Wirken zuge-
wieſen iſt! Sie ſollen die Stadt mit den rechten Behörden verſehen,
ihr einen Bürgermeiſter von tüchtiger Bildung, von Charakter und un
abhängiger Geſinnung, von guter Kenntniß des Verwaltungsfaches,
von Umſicht und klarem Blick für die wahren Jntereſſen und die ge
deihliche Fortentwickelung des Gemeinweſens berufen und dieſen wie
derum umgeben mit einſichtigen, erfahrenen uneigenützigen und charak-
tervollen Männern kurz: eine Behörde ſollen ſie der Stadt geben,
die den Namen „Stadtrath“ im vollſten Maße verdient.

Dieſer Behörde ſollen ſie fortgeſetzt wachſam zur Seite ſtehen,
um alle Maßregeln fern zu halten, die unheilvoll für die Geſammtheit
wirken können, um durch mahnendes Wort ſie anzuſpornen, wenn ſie
etwas verſäumen, was das Wohl der Bürgerſchaft erfordert. Jm Ein
zelnen werden ſie darauf ſehen müſſen, daß das Vermögen der Gemeinde
richtig verwaltet und zweckmäßig verwendet die Beſteuerung gerecht
vertheilt, der Verkehr der Stadt und dadurch Handel und Gewerbe auf
alle Weiſe gehoben, jede Schranke beſeitigt wird, welche die umwoh-
nende Bevölkerung abhält, in der Stadt den Mittelpunkt für ihre
geiſtigen und materiellen Jntereſſen zu ſuchen. Allenthalben
muß unter ihrer Obhut geſunder Fortſchritt und rüſtiges Schaffen
ſich regen. Denn eine Stadt auf deren Straßen Gras wächſt in
der Verkehr Gewerbfleiß und Handel abnehmen in der die Sorge
für Bildung und Aufklärung vernachläſſigt wird würde zunächſt den
Beweis liefern, daß ihre Leitung nicht die rechte iſt und damit dann
auch daß die Bürgerſchaft ſich nicht die geeigneten Stadt-
verord neten berufen hat. Dieſe müſſen nun aber vor Allem mit
ihrem ganzen Herzen an der Stadt hängen, gleichſam verwachſen
ſein mit dem Wohl und Wehe derſelben es müſſen B ärger ſein im
ganzen und vollen Sinne des Wortes, nicht Leute, die heute hier, mor-
gen an einem anderen Orte wohnen, und mehr Intereſſe daran haben,
daß die Mandel Eier ein Paar Pfennige billiger iſt, als daß das
ſtädtiſche Gemeinweſen, in welches ſie verſetzt worden ſind, aufblüht
und gedeiht. Beamte werden nur ſelten als Stadtverordnete geeig-
net ſein, nämlich nur dann, wenn ſie ſich freizumachen wiſſen von der
Anſicht, daß ſie in todten, verkehrsloſen Orten beſſer daran ſind, weil
ſie dann für ihre Wohnungen einen Thaler, für ihre Butter einen
Groſchen weniger zu zahlen haben. Dieſe Kurzſichtigen, welche vergeſſen,
daß ein aufblühendes Gemeinweſen auch die Bauluſt hebt, und die
Producenten mächtig anzieht, alſo eine Vermehrung der Wohnungen
und eine größere Auswahl preiswürdiger Lebensbeduürfniſſe herbeiführt,
müſſen mit aller Energie von der Stadtverordnetenverſamm-
lung zurückgehalten werden.

verbreitete Aberglaube, welcher ſich auf die Liebe, auf die Ehe und auf
die Katzen bezieht. So glaubt man allenthalben in ganz Deutſchland:
Wenn die Mädchen den Katzen ſchmeicheln, ſo bekommen ſie ſchöne Män
ner; wer die Katzen nicht leiden kann, bekommt keine ſchöne Frau; eine
Braut, die bei der Trauung ſchönes Wetter haben will, muß die Katze
gut füttern regnet es der Braut in den Brautkranz, ſo hat ſie ſich an
der Hauskatze verſündigt; wenn am Freitage (am Tage Freya's) im
Hauſe die Katzen raufen, ſo wird der eheliche Unfriede nicht lange aus
bleiben u. dgl. Die Beziehungen der Katze zu Freya, welche auch als
eine gütige Herd- und Hausgöttin verehrt wurde, ſind wohl zunächſt die
Urſache, daß die Katze in ſo vielen deutſchen Sagen als Kobold, das iſt
als Herd und Hausgeiſt erſcheint. Weiſen doch ſchon die Koboldnamen:
Katzenweit, Katermann, Hinze und Hinzelmann auf die Katze, und ſelbſt
der durch Ludwig Tieck in ſeinem „„Phantaſus“ verherrlichte „geſtiefelte
Kater“ ſpielt ganz die Rolle eines gütigen und mildthätigen Haus
geiſtes.

Uebrigens kennt auch der Orient die Katze als Haus und Gefolgs
geiſt und Friedrich Rückert erzählt in ſeinen „„Morgenländiſchen Sagen
daß ein Scheik, als er empfand, ſeine Katze ſei eine Dſchine in Thierge
ſtalt, dieſe auf die Probe ſtellte, worauf ſie auf immer verſchwand. Eigen
thümlich und für die vergleichende Mythen- und Sagenforſchung von Be
deutung iſt aber der Umſtand, daß ſich dieſe Sage mitten in Deutſchland
wiederfindet. Als nämlich der Bisthumsverweſer Michael Helding von
Merſeburg auf einer Reiſe nach Leipzig bei einem Hügel, der noch heute
der „Katzenhügel““ heißt einer Verſammlung von Katzen im Scherze zu
rief: „„Seid ihr alle zuſammen erhielt er zur Antwort: „Keine fehlt,
nur Biſchof Helding's Katze!“ Kaum hatte er aber dieſen Vorfall nach
ſeiner Rückkehr ſeiner Hauskatze, welche ein Spiritus familiaris war, er
zählt, als dieſe ihn heftig anpfauchte und durch's Fenſter ſprang, ohne
je wiederzukehren. Aber nicht immer ſcheint der Katzenkobold, wie in die
ſen beiden Sagen, ſeinen Herrn auch dann, wenn er ſeiner los ſein möchte,
verlaſſen zu wollen, denn als einſt ein Bauer in der Schweiz, um ſeinem
Katzenhausgeiſte zu entgehen, ſein Haus abbrach und mit der letzten Fahrt
alten Holzwerkes in den Neubau einfuhr, ſprang ſeine Katze vom Wagen
in die offene Scheune.

thier der Liebesgöttin galt, deswegen wurden in Deutſchland ehedem (nach

Zehlers Univerſal Lexikon noch im vorigen Jahrhundert) die Liebestränke
Nach dem Aargau'ſchen Volksglauben hängt überdies von dem Leben

der Hauskatze nicht nur das Glück und der Beſtand der Familie, ſondern
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Weiſe vertreten und die ganze Stadt mit redlichem Eifer in ihrer
wahren Wohlfahrt fördern, dann tragt ihr zugleich einen „Stein“ bei
zu dem Denkmal, welches Freiherr von Stein für ſein Wirken
verdient, zu dem Denkmal dankbarer Verehrung, welches ſein Andenken
bis in die ſpäteſten Zeiten hinein niemals verlöſchen läßt!

Berlin, d. 25. October
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute um 3 Uhr 12 Min. glücklich

auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. Der proviſoriſche Bahnhof
hatte durch reichen Schmuck von Fahnen in deutſchen, preußiſchen und
italieniſchen Farben ein geſchmackvolles Ausſehen erhalten der Eingang
in den Warteſalon war durch ſchöne Topfgewächſe gefällig geſchmückt.
Zum Empfange hatten ſich der Kronprinz, Prinz Friedrich Karl, der
Kriegsminiſter v. Kameke, Oberſtſtallmeiſter v. Rauch, Polizeipräſident
v. Madai, Oberbürgermeiſter Hobrecht, Bürgermeiſter Duncker, Stadt-
verordnetenvorſteher Straßmann und ein ſehr zahlreiches Publikum ein-
gefunden. Mit ſtürmiſchen Zurufen wurde Se. Majeſtät begrüßt, als
Allerhöchſtderſelbe den Hof-Salonwagen verließ und von dem Kronprin-
zen empfangen wurde. Nachdem Se. Majeſtät noch den Prinzen
Friedrich Carl begrüßt hatte, trat er auf den Oberbürgermeiſter Hobrecht
zu und ſprach mit dieſem einige Minuten in freundlichſter Weiſe. So
dann begab ſich Se. Majeſtät in den Warteſalon und bald darauf mit
tels Wagen ins Palais. Ueberall wurde der Kaiſer vom zahlreich ver-
ſammelten Publikum ſtürmiſch begrüßt.

Auf Allerhöchſten Befehl ſind die auf den 29. und 30. d. M. an-
geſetzt geweſenen Hofjagden im Fürſtenwald bei Ohlau um acht
Tage aufgeſchoben worden, wodurch auch die Zeitbeſtimmungen für die
übrigen Hofjagden eine Aenderung erfahren.

Der Militäretat iſt dem Bundesrathe vorgelegt worden. Der
„Weſ. Ztg.“ zufolge überſchritten die Ausgaben deſſelben diejenigen für
1875 um ungefähr 6 Millionen Mark. Davon fallen 1 Millionen
auf neue Einrichtungen, und zwar auf die Creirung neuer Stabosoffi-
zierſtellen und eines Eiſenbahnregiments. Die Zahl der Stabsoffiziere
ſoll zur Beſetzung des Landwehrbezirks-Commandos nur um 46, nicht
um 275 vermehrt worden. Der Reſt des Mehrbedarfs in Höhe von
4 Millionen Mark vertheilt ſich auf die Mehrausgabe in Folge des
Kriegsleiſtungsgeſetzes und auf die Erhöhung der Sätze für Fourage,
welche geſetzlich nach dem Durchſchnitt der Marktpreiſe der letzten 10
Jahre berechnet werden. Die für 1876 den betreffenden Etatspoſitionen
zu Grunde gelegten Sätze bleiben übrigens hinter den diesjährigen
Marktpreiſen noch erheblich zurück.

Es iſt in neuerer Zeit mehrfach der Fall vorgekommen, daß Unter-
nehmer von Privat-Lotterien, welche die ſtaatliche Erlaubniß zur

gejagt. Sie ſollte es nach der Meinung des Volkes im Lechrain vor dem
Feuer bewahren. Ferner wird in Schwaben und in der Schweiz noch
gegenwärtig bei Beſegnungen, durch welche man eine Verletzung des Kin-
des beſprechen will, die Katze erwähnt.

Die Katze erſcheint nebſtdem im Volksglauben und in vielen Sagen
als vorſchauendes, zumeiſt Tod und Sturm verkündendes Thier, ſowie als
ein Thier des Teufels und der Hexen. Zum teodverkündenden Thiere
wurde die Katze, weil ſich Freya mit Odin (Wuotan) in die Leiber der
auf dem Schlachtfelde Erſchlagenen theilt, und todverkündend iſt ſie ge
blieben, weil ſie aus dem Cultus dieſer Göttin übertragen wurde auf
die heilige Gertrud, welche als chriſtliche Seelen -Empfängerin gilt und
deren Attribute bekanntlich Katze und Maus ſind. Deshalb ſagen die
Leute im Fichtelgebirge, wenn des Nachts die Katzen kläglich ſchreien
„„Die Klage- oder Winſelmutter geht um“ und fürchten einen baldigen
Todesfall. Anderwärts glaubt man, wenn die Katzen unter dem Fenſter
einer Krankenſtube raufen, daß der Kranke balb ſterben werde.

Die Beziehungen der Katze zum Sturme und Wetter überhaupt dürf-
ten zunächſt in den „„Veden“, im alten Griechenland und in der „Edda“
zu ſuchen ſein denn ſchon in den „Veden“ und bei den alten Griechen
begegnet man der Auffaſſung der Wolken als Thiere, und in Deutſchland
wurde die Wolke auch als Katze gedacht. Daher nennt man in vielen
Gegenden Norddeutſchlands die ſchwarzen Gewitterwolken „„Bullerkater“.
Zu dieſer Benennung mögen jedoch außer der Volksbeobachtung, nach
welcher die Katzen das Wetter vorausfühlen ſollen auch die unheimlich
leuchtenden Augen der Katze Veranlaſſung geboten haben. Jn der „„Edda““
erſcheint aber gar die Midgartſchlange (das Weltmeer) als Katze, und
dieſe ſoll Thor (Donar) in ſeinen Wettkämpfen beim Rieſen Utgardaloki
vom Boden wegheben, allein er vermochte ihr nur ein Hinterbein zu lupfen,
und da erbebten die Rieſen denn es drohte das Weltmeer hineinzuſtür-
men. An die Katze als ein Sturm und Wind verkündendes Thier ge-
mahnt ferner der ſtürmiſche Nordweſt im Harze, welcher die „Katzennaſe““
genannt wird, ſowie auch die Meinung der engliſchen Schiffer, nach der
ſicher ein baldiger Sturm zu erwarten iſt, wenn die Katzen an Bord un
gewöhnlich vergnügt ſind.

Der Glaube an die Verwandlung der Hexen in Katzen mag aber
auch durch die obenerwähnte Vorſtellung der Wolke als Katze veranlaßt
worden ſein denn dieſe verſchmolz ſich wahrſcheinlich mit der Auffaſſung
der Wolke als Frau, und dadurch entſtand wohl auch der Glaube an die
in den Wolken waltenden Weiber. Zum Schluſſe möge hier noch er
wähnt werden, daß ehedem die Katze in der Volksmedicin eine nicht un
bedeutende Stelle einnahm. So ſollte Katzenfett den Körper ſtärken, und
der Kopf der Katze wurde gegen Augenleiden, ihr Fleiſch gegen Auszeh
rung, ihre Leber gegen den Stein und ihr Blut gegen Rothlauf ange
wendet. (C. C. M. Blaas in der N. fr. Pr.)

T ne h en
ihre Agenten die abzuſetzenden Looſe mit dem Bemerken ausgeboten
haben, daß ſie bereit ſeien, auf Antrag der Gewinner an Stelle der
Gewinngegenſtände oder wenigſtens der werthvolleren, deren Geld-
werth wenn auch nur unter gewiſſen procentmäßigen Abzügen
auszuzahlen. Ein ſolches Anerbieten, welches den Gewinnern oder
einem Theile derſelben die Wahl läßt, ihre Gewinne ganz oder theil-
weiſe in baarem Gelde zu empfangen, verändert den Charakter der
Lotterie, verwandelt die Ausſpielung beweglicher Gegenſtände zum Theil
in eine Geldlotterie und verſtößt gegen die Bedingungen der ertheilten
ſtaatlichen Erlaubniß. Den Unternehmern kann nach einem Cirkular-
reſkript des Miniſters des Jnnern vom 2. d. Mis. daher nicht geſtattet
werden, den Ausſpielungsplan in dieſer Weiſe abzuändern, und wo
dies geſchieht, iſt der fernere Verkauf der Looſe polizeilich zu inhibiren.

NLGC. Unter den bereits hier anweſenden Abgeordneten verbreitete
ſich ſchon heute Vormittag die Nachricht, daß der Kaiſer den Reichs-
tag nicht in Perſon eröffnen werde. Glücklicherweiſe hört man,
daß nur die mit der italieniſchen Reiſe nothwendig verbunden geweſenen
außerordentlichen Anſtrengungen, nicht aber ein irgendwie Bedenken er-
regendes Unwohlſein zu dieſer Abänderung der getroffenen Beſtim-
mungen Anlaß gegeben haben. Jm Uebrigen war etwas Näheres
über die Eröffnungsmodalitäten heute Mittag auf dem Reichstagsbureau
noch nicht bekannt; insbeſondere lag noch keine officielle Nachricht vor,
ob etwa der Reichskanzler den Eröffnungsakt vollziehen werde. Das
Wahrſcheinlichſte iſt jedoch, daß Fürſt Bismarck noch nicht nach Berlin
zurückkehrt und die Eröffnung durch den Präſidenten des Reichskanz-
leramts Herrn Delbrück erfolgt.

NLC. Jn Correſpondenzen, die notoriſch direct von der preußiſchen
Regierung inſpirirt werden, wird gemeldet, daß die Beſchränkung
der Reichstagsſeſſion auf den kurzen Zeitraum bis zu Weihnachten
vielfach erörtert werde, und daß mit Rückſicht darauf die Abſicht hervor-
trete, in erſter Linie die Reviſion des Strafgeſetzbuchs von der Tages-
ordnung abzuſetzen. Andere Correſpondenzen, die ihre Jnformationen
aus den Kreiſen des Bundesraths erhalten melden übereinſtimmend
hiermit daß noch eine Reihe von Wochen vergehen werden ehe die
umfangreiche Novelle zum Strafgeſetzbuch im Bundesrath werde zum
Abſchluß gelangen können. Wir ſchließen aus dieſen Andeutungen, daß
der neulich von uns mitgetheilte Vorſchlag einer bedeutenden Beſchrän-
kung der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion mehr und mehr Anklang fin-
det, und zwar aus dem einfachen Grunde weil er der thatſächlichen
Lage der Geſchäfte entſpricht. Es kommt hinzu, daß auch der Gedanke,
die Berathung der Juſtizgeſetze, deren Vorbereitung nach Anſicht der
fachkundigen Mitglieder der Kommiſſion bis zum April vollendet ſein
kann, nicht bis an die äußerſte Grenze der Legislaturperiode hinauszu-
ſchieben, ſondern in einer für das nächſte Frühjahr in Ausſicht zu neh-
menden Extraſeſſion zu erledigen allſeitig der ernſteſten Erwägung
unterzogen wird.

Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Es war kürzlich ge
meldet worden, daß die letzten ſünf Jahrgänge der Reſerviſten der
Artillerie im nächſten Frühjahr zu einer ſechswöchentlichen Ausbil-
dung an den neu eingeführten Geſchützen einberufen werden würden.
Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, iſt ein derartiger Befehl noch
nicht ergangen. Man bezweifelt überhaupt, daß die Einberufung be-
reits im nächſten Frühjahr erfolgen werde, da den betreffenden Re-
ſervemannſchaften in der Regel eine mehrmonatliche Friſt zur Anbrin-
gung von Reclamationen gewährt wird.

General Feldmarſchall Graf Moltke begeht morgen ſeinen fünf-
undſiebzigſten Geburtstag. Dem gefeierten Feldherrn widmen Heer und
Vaterland ihre herzlichſten Glückwünſche.
erhalten bleiben!

Aus München vom 22. Oktober wird geſchrieben: Heute Nach-
mittag wird eine Verſammlung liberalgeſinnter Bürger ſtattfinden,
um darüber zu berathen, wie der freudigen Erregung über das König-
liche Allerhöchſte Schreiben an das Geſammt- Miniſterium ein ent-
ſprechender öffentlicher Ausdruck gegeben werden kann. Aus Lands-
hut, 22. Oktober, wird dem „Corr. v. u. f. D.“ gemeldet: Eine An-
zahl hieſiger Beamten und Bürger haben ſolgenden Aufruf erlaſſen:
„Mitbürger! Die erhabenen Worte des Königlichen Erlaſſes vom 20.
d. Mts. müſſen ſicher in den Herzen aller königstreuen Bayern freu-
digen Widerhall finden. Um dieſer Freude vereinten Ausdruck zu ge

ben erlauben ſich die Unterzeichneten, zu einer Feſtfeier auf morgen
Sonnabend, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des Bernloch-
nerſchen Gaſthauſes geziemend einzuladen.“ Ebenſo ging aus Kronach
ein Dankſchreiben an den König ab. Paſſau war anläßlich des Kö-
niglichen Erlaſſes vom 19. d. beflaggt.

Provinziallandtags-Wahlen.
So weit bis jetzt bekannt geworden, ſind gewählt im Reg.Bezirk Magde-

burg: Kreis Salzwedel: Landrath von Lattorff (Salzwedel), Burgermeiſter
v. Holleuffer (Salzwedel). Kreis Stendal: Landrath v. Bismarck (Stendal),
Schulze Kahrſtadt (Huſelitz). Kreis Jerichow: Landrath Freiherr v. Plotho
(Luttgenziatz) Oberbürgermeiſter Nethe (Burg) Schulze Schaefer (Gubs).
Kreis Kalbe: Landrath Frhr. v. Steinacker (Burg Brumby) Burgermeiſter
Wachtel (Staßfurth), Oekonom und Amtsvorſteher Bethge (Eickendorf). Kreis
Peuhaldensleben: Fabrikbeſitzer Schneidewindt (Ackendorf), Burgermeiſter a. D.
Sachſe (Neuhaldensleben). Kreis Aſchersleben: Amtsrath Rabe (Schneidlingen),
Burgermeiſter Brecht (Quedlinburg), Rathmann Diederichs (Kochſtedt). Kreis
Wernigerode: Dr. med. Wachsmuth (Wernigerode), Ackermann Dabbert (Red-
deber). Stadtkreis erſ Oberbürgermeiſter Haſſelbach, Commerzienrath
Coſte und Stadtverordneten Vorſteher Liſtemann in Magdeburg, Fabrikbeſitzer
Gaertner (Buckau).

Jm Reg.-Bezirk rn ſind gewahlt: Kr. Torgau Landrath v. Po
nickau und r Horn in Torgau, Gutsbeſitzer Popp (Amelgoßwitz).
K. ter andrath v. Koſcritz (Wittenberg), Gutsbeſitzer Freiherr v. Boden-
hauſen (Radis). Kr. Bitterfeld Landrath v. Seydewitz (Bitterfeld), Burger-
meiſter Sommer (Bitterfeld). Saalkreis (wie ſchon gemeldet) Erbtruchſceß v.
Kroſigk (Poplitz), Gutsbeſitzer Faulwaſſer (Cuſtrena), Ackergutsbeſitzer Mennecke

Möge er uns noch lange
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(Löbejun). Stadtkr. Halle: Stadtrath und Juſtizrath Dryander (Halle), Stadt
verordneter Regierungsrath a. D. Gneiſt (Halle), Graf Otto zu Stolberg (Wer-
nigerode). Mansfelder Gebirgskreis: Landrath v. Koenen (Mansfeld), Gutsbe-
ſitzer Sombart (fruüher Ermsleben jetzt Berlin). Kr. Sangerhauſen Landrath
v. Toetinchem (Sangerhauſen) Buürgermeiſter Gottloeber (Sangerhauſen),
Schulze Hammer (Drebsdorf). Kr. Merſeburg Rittergutsbeſitzer Pieſchel (Dehruhi
litz), Buürgermeiſter Seffner (Merſeburg), Ortsrichter Neubarth (Wunſchendorf).
Kr. Weißenfels Gutsbeſitzer Rockſtroh (Goethewitz), Rittergutsbeſitzer Tellemann
(Schkoelen), Buürgermeiſter Ackermann (Hohenmölſen). Kr. Naumburg: Rentier
Georg Pieſchel (Naumburg). Oberbürgermeiſter Breslau, Naumburg. Kr. Zeitz:
Landrath v. Arnſtedt (Zeitz), Bürgermeiſter Born (Zeitz).

Jm Reg.- Bezirk Erfurt ſind gewählt: Kr. Nordhauſen Landrath v. Da-
vier (Nordhauſen), Stadtrath Schulze (Nordhauſen), Oekonom Avpel (Bleicherode).
Kr. Muählhauſen: Oberbuürgermeiſter Engelhardt (Muhlhauſen), Buärgermeiſter
Hochbaum (Treffurt), Landarmendirector Frhr. v. WintzingerodeKnorr (Merſe-
bura). Kr. Worbis: Landrath Frantz (Worbis), Graf v. Wintzingerode e
Bodenſtein). Kr. Langenſalza: Landrath v. Marſchall (Altengottern), Guts un
Fabrikbeſitzer Weiß (Langenſalza). Kr. Ziegenrück: Landrath v. Breitenbauch
(Burg Kanlis), Gutsbeſitzer Frhr. v. Erffa (Wernburg). Kr. Schleuſingen: Land-
rath v. Heppe (Schleuſingen), Fabrikbeſitzer Sauer (Suhl).

Preußiſche Lotterie.
Berlin, 25. October 1875.

Bericht von I. C. Hahn, Prinzen Straße 40.
(Vor Nachdruck wird gewarnt.)

No. 8.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 152. preuß. Klaſſenlotterie

fielen 4 Gewinne zu 15,000 Mark auf Nr. 23,630. 67,967. 75,112. 77,415. 3
Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 30,242. 35,670. 45,154.

41 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 2395. 2959. 3271. 7503. 12,474.
16,371. 16,414. 22,566. 23,626. 29,244. 31,906. 33,527. 33,861. 35,236. 37,184.
47,575. 48,800. 49,259. 49,746. 54,115. 57,078. 58,433. 62,236. 64,308. 64,594.
66,663. 67,361. 70,074. 70,159. 71,688. 72,494. 72,539. 73,888. 76,777. 79,397.
81,061. 81,946. 82,326. 87,744. 91,629., 92,572.

53 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 650. 2745. 2755. 9628. 11,479. 15,607.
16,557. 20,700. 28,367. 29,186. 33,105. 33,427. 33,500. 33,892, 34,651., 38,565,
39,463. 42,693. 47,625. 49,883. 51,633. 53,149. 53,284. 54,462. 55,205. 55,468.
58,799. 60,141. 60,405. 61,569. 63,176. 64,005. 64,572. 67,428. 70,765. 73,054.
73,557. 73,985. 74,797. 77,263. 77,348. 77,983. 78,185. 78,723. 80,168. 82,144.
83,541. 83,993. 85,468. 87,109. 88,633. 91,501. 93,0141.

74 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 550. 1878. 2479., 6322. 8701. 9126. 10,732.
14,371. 17,901. 18,623. 18,710. 19,210. 19,240. 19,933. 22,180. 22,968. 24,199.
24,903. 25,229. 26,451. 27,253. 28,878. 29,296. 30,433. 30,651. 30,953. 37,148.
41,072. 42,718. 42,945, 43,018, 43,688. 43,728. 45,159. 46,005. 46,604. 49,4104.
49,547. 51,549. 52,231. 55,814. 58,671. 59,v72. 60,259. 60,706. 60,721. 61,988.
64,890. 66,478. 66,564. 67,496. 68,611. 72,913. 73,242. 73,410. 75,084, 75,569.
75,673. 77,305. 77,829. 80,214. 80,688. 81,335. 81,445., 81,623. 81,954, 82,042.
82,776. 85,725. 89,990. 91,528. 92,396. 92,554. 94,737.

Meteorologiſche Beobachtungen.
D 25. October. Morgens Uhr. Nachm Nr. ſbends Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,42 Par. L. 334,70 Par. L. 335,28 Par. L. 334,83 Par. L.
Dunſtdruck. 2101 Par. L. 2,06 Par. L. 2,07 Par. L. 2,05 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82,7 pCt. 77/2 pCt. 85,2 pCt. 81,7 7Ct.
Luftwarme 2,2 G. Rm. 3,2 G. Rm. 2,2. G. Rm. 2,5 G. Rm.

Wind W I. NW 1. NW I. rimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbnus.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. October. Weizen 180--205 M. Roggen 170-180. M.

Gerſte 165-—-220 M. Hafer 170--180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 25. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47,5 M.

Berlin, den 25. October. Weizen. Termine leblos, gekünd. Ctar. Kun-
digungspreis Rm. bez. Loco 173—217 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. Rm. bez. Nov. Dec. 196 195 Rm.
bez., April Mai 211210 Rm. bez. Roggen- Termine verfolgten heute
eine feſt Tendenz vereinzelte Deckungskaufe haben die Preiſe um reichlich
Mark fur alle Sichten gehoben. Effektive Waare fand in ruſſiſcher und inlandi-
ſcher Qualitat gute Beachtung, gekund. 15,000 Ctnur. Kündigungspreis 146'/,
Rm. bez. Loco 145--171 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 144-146 Rm. ab
Kahu bez., inlaänd. 162-171 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov.
146 Rm. bez. Nov. Dec. 147-148 Rm. bez. Dec. Jan. 150 Rm. bez.
April Mai 156-156 Rm. bez. Gerſte, große und kleine 137186 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco reichlicher offerirt, Termine feſter, gekund.
10,000 Ctnur. Kundigungspreis 174 Rm. bez. Loco 129185 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez. oſt u. weſtpreuß. 156--176 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb.
170--182 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 174174 Rm. bez. Oct. Nov.
169 Rm. bez. Novbr. Decbr. 169 m. nominell, April Mal 172 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 186---33 Rm. bez. Futterwaare 175--185, Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. poln. Rm. bez. Winterrubſen
Rm. bez., uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Ruböl ſtill und ohne Aenderung
gekund. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 63 Rm. dez. pr. dieſen
Nonat, Oct. Nov. u. Nov. Dec. 63,8 Rm. bez., April Mai 66—66,21 Rm.

bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus feſt eröffnend, alsdann ermat-
tend, gekuünd. 20,000 Liter Kündigungspreis 47,90 Rm. bez. Loco ohne Faß 46,8
Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 47,96
Rm. bez. Nov. Dec. 48,247,7 Rm. bez. April Mai 51,4--51 Rm, bez.

Breslau, d. 25. Octbr. Spiritus pr. 300 Liter à 100 pCt. pr. DOet, 45,30
bez. Nov. Dec. 45,40 bez. April Mai 48,50 bez. Weizen pr. Oct. Nov. 193,00
bez. Roggen pr. S 153,00 bez. Nov. Dec. 153,00 bez. April Mai 157,00
bez. Ruboöl pr. Oct. Nov. 63,00 bez. Nov. Dec. 63,00 bez. April Mai 65,50 bez.

Stettin, d. 25. Octbr. Weizen pr. Octbr./ Novbr. 202,00 bez. Nov. Dec.
202,00 bez. April Mai 212,00 bez. Roggen pr. October November 140,00
bez., Nov. Dec. 141,00 bez., April Mai 150,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Oct.
59,50 bez. April Mai 64,50 bez. Spiritus loco 46,20 bez., pr. Oct. 46,50 bez.
Nov. Dec. 46,80 bez. April Mai 50,10 bez. Ruübſen pr. Herbſt 294,00 bez.

amburg, d. 25. Octbr. Weizen loco und auf Termine ruhig. Roggen
loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. 1060 Kilo netto 202
Br. 201 G. Nov. Decbr. 201 Br. 200 G. Roggen pr. Oct. 1000 Kilo netto
147 Br. 146 G. Nov. Dec. 148 Br. 147 G. Hafer feſt. Gerſte feſt Rüböl
feſt, loco u. pr. Oct. 66, Mai pr. 200 Pſd. 675/,.. Spiritus matt pr. Oct.
37 Nov. Dec. 38, Dec. Jan. 39, April Mai pr. 100 Liter 100 38
Wetter: Regneriſch.

Amſterdam, d. 22. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf
Termine niedriger pr. Nov. 274, März 294. Roggen loco unverandert, auf Ter
mine niedriger, pr. Oct. 183 März 194 Raps pr. Herbſt 385, April 408
Fl. Ruböl loco 35,, pr. Herbſt 36 Mai 38,.

London, d. 25. Oct. (Schlußericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 54,345, Gerſte 10,376, Hafer 22,872 Quarters. Feiner Weizen zu
vollen Preiſen gehandelt, anderer unbelebt, angekommene Ladungen ſehr ruhig.

Liverpool, d. 25. Octbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000 Ballen, davon 1000 Ballen
amerikaniſche, 1000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 25. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig, Ankunfte ſehr

hig.
Middl. Orleans 7,, middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 4 middl.

falr Dhollerah 4 good middl, Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 good fair Broach 5*,, new fair Oomra 4“ good fair Oomra S
fair Madras 4 fair Pernam 77/,, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8.

Petroleum. (Berlin, d. 25. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr.
Oct. 24,2 bz. pr. Oct. Nov. 24,2 bz. pr. Nov. Dec. 24,124 bz. pr. Dec.
Jan. bz. Regulirungspreis für die Kundigung 24,20 M. Hamburg: Fe
ſter, Standard white loco 11,70 Bf. 11,60 Gd. pr. Oct. 11,60 Gd. pr. Oct.
Dec. 11,60 Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,35, pr.
Nov. 11,35, pr. Dec. 11,50, pr. Jan. 11,80. Antwerpen: Raffinirtes Type
weiß, loco 28 bz., 28 Bf. pr. Octbr. 2774 bz. 28 Bf., pr. Nov. 28/, bz
28 Bf., pr. Nov. Dec. 29 bz. 29/, Bf. pr. Jan. 29 Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 25. October Abends am neuen Unterhaupt 2,38 Meter, am 26. October
Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. October Vorm. 1,54 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Octbr. Am Pegel 1,64 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. October 77 Cent. 1 Elle 9

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. October. Wahrend des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte

eine abgeſchwachte Stimmung vor, die erſt gegen Schluß auf Deckungskäaufe hin
ſich etwas befeſtigte. Heute eröffnete die Fonds und Actienbörſe in mäßig feſter
Haltung; die Courſe ſtellten ſich auf ſpekulativem und beſonders internationalem
Gebiet mehrfach etwas beſſer in, dieſer Beziehung waren ſowohl die vorliegen-
den auswärtigen Notirungen wie eine größere geſchaftliche Regſamkeit von beſtim-
mendem Einfluß. Sehr bald trat aber auch heute eine Ermattung der Tendenz
ein; fur die ſpekulativen Hauptdeviſen machte ſich ein ziemlich ſtarkes Angebot
geltend, das die Courſe theilweiſe weſentlich nachgeben ließ. Der Kapitals-
markt bewahrte eine feſtere Stimmung für heimiſche Anlagen, während im Uebri-
gen die Caſſawerthe vielfach kleine Ermäßigungen erfuhren. Das Prolonga-
tionsgeſchaft wickelt ſich ruhig ab, beſchrankt aber die Umſatze des normalen Ver
kehrs; man zahlte heute fur Creditactien 0,80-—0,70 M. fur Franzoſen 1 M.,
ſuür Lombarden (,70 0,80 M. pro Stück Deport. Jm Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 5/, fur felnſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekula-
tionsparieren wurden Creditactien und Franzoſen matter bei ziemlich guten Um-
ſaätzen, Lombarden waren ziemlich behauptet und ruhiger. Die fremden Fonds
und Renten gen e zu wenig feſten Courſen ruhig um; Tuürken waren offerirt,
Italiener und 1860er Looſe nach feſterem Beginn weichend. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt
unveranderten Courſen maßige Umſaätze fur ſich. Prioritäten waren behauptet
und ruhig. Eiſenbahnagetien, Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig
feſt und ſehr ruhig; deren ſpekulative Deviſen lebhafter, aber zumeiſt matter.

Leipziger Börſe vom 25. October. Königl. ſachſ. Staats-Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 do. v. 1855 v. 100
3 85,25 P., do. v. 1847 v. 500 49 96,25 G. do. v. 1852 1868 v.
500 4 95,90 G.', do. v. 1869 v. 500 4 95,90 G. do. v. 1852--1868 v.
100 4 95,90 G., do. v. 1869 v. 100 495 95,90 G. do. v. 1869 v. 50 u.
25 5ß 4 96,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 55 4 96 G. do. v. 500 5
102,75 bz., do. v. 160 5 103 G., do. Loöbau Zittauer Lit. A. 3 88,50
P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Berliner Börſe vom 25. October.

Preuß. Fonds. 3f, Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. Sachſiſche 4
Staats- Anleihe 4 097,40 bz. Schieſiſche i
Staatsſchuldſcheine. 3 91,40 bz. B do. A. u. G. 4
St. -Pr.Anl. v. 1855 3 130,00 bz. G do. neue 1 02,75B
Heſſ. Pr.Sch. à o —-257,00 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 83,50 bz.

do. 9. 4 (092,00 b.do. II. Ser. 5 106,25B
do. neue 4 (92,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 100,60 bz BLandſchaftl. Central. 4 93,50 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 92,50 bz. Rentenbriefe:
Oſtvreußiſche Kur u. Neumarkiſche 4 90,50 bz.do. (4 (93, 25 b. Pommerſche 4 697,00 v.

do. (4 100 00 bz. Poſenſche 4 94,90 bz.Pommerſche 383,50 b. Preußiſche 14 95,50do. (4 32,/80 b. e u. Weſtfal. 4 99,00Bdo. 44 101 40 Säachſiſche (4 (97,00 bz.Poſenſche, neu. 4 93,25 bz. Schleſſehe 4 (96,00B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,34 bz. G Fremde Banknoten 99,86 bz.
Napoleonsd'or 16,14 v. do. einlösbar in Leipzig 99,95 bz.
Jmperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 177,70 bz.Dollars 4,17 bz. do. Silbergulden 185,096Ruſſiſche Banknoten 270,70 bz.

Wechſelcours vom 25. October.

Berliner Bankdisconto. 60I 100 Fl. 8 TageLondon I Pfd. Sterling s TageParis. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 177,45 bz.Augsburg ſudd. Wahr. 100 a 2 Monat
Petersburg. I 100 S.-Rubel 3 Wochen 260 ,60 bz.Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage n bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58. —3 48,50 BBad. Pr.-Anl. 67 i 119,75 bz. do. Lott.-Anl. 60 5
do. 35-Fl.-Obl. 145 75 B do. do. 64 5Baier.-Pram.-Anl. 4 120,10 bz. e h h 5Braunſchw.Pr.Anl 82,60 bz. Stalleniſche Rente, 571,90 bz. G

Deſſauer St.-Pr.-A. 312 116,50 bz. G do. TabacksObl. 699,90B
6

8

5

5

Meckl. Eiſenb. Obl. 31288 0 bz. B do. Tab.Reg.Ac. 6497,00 G
Meining. 4 Thir.- Looſe 20,60 de Rumaänier 104,00 G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 197,00 bz
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5191 60 bz.
Amerikaner rückz. 82 6 98,006 do. Boden-Cred. 587,90 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 4561,30 d. G do. NicolaiObl. 484,50 bz.

Hafer und Malzgerſte eher theurer. Wetter Nachtfroſt. do. Silberrente al 65,30 bz. Turkiſche Anleihe 65 523,90 bz.
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z otdeken Certiſteate.
n h. Landesb.-Hyp. Pföbr. 5Unk. Pf. d. Prß. Hy 'A.-Bk. 5

uk. 5 P. e et rz.110
v Scheſch. 5en

yp.Br. (rz
Kdb. Pfdöbr. d. C.-B.-C.AG. 4
Unk. do. 1872/73/74 5
do. do. ruckz. à 110 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfob. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5
Oeſterr. Bodenerd.P r 5
s Bod. m

2guſf Ctr.Bod Er.-pfobr.

Bank-Papiere. Div. 7
Aachener Disconto 6
Amſterdamer Bank 6Bank i u. Weſtf. 4
prrt ch Mark. Bank 0
w iner Bank 9Fareke 5 h n

ndelsgeſellſchae. al ler Bet 8Sieg Vünk 7
Creditbank 0Serälaxer Diskontobank 4

Eentralbank fur Bauten 4
Coburger Creditbank 4
Der adter Bank 12,Zettelbank 6Deſang Creditbank, neue

do. Landesbank 9
Deutſche Bank 5do. Genoſſenſch. 6

do. Unlionbank 3
Disconto-Command. 12
Geraer Bank 8Gewerbebank Schuſter 0

amburger Bankverein

nern Bank 87/B. (Huübner). 18Lager Ereditanſtalt 9
do. Vereinsbank 5Magdeburger Bankverein

Meininger Creditbank 4
Norddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt 87/-
Preußiſche Bank 1274to. Bo'ew Eredit-Anſt. 3

do. Cent Bod.Cr.-A. 9
2rov. iscer-o.zGeſ. o
eichebank
Sächſiſ e Bank 10/2do. Creditbank 5
Schleſiſcher Bankverein 6
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank 5Induſtrie Paptere.

Berliner.Dentſchet ſie 0o. EiſenbahnBau- 0Bener Moabit 4
Böhm. BrauhausActien 10
Berliner Bockbrauerei 4
Brauerei Friedrichshain 5
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
UnionsBrauerei Gratweill 8
Chem. Fabrik Leopoldshalll 0
Staßfurt Chem. Fabrik 0
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.St ahnt edarſs. Wetien 7
Körbi re Zuckerfabrik 0
Maſch.-Fabrik Egells 0
do. Freund udo. Schwarzk. 12do. Wöhlert 5Nienburger Zuckerfabrik 0

Berliner Omnibus-Geſ. 10

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ. 2
Chemnitzer do. Zimmerm.) 0
Cröllwitzer Javſkrſabrik 0
Deſſauer Gas 13Glauziger Zuckerfabrik 0
Zorliner Eiſenbahnbedarf 0
Halleſche Maſchinenfabrik 9

amburger Wagenbau
annov. Maſch. Anſtalt

Harkort Brucken daun 6
Heinrichshall chem. Fabrik 5
Magdeburger Gas-Geſ. 5

do. Baubank 7do. Sprit abrik S
d 7 W enſabeik 5Oberſchleſ. Eiſ.-B. 2Senceudighe Eifenhutte 0
Zeitzer Maſchinen abrit 5

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Auchen e ener 12
Arenber ergkan 253un Mark Bergw. 0

Berzw. 3432e Gußiblferrit 2

J

e w

O

101,50 G

2,00etw. bz. B
37,0 bz.
73,00 bz. G

50 bz.
79,00B
34,00 bz. G
2,00 bz. B
33,50 bz.
19,8) bz.
55 10 bz. G
109,00 bz.
39,75 G
75 90B
110,00 bz. B
77,70 bz. G
90,090 bz.

77,75 bz.
132,50 bz.
91,25 G
16,09 dz. G

92,75 G
99,00 d. G

10 B
125 90 bz. G
74,25 G74, 006
31/10 dz. G
125,00 G
100,75 d.

bz.
90 bz. G

bz. G
75 00 bz.
152,75 bz.
118,30 G
30,25G
31,50 z.
74,75 bz. G
64,10 bz. G

15,75 bz. G
3 10 bz. G
51,75 G
109,50 bz. G
52 50 G7006
18,00 vz. G
38,00 G75 00
12/706

00 bz. G
2,25 G6, 90B
32,60B
16,50 bz. G
12,90 bz.
119,00 vz. G
19,10 bz. G

38,00 B

32,00 G
53,50 G
14,50 G
169,00 bz.
35,00 dz. B
39,75 etw. bz. B
70B

23,00 G

72,50 G
90,00 G
61, /75
27/00 dz. G

58 ,00B
37,75 bz. G
36

94 ,00 bz. G
168,00 G
24,50 G
161 0B161 o
55,75 bz.

352: às 50à2,50 bz.

CZoniſg ine e e e T 4 s „00 bz.
Boruſſta Bergwerk 20 (4 1173,00BBraunſchweiger Kohlen 4 (4 27,90G

Centrum 7 (4 39, 10 bz. GDeutſcher Ber w.-Verein 0 l 13,006do. Stahl St (5 6,09) bz. G
do. (St. (4 13,70GDortmunder Union 0 (4 112,70 bz. G

Duxer Kohlenverein 0 (4 9,10G
Gelſenkirchener 17 (4 1105,59 bz. BSeorgMarien Bergw. V. 1 6658

arpener Bergbau-Geſ. 15 (4 1105, 10 b,.

ibernig 6 (4 (41 25 bz. Görder Zättengereir 50 10 bz.KölnMuüſener Bergw (4 31 /506
u Laurah 10 (4 76,75 bz.

König Wilhelm 4 (4 222,00 z. G
Lauchhammer. 2 (4 26,00 h.Louiſe Tiefbau o (4 32,90 bz. GMagdebur 18 4 )214,00 bz.
Parlendſcte 7 4 51 00 bz. GMecherni et 12 (4 I137 ,50
Menden, Schwerte 5 (4 58, 606

di 3n er SPhoönix, ß M /008Ab Bergw.-Geſ. 10 (4 667, /05 b.
hein. Naſſau, Berg. 7

a W m 7 l s1,1900do. St.Pr.A 7 (4/,87 /506San Hütte o 2 608Eiſenwerk 0 (4 z 00B
Wiſſener, St.-Pr. 6 25,00B
Eiſenbahn Stamm- undStamm Prior. Actien. 1874
AachenMaſtricht 1 (4 20,90 bz.
Altona Kieler 6 (4 1108,75 bz.r -Maärkiſche 3 (4 76,00 bz.Berlin- Anhalt 8 4 102 25 bz.
Berlin-Gorlitz 0 (4 34,50 bz. GBerlin Hamburg. 12 4 176,00 bz.Berlin ettdamMagdes. 12 4 62,25 b.
BerlinStettin o 117,50 bz. BBreslauSchwd.Freib. 7 4 176,50 bz.
CölnMindener 6 (4 90,5089,00 bz.alle-SorguGubener o 14 (09,29 bz. G
h nekener 0 (4 II 40 baärkiſchPoſener 09 14 II9,00 bz. G

Magdeburg- 3 11 118,25 63.u r 14 4 205,25 G4 (14 3383,50 bz.Viederſchu! t gar. 4 (4 bz.
PordhauſenErfurt gar. 4 (4 28,25 bz.
m A. C. u. D. 12 3 139,00 bz.do 12 3 130/50 bz.gute Südbahn 28,60 bz. B

z eruferbans 6 4 094,50 bz. G
Rhein ſche 8 (4 1106,25à 105 ,75 bz.
do. gar, 4 44 (91,50 bz. BRhein Nah o 4 11,75 bz. G

-Poſen 4/, (4, 101 „25 bz.
Saalbahn 2Sagl-Unſtrutbahn o 5 2,90 G
S krlager 7, 4 111,00 bz. n101,50do. B. 4 806,00 bz. Gdo. C. 4 eSerlin- -Gdrllher St. Pr. 5 5 66, 10 bz. G
Halle-SorauGuben o s 18, 90 bz. G

annoverAltenbeken 0 26/50 bz.
aärkiſchPoſener o 5 (63,00 bz. GWagdebue alberſtadt B. 3 3 50 00 bz. B

o. C. 5 5 81,75 bz. BNordhauſen- S o 5 23,40BOſtpreuß. Sudbahn 3 5 76,50 bz.Rechte Oderuferbahn 6 5 103,90 bz.
6 (4 107, 20 bz.Auſſi er 9 (4 (82, o bz.ſch 3 3 58, /50 öz.Böhm. et so gar. 5 5 82, 206

EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 72/30etw. bz. G
r e Carl-Löw.-Bahn! 8,0(5 88,25488,75 bz.
r g-Dresdner 14 4 142MainzLudwigshafen 6 4 92,90 bz.
Oper r Staatsbahn 8 4 (185434,50 bz.

reweſto ahn 5 5 245,50 G
(5) 5 389,50 dz.gelch nb. Barent a dar. a 57 450 v.

Rum an er l 30429 „/50à29,75
Ruſſ. m so gar. s (5 107,75 bz.
Suüdoſt. (Lomb.) 13.4 170487468 b.
Turnau Prager 4 (43,50 B
WarſchauWien i0 (4 234,006Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz, Boörſe
VachenMaſtri chter 4 (91,00 G

Em. 7 T5 Em 5 99,00 B
e r I. Ser. 4 99,00 B

t gar. 3 85 10 bzdo. III. S. B. do. 3 865 10 bdo. v Ser. 4do. V. Ser. 4 97,00 Bdo. VII. Ser. 102,00 Gdo. Aach.Duſſeld. J. Se 4 88,50 G

do. do. III. Ser. 4do. Dortm.Soeſt. J Ser. 4 88,90B
do do. II. Ser 4 95 00 Bdo. Nordbahn (Frdr. W.) 102,00 bz. G

Zerin ge t
erlin- Hamburgerdavon

D.Berg Eteteiger I. Em.

do. II. Em. gar 3
do. III. Em. o.do. IV. Em.v. et gar.

do. VI. Em. do.
Bresl.Schw.-Freib. G.
Ein Mindener I.

II. Em.z5 do.do. III. Em.do. do.do 3 gar. IV. Em.
SorauGubener

Markiſch Poſener

m.
B.

40 v.
4*2
4

4

4'/2
1

1

4

4

1

5

5

t

5

„00 v.93, 30B
89,25 G
88,75 G

99,75 etw. bz. B
91 90

191,75 bz.

103,25 G
91,00B

93,90B91, /50 bz.
o 10 bz. G
102,75 bz.

MagdeburgHalberſtädter 98,00B
do. do. v. 18654 94,50 G
do. do. v. 18734 91,50 G

Magdebg.H.Wittenberge 3 71,50
III. m. 4 99, 30Ben 4 97, doV erſchlegſch Maärk. I. S.4 96, 006

er à 624 94,00BLit. I. u. II. e. v
Oberſchleſiſche S

do. B. 3 hdo. C. (4do. D. 4 90,008do. E. 3 85,00 Gdo. F. 4 99,50GJ

o. 2do. von 1869.15 102,90 bz.
do. (BriegNeiße) 4
e Goſen erbeto. 57 Starggth Je e

d Nreug ſche Sgtbahen: 5 101,696

Re Oderufer 02 25 bz. G
Rheiniſche 4do. II. Em. v. Staat gar. c

do. III. Em. v. 58 u. 604 98,50 B
v. 62 644v. 1865 4 98,50 Bdo.RhänRahev. St. gr. I.Em. 4 ioi, 50 bz. B

leswig-Holſtei net 4
inger I. Ser.4 (93,00B

II. Ser.4
III. Ser.ſIV. Ser. 4“ 299,75 bz. G

do. V. Ser.l4'99,75 v. G
Chemnſh Komotan 5 [46,00 G
Dux-Bodenbbach 5 65,60 bz. G

do. do. nene 5 55,70 bz. B
Dux-Prag ſe 29,50BGal. La -Ludw.-B. gar. 5 34,90G

do. do. gar. II. Em. 5 83, /606
do. do. gar. III. Em. 5 82 006
do. do. gar. IV. Em. 5 2,00 bz. G

Kaſchau Aera gar. 5 (64, 09 bz. G
PilſenPrieſen j5ß 68/5
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 60,75 bz. G

do. Oſtbahn gar. 5 55,75 BLembergCzernowitz 5 (69, /306
do. do. Em.ſ5 71, /10 bz. G
do. do. III. Em.5 64 50 bz. B

u Frz.Stsb., alte gar.3 313,00 bz. B
do. neue gar. 3 06,00 bz.do. do. urue. 5 96 „00 bz.

Oeſterr. Nordweſtb. 5 79/ 10 G
do. Lit. B. Elbe hal 5 65,75 B

Reichenberg-Pardub. 5 75/506
Srggrrinz udolf-B. gac. 5 70,75 etw. bz. G

do. 1872er gac. s 68,70 GSiöt. S (Lomb.) gac. (3 231 ,00 bz.
do. do. neue gar. 3 229,80 b.do. do. Obl. gar.5 79, 60 bz. B

Charkow-Aſow gr. 5 o8 50 bz. G
do. in E à 24. gar. 5 u

CharkowKremeniſchug gar. 5 (98,90 B
elez-Orel gar. 5 98 50 bz.
elez-Woroneiſch gar. 5 (97,00 G
oslowWoroncſch gar. 5 (99,90 GKurskCharkow gar. 5 98 50 bz. G

KurskKiew gar. 5 (99, /90 bz. G
MoskoRjaäſan gar. 5 iol, 206
MoskoSmolensk gar. 5 89,50 bz. G
Rybin Bologoye 5 888,20 bz.

II. Em.5 80,50 bz.gitſan Koslow gar. 5 1106,006
S e wanowo s lo9 80BS entr. u. Doß. 5 v /906Ware hauTerespol 5 (98 00 bz.
WarſchauWiener II. m. 5 99 20 bz.

do. III. Em. 5 ßi ä v G

e i von 1872 5 e
von 1874 5 89 GSrünn Roſfttzer von 1872 5 84,50 G

Buſchtiehrader, alte 5 82 bz. G
von 1871 5 78, 25 bz. P
von 1872 5 73n Nordbahn 18715 74

GrazKöflacher von 187?7 5
r.-Joſephsbahn v. 18735

von 1873 5 74

rad;
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Bekanntmachungen.
Die Lieferung der nachbenannten Verpflegungs- und Wirthſchafts-

bedürfniſſe für die hieſige Strafanſtalt im Jahre 1876 zu den muth-
maßlichen Bedarfsſummen von: 30,000 Kilogr. ord. Roggenbrod, 230 b
Kilogr. feines Roggenbrod, 940 Kilogr. Semmeln, 1200 Kilogr. wei-
ßen Bohnen, 2100 Kilogr. Kocherbſen, 1200 Kilogr. Linſen, 1500
Kilogr. Hirſe, 1600 Kilogr. Reis, 1200 Kilogr. Buchwe z n. G. ätze,
2700 Kilogr. Gerſtenmehl, 1200 Kilogr. Graupen Nr. 3, 100 Kilogr.
Weizenmehl Nr. 1, 57,000 Kilogr. Kartoffeln, 2700 Kilogr. Rind-,
reſp. Hammel oder Schweinefleiſch, 1000 Kilogr. Rinder-Nierentalg,
2000 Hectoliter Knorpel, 4000 Hect. Bäcker-Braunkohlen, 15 Schock
Roggenſtroh, ſoll im Wege der Minus.:Licitation vergeben werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf den
A. November er. Vormittags 10 Uhr

in dem Geſchäftszimmer unſerer Anſtalt anberaumt, zu dem wir Liefe-
rungsgeneigte mit dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen, wel-
che der Lieferung zu Grunde gelegt werden, in unſerem Büreau und
bei der Polizeidirektion in Halle zur Einſicht ausliegen, in dem Ter-
mine ſelbſt bekannt gemacht, außerdem aber gegen Einſendung von
75 4 Copialien auf Verlangen überſandt werden.

Oelitzſch, den 20. October 1875.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

r d. Js. Vormittags 11 Uhr

lommen wird

Ausſcheidenden.

nach Spanien.

Bekanntmachung.
Der Halleſche land wirthſchaftliche Verein wird am 3. Novem

eine Verſammlung in der „Stadt
Hamburg“ hierſelbſt halten, in welcher Folgendes zur Verhandlung

1. Wertheilung der Geſinde-Prämien.
2. Abnahme der Jahresrechnung.
3. Neuwahl der Vorſtandsmitglieder an Stelle der ſtatutenmäßig

4. Bericht des Herrn Profeſſor Dr. Wüſt über die Thätigkeit der
Verſuchs- Station für land wirthſchaftliche Maſchinen ſowie die
im landwirthſchaftlichen Jnſtitut in der Einrichtung begriffene
Halle zur Aufbewahrung reſp. Ausſtellung dieſer Maſchinen.

5. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Freytag über ſeine Reiſe

Nach der Sitzung wird ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtattfinden.
Halle, den 24. October 1875.

Der Director
des Halleſchen landwirthſchaftlichen Vereins.

C. v. Kroſigk.

Bäntseh Behrens.
ren
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Unſere Göpeldreschmnm aschinen mit und ohne Patent oder Vorſtellſ chüttelzeugen, mit Schuh“

Jn Folge vielſeitiger an uns gerichteter Anfragen bauen wir in neuerer Zeit auch Göpeldreſchmaſchi-
nen nach Stiftenſyſtem, von derſelben ſtarken Bauart wie diejenigen mit Schlagleiſten, ſowie Schuhrad-
göpel zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, im Preiſe von 50 bis 75 incluſive allem Zubehör, und
halten Handdreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug ſtets vorräthig.

Zur Schonung des Göpels und der Beſpannung deſſelben ziehen bei dem Betriebe unſere Göpel-dreſchmaſchinen die Zugthiere an ſtarken Zugfedern; es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:

Häckselmaschinen für Hand und Göpelbetriäeb, ganz aus Eiſen gebaut,
von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,

Ringelwralzen mit und ohne Transportvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und
e denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen ge-
ertigt ſind

Eiserne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleineren
Sorten billiger als eine Holzpumpe zu ſtehen kommen, denn es koſtet bei einer Brunnen-
tiefe von 20 Fuß eine Brunnenpumpe mit ausgebohrtem Stiefel von 3“ Durchmeſſer, 10“ Hub, guß
eiſernen Saugrohren circa 27 eine desgl. mit Stiefel von 2“ Durchmeſſer, 10“ Hub und Saug-
rohren von Schmiedeeiſen 13 complett zum Aufſtellen,

Rrunnenpumpen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
Schrootmühlen für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Hafer, Mais c., bei denen die

Theile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſchärfen ſind,
Fruchtreinigungsmaschinen in verſchiedenen Größen,

und halten ſolche in guter Ausführung und von langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.
Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante gratis.

Bei Herrn

V. IIerbst, Agſchinenfabriß in Halle a/S.,
Rannische Strasse Nr. 16 (3 Schwäne),

haben ein Muſterlager obiger Maſchinen ausgeſtellt, und nimmt derſelbe danach Aufträge zu Fabrikpreiſen
ab Halle entgegen.

Eine grössere Wohnung in der
Nähe des Bahnhofes ist zu Ver-
miethen und Neujahr zu beziehen.
Delitzscher Strasse 7.

Die Kaiserl. Königl.
Hof-Ohocoladen-Fabrik:
Gebr. Stollwereck in Cöln

übergab den Verkauf ihrer Ta-
fel- und Dessert-Chocoladen in
Halle den Herren: S
Aug. Apelt, Gebr. Kircheisen,
C. F. Baeuntseh, C. Nüller,
Priedr. Bock, PFrnst Oechse,
C. Fusgling, Gust. Rühlemann,
Tankmar Enke, (Osw. Teichmann,
Rich. Fuss, A. Trautwein.
S e

FIalzKceime.
500 Centner m. o. w. verkauft für
Mk. 5. 50 pro 100 t die

Brauerei Lützſchenga
bei Leipzig.

Thüringer Gebirgsheu,
loſe, ſowie auch von jetzt ab jedes
Quantum in gepreßten Ballen nach
Bahnſtationen lowryweiſe, empfiehlt
die Heu- Handlung von
Fr. Kraneis in Halle a/S.

Biälliger
als jecle Concurrenz
verkaufen BRauschienen und
nene Grubenschienen
Weissenborn Co. Halle a /S.,

Grünstr. [II. 5,1175b.]
Eine Wirthſchafterin, beſonders

tüchtig in der Molkerei, wird ſofort
oder ſpäter auf Kammergut Dorn-
burg bei Jena geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Virthſchafts-Inſpector.
Für unſer hieſiges Rittergut ſu-

chen wir einen durchaus tüchtigen,
erfahrenen, unverheiratheten Jn-
ſpector per 1. Januar 1876, und
ſind den Meldungen Zeugniſſe ab-
ſchriftlich beizufügen. Perſönliche
Vorſtellung nur in Folge Benach-
richtigung.
Zuckerfabrik Schafstädt.

A. MHochheim Co.

Auf dem Freigute zu Nichtewitz
b. Torgau wird zum 1. Januareine tüchtige Wirthſchaſterin

geſucht. Vorſtellung erwünſcht.
W. Schmidt.

hS



c

S e e

e

r
e S

e

S a

e

h er

d

r

e

t

m J

empfehle in großer Auswahl. Albert en eh, Fripzigerſtraße 1.

4 h

echt Iuxembur ger Tricot-Jacken und Beinkleider fur Herren, Damen und Kinder

Hagazin selbstgefertgter Polsterwaaren
Tapezirer u. Dekorateur,Von V a z Vlrfchsstrasse 9,

empfiehltSopha FROIeSaux,Lenmstülkkule, r r n Reise-a öhelstofſfe, Portierenstoffe, weberräeuzefMatratzen nebſt Bettstellen, m. B.
Wege er in großer Auswahl.

eiſerne ſowie hölzerne, in

Japanische Gardinen

S Visiten- Karten S
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 n. an bei

Halle a/S. Albin Hentze eameerſs. 90.

u. ei chen. practiſcher als Pelz,Secunda 45 Mark,
Prima 50

EBEiSe Es hkenmemn,
Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in

jeder Quantität beſonders billig. O WVeiltsch,
Merſeburger Straße 11 a.

Häuerjeder Größe dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. FernWMöbelfabrikant.

Freitag und Sonnabend, d. 29. u. 30.
Oetober, ſtehen 40 Stück theils Kühe,

W

theils Kalben, hochtragend und neumil-S chende mit den Kälbern, Altenburger Raſſe
prima Qualität, bei mir zum Verkauf.

F. Niernberger, Wiehhändler,
Merseburg, Teichſtraße Nr. 7.

Ein großer Ponny wird zu kaufen geſucht gr. Ulrichsſtraße 27.

mit Capotte 3 Mark höher.
Beitunterrioht u Pferdeäressnr.

ve 3c a I

Bei Beſtellungen von außer-
halb iſt nur Angabe der Länge

ſowie der Statur nöthig.

R. Menderataucen':

I NMode-Bazar für Herren,
Halle a/S. 72 gr. Steinstr.

Herren und Damen wird zu
jeder Zeit (auch Abends) gründlicher
Unterricht ertheilt.

Jonge Pferde werden
ſicher dreſſirt u. in Pflege genommen.

Reitbahn Barfüsserstr. 15.
Ed. schreiber.

Keſtanration der Brauerei
Giebichenſtein.

StadtTheater.
Mittwoch d. 27. October 1875.

22. Vorſtellung im I. Abonnement.
Ganz neu!eute Mittwoch Schlachtefeſt, Ganz nen 4Wege 9 Uhr Wellfleiſch, Zum letzten Male:

Abends Suppe und div. Wurſt. Nervös,
W. Meyer. Luſtſpiel in 5 Acten v. Eulenſtein.

Für die Abonnenten unſerer Zeitung
zu ermäßigtem Preiſe

ein Kalender auf das Dahr 1876.

Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlage erſchien ſoeben ein neuer Kalender unter dem Titel:

Kaiſer- und Reichs-Kalender für das Jahr 1876.
Ein Volks- und Familien-Kalender

mit einem Titelbilde, „Das Hermann'sDenkmal“, vier Landſchaften und mehreren in den Text gedruckten Abbildungen, ſowie mit Beiträgen von
Ernſt Eckſtein, R. Müldener, Ernſt Willkomm u, A.

Jnhalt. Zuſammenſtellung der ſeit einigen der wichtigſten Epochen inner- denkmal im Teutoburger Walde S. 91 Haus und Landwirthfchaft. Gegen Ver-
halb der chriſtl. Zeitrechnung verfloſſenen Jahre S. III. Chronologiſche Charakte- brennung und Verbrühungen S. 93. Gegen Bandwurm S. 94. Gegen die ſo-
riſtik des Jahres 1876 nebſt Grundlagen der Feſtrechnung S. III. Vergleichende genannten Gerſtenkörner S. 94. Gegen Jnſektenſtiche S. 94. Um die läſtigen
Zuſammenſtellung der jüdiſchen Feſte und der Zeitrechnung nach dem neuen Kalender Fliegen zu vertreiben S. 94. Gegen Motten S. 94. Verbeſſerung des ſchlechten
S. IV. Erklärung der in dem Phänomenkalender gebräuchlichen aſtronomiſchen
Zeichen S. V. Von den Jahreszeiten 1876 S. V. Aſtronomiſcher Kalender mit
humoriſtiſchen und ſententiöſen Ausfüllungen, Sprüchwörtern 2c. S. VI. --XXIX.

Von den Finſterniſſen des Jahres 1876 S. XXX. Tafel zur Stellung einer Uhr
2c. S. XXXII. Zu Kaiſer und zu Reich. Gedicht. S. XXXIII. Vier Land
ſchaftsbilder aus dem deutſchen Reiche. Aus Franken. Der Burgſtein bei Wunſiedel.
S. XNXXV. Aus Thüringen. Schwarzburg S. XXXVI. Von der Jnſel Rügen.
Die große Stubbenkammer S. XXXVII. Aus dem Harz. Der ſchwarze Marmor-
bruch bei Riübeland S. XXXVIII. Jnhalt S. 1. Die Feuerſpritze von Greſſinet.
Humoreske gus dem deutſch franzöſiſchen Kriege von Ernſt Eckſtein S. 3. Prinzeffin
Jlſe. Gedicht von Heinrich Zeiſe S. 40. Die Weinreblaus S. 42. Eine drohende
Gefahr für unſere Kartoffelfelder S. 46. Die Heuſchrecken in Deutſchland S. 48.

Küraſſierlied S. 51. Der geſpenſtige Pudel. Erzählung von Ernſt Willkomm
S. 53. Der Specht. Gedicht von Karl Müller S. 90. Das deutſche National-

Kaffee S. 94. Reinigen der Tuchkleider S. 94. Entfernung von Brandflecken
aus Leinwand S. 95. Putzzeug für Meſſing S. 95. Glycerinkitt S. 95.
Ausgezeichnete Cervelatwurſt S. 95. Vorzügliche Art Pflaumen oder Zwetſchen
einzumachen S. 96. Ausgezeichnetes Pflaume mus S. 96. Johannesbeerwein
S. 96. Stachelbeeren aufzubewahren S. 97. Das Friſcherhalten des Obſtes

97. Das Aufbewahren des Kernobſtes S. 97. Große Zwiebeln zu erzielen
98. Die Raupen zu tödten S. 98. Ledergebiſſe für Pferde S. 98.

Brunnen von Stickluft zu reinigen S. 98. Drainröhren S. 98. Politiſcher
Rückblick S. 99. Genealogie S. 124. Brief und Packet Porto Berechnung
S. 128. Außer Cours geſetztes Papiergeld S. 130. Jn nächſter Zeit verfallendes

G G

Papiergeld S. 131. Zinstabelle in Markwährung auf ein Monat S. 132.
Zinstabelle in Markwährung auf ein Jahr S. 133. Jahrmärkte und Meſſen in
der preußiſchen Monarchie nebſt den wichtigeren Märkten und Meſſen der anderen
Staaten des Deutſchen Reiches und Zollvereins im Jahre 1876 S. 134—224.

Wir erlaſſen den vorſtehenden I7 Bogen ſtarken, in gefälligen Umſchlag gehefteten Kalender, deſſen Sonn- und Feſttage durch Roth-
druck ausgezeichnet ſind, unſeren hieſigen und auswärtigen
(70 Rpf.) während der Ladenpreis 10 Sgr. (1 Mark) beträgt.

Abonnenten zu dem äußerſt billigen Preiſe von 7 Sgr.
Dieſer Kalender iſt ſowohl für die hieſigen wie die auswärtigen Abonnenten unſerer Zeitung in der unterzeichneten Expedi-

tion (große Märkerſtraße Nr. 11) zu erhalten.
Auswärtigen Abonnenten liefern wir auch gegen Franco- Einſendung von 7 Sgr. (70 Rpf,) den Kalender

portofrei unter Kreuzband per Poſt.
Gefällige Beſtellungen bitten wir uns baldigſt zugehen zu laſſen,

nach Exemplaren zu entſprechen.
Halle a/S., den 23. October 1875.

da wir ſonſt vielleicht nicht im Stande wären, dem Verlangen

Expedition der Halliſchen Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Auch für andere Käufer iſt dieſer Kalender
Preiſe von 10 Sgr. (1 Mark) zu erhalten.

durch Buchhandlungen und Kalenderverkäufer zu dem

EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage,
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Erhöhung der Brauſteuer vorzulegen.

Erſte Brilage zu 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſche'ſchen Verlage).

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Es ſind in der That zwei Prachtſtücke von Steuervorlagen,

die dem morgen zuſammentretenden Reichstage zugehen ſollen. Das
ſ. g. Börſenſteuer-Geſetz entpuppte ſich nach dem neueſten Ent
wurfe als eine Stempelauflage auf Schlußnoten, Rechnungen, Lom-
barddarlehen und Werthpapiere. Alſo nicht allein die Schlußzettel c.
bei dem Börſengeſchäft, ſondern das legitime Geſchäft, der ganze Han
delsverkehr und vor Allem das große Publikum ſollen auf's Neue, in
manchen Fällen doppelt und dreifach, beſteuert werden. Nach dem
Geſetzentwurf unterliegen 1) einer Stempelabgabe von 25 Pf. alle
Schluß zettel, Abſchriften und Auszüge aus Tage oder Geſchäfts
büchern, Schlußſcheine, Schlußbriefe oder ſonſtige Schriftſtücke, welche
innerhalb des Reichsgebietes über den Abſchluß oder die Prolongation
eines Kaufs, Rückkaufs oder Tauſches, eines Lieferungs oder Differenz-
geſchäftes über Wechſel, Actien, Staats und andere für den Handel
beſtimmte Werthpapiere, über Quantitäten vertretbarer Sachen und
Waaren jeder Art von einem oder mehreren Contrahenten, Maklern
oder anderen Unterhändlern ausgeſtellt werden, wenn die Geſchäfte
einen Gegenſtand von 300 M. oder mehr betreffen. Wenn ſolche
Schriftſtücke ſich auf mehr als ein derartiges Geſchäft beziehen, ſo iſt
für jedes einzelne Geſchäft die Stempelabgabe zu entrichten; 2) iſt eine
Stempelabgabe von 25 Pf. gelegt auf Rechnungen, Noten, Verzeich
niſſe, Geſchäftsbücherauszüge und ſonſtige Buchungen über Käufe oder
anderweitige Anſchaffungen oder Lieferungsgeſchäfte von Wechſeln,
Actien, Staats oder anderen Werthpapieren oder über die aus der-
artigen Geſchäften hervorgegangenen Anſprüche, wenn das Schriftſtück
einen Gegenſtand oder Anſpruch von mehr als 36 M. betrifft 3)
unterliegen die Lombardsdarlehne im Betrage von 300 M. und
mehr einer Stempelabgabe von auf das Tauſend; 4) unterliegen
einer Stempelabgabe von vom Hundert des Nennwertyes alle nach
dem 1. Januar 1876 zur Ausgabe gelangenden in- und auslän-
diſchen Actien, Renten und Schuldverſchreibungen von
Staaten, Corporationen, Geſellſchaften c., wenn im Reichsgebiet ſie
verkauft, verpfändet oder andere Geſchäfte unter Lebenden damit gemacht
werden. Die Nichterfüllung der Stempelpflicht wird im Allgemeinen
mit einer Geldbuße, welche das 25fache der hinterzogenen Steuern be
trägt, beſtraft. Das Minimum der Strafe beträgt 20 M. Der
Tarif iſt wie folgt feſtgeſtellt: Bei Lombarddarlehnen: von 300 --1000
Mark 20 Pf., bei 1000 --2000 M. 40 Pf., bei 2000--3000 M.

60 Pf., und ſo in progreſſiver Weiſe von jedem 1000 M. mehr
20 Pf. Bei Actien c. für 5) M. Nominalwerth 25 Pf. und ſo für
jede weiteren 50 M. 25 Pf. mehr.

Und auch das Bier ſoll und muß theuer werden. So will es
die Weisheit des Bundesrathes. Derſelbe hat unter Genehmigung der be
treffenden Ausſchußanträge beſchloſſen, dem Reichstage das Geſetz wegen

Er verlangt eine Erhöhung
der Braumalzſteuer von 2 auf 4 Mark, alſo auf das Doppelte,
und erhebliche Steuer für die Surrogate des Malzes. Begreiflicherweiſe
hat dieſer Plan eine nicht gelinde Aufregung in den Kreiſen des zu-
nächſt betroffenen Gewerbes hervorgerufen und wie wir bereits gemeldet,
haben 1400 in Leipzig verſammelte deutſche Brauer beſchloſſen, an den
Reichstag einen energiſchen Proteſt zu richten und um Ablehnung der
Vorlage zu bitten. Das Publikum wäre aber betrogen, wenn es glau-
ben wollte, nur die Brauer oder auch nur haupiſächlich die Brauer
würden unter dem neuen Geſetze leiden. Jene werden den Zuſchlag
auf die Bierverſchleißer, die Wirthe und dieſe wieder ihn auf das Pub-
likum zu wälzen ſuchen und mit jeder Schiebung wird der Zuſchlag
ohne allen Zweifel wachſen. Allem Anſchein nach wird, wenn der Ge-
ſetzentwurf perfekt werden ſollte der Preis des Seidels gewöhnlichen
Lagerbieres von 1 Sgr. auf 20 Markpypfennige erhöht werden.

Angeſichts ſolcher Steuervorſchläge ſollte man in der That fragen:
Leben wir in einem Lande, das infolge eines unglücklichen Krieges oder
ungeordneter Finanzverhältniſſe genöthigt iſt, derartige Steuermittel in
Anwendung zu bringen? Und wenn man neue Steuern demnach für
nothwendig hält, ſo dürfte es doch wohl noch andere Objecte geben,
deren Beſteuerung den Principien der Gerechtigkeit und der leichten Er-
hebung näher kommen, als die vorgeſchlagenen. h

Die Anrede, mit der Pius IX. wenige Tage vor der Kaiſerreiſe
die Pilger aus dem ſüdlichen Frankreich begrüßt hat, enthält zwar weder
für uns noch für die Jtaliener etwas Neues, ſie gibt nur dem alten
Haß und Groll neuen Ausdruck, deutlicher jedoch und offener iſt er von
ſo heiliger Stelle kaum jemals ausgeſprochen worden. „Die Tochter
des Himmels“, rief der Papſt den heilsbedürftigen und revanchelüſternen
franzöſiſchen Wallfahrern zu, „die Tochter des Himmels, die katholiſche
Kirche, ſchreit an Deinem Thron um Rache an deinem Feinde. Mein
Herr und Gott, erhöre ſie und verſchaffe ihr den Sieg über den Feind.
Ein neuer Goliath verhöhnt Dein Volk und Deine Kirche und ſeine
Schmeichler klatſchen aus Furcht vor ihm Beifall. Dieſer Goliath und
ſeine Schmeichler müſſen gedemüthigt werden. Strafe ſie oder bekehre
ſie. Aber ſegne die Gegenwärtigen und ihre abweſenden Freunde, wie
überhaupt ganz Frankreich und die Schaaren der großen Armee, welche
täglich bereit iſt, die Rechte der Kirche wider ihre Feinde zu vertheidi-
gen. Haltet aus im Kampfe gegen unſere Widerſacher, denn nur durch
Geduld und Ausdauer können und werden wir die Palme des Sieges
gewinnen.“ Und dieſe chriſtlichen Worte Sr. Heiligkeit fanden in allen

Halle, Mittwoch den 27. October 1875.

freudigen Widerhall, der ſich ſchließlich bis zu jener frechen Beleidigung

clerikalen Kreiſen Frankreichs, in der großen ultramontanen Preſſe einen

Jtaliens durch das „Univers“ des Herrn Veuillot geſteigert hat. Es
ſcheint hiernach nicht, als wenn es für die Miniſter Victor Emanuels
noch beſonderer Einſicht bedürfe, um in dem vollſtändig franzöſiſch ge
wordenen Vaticanismus den gefährlichſten Feind Jtaliens, den gemein-
ſamen Gegner beider Nationen, und zwar den einzigen, zu erblcken.

Da die Koryphäen aller Parteien das Bedürfniß fühlen, vor Be
ginn der Seſſion ihre Anſichten dem Lande kund zu geben, ſo ſind jetzt
die politiſchen Reden an der Tagesordnung. Den meiſten Staub in
der Preſſe wirbelt jedenfalls diejenige Thiers' auf, welcher am 22.
über Bordeaux, ohne, wie man erwartete, ſich dort aufzuhalten, nach
Paris zurückgekehrt iſt. Jm Gefühle ſeiner politiſchen Bedeutung, als
geweſener Präſident und wenn auch nicht offizieller, ſo doch noch immer
offiziöſer Repräſentant Frankreichs dem Auslande gegenüber, hat er,
wie ich höre, ein Exemplar ſeiner Rede bevor ſie noch den Zeitungen
zugegangen, den Repräſentanten der fremden Mächte überreicht. Die
Conſervativen ſind beſonders erbittert über den Paſſus, welcher den
Radikalen die Regierungsfähigkeit zuſchreibt, da dieſelben zur Regierung
gelangt, ihre jetzt mit der Feder allein promulgirten extremen politiſchen
und ſozialen Grundſätze dann ſofort aufgeben würden. Man hält dem
entgegen, daß die Radikalen zu ſolcher Veränderung ihrer Grundan-
ſchauungen durchaus keine Neigung verſpürten und citirt als Gegenſtück
eine Aeußerung Guizot's, der bei einer ähnlichen Gelegenheit ſich
zwar gern bereit erklärte für ſeine Perſon den extremen Parteien die
Regierungsgeſchäfte zu übertragen, im Jntereſſe des Landes aber ein
ſolches Erperiment für durchaus nicht wünſchenswerth halten konnte, da
dann binnen vierzehn Tagen die öffentliche Ordnung vollſtändig ver-
nichtet ſein würde. Ein radikales Blatt des Südens erklärt allerdings
auch im Namen ſeiner Partei, daß dieſelbe nicht gewillt ſei, ihre höhe-
ren Anſichten auf den Miniſterſtühlen über Bord zu werfen, ſondern
komme, was da kommen mag, ihre Jdeen zu verwirklichen ſuchen wür-
den. Das „Siecle“ parirt nun aber den Vorwurf der Konſervativen,
es ſei Thiers gegen die Konſervativen gerichtete Phraſe zugleich auch
ein wider die öffentliche Ordnung geführter Schlag mit dem Hinweis
darauf, daß kein Staatsmann Frankreichs mehr zur Erhaltung der letz
teren gethan habe, als gerade Thiers. Noch leidenſchaftlichere Angriffe
erfährt, dieſe aber ſeitens der Republikaner, die Rede Rouhers in
Ajaccio. Mit der dem Bonapartismus und beſonders dem Herrn
Rouher ſelbſt eigenthümlichen Unverfrorenheit äußerte er unter Ande-
rem: „Wir ſind Jmperialiſten und dieſes Wort iſt der höchſte Ausdruck
für die Jdeen der Ordnung; ſelbſt ein Miniſter hat nicht umhin ge-
konnt, das auf der Rednertribüne anzuerkennen.“ Verwundert fragt
man, was das denn für ein republikaniſcher Miniſter geweſen ſei; die
Jmperialiſten würden allerdings auf ihn zählen können, jedenfalls kenne
er aber weder dieſe noch die Verfaſſung ſeines Landes. Der „Moniteur
univerſel“ meint ſogar, die Kammer würde ſich mit der Frage der Ver-
haftung Rouher's wegen Beleidigung der Nationalverſammlung und
Verletzung der Verfaſſung beſchäftigen müſſen, da der Exminiſter ge
äußert, auf fremder Erde bewahre ein junger Prinz mit Würde die
Titel, welche die ſranzöſiſche Nation ihm übertragen habe.

Die Beſprechungen der americaniſchen Regierungs-Commiſſare
mit den indianiſchen Häuptlingen nehmen den americaniſchen Blättern
zufolge einen ziemlich günſtigen Fortgang, der jedoch durch die Feierlich-
keiten und Förmlichkeiten des bei den Stämmen der ſchwarzen Häher
üblichen diplomatiſchen Herkommens etwas verzögert wird. Unter einem
großen Baumwollbaum haben die Commiſſare ihr von zwei Regimentern
beſchütztes Lager. Dort erſcheinen die Häuptlinge in großer Gala, die
bei Einzelnen, wie dem berühmten Fleckſchwanz, in farbenglänzender
Kleiderpracht, bei Andern, wie Dickmännchen, Weißrock und Kleinadler,
in vollſtändigem Mangel deckender Gewänder und ſchöner Bemalung
des Reckenleibes beſteht. Unter Vortritt des großen Medicinmannes mit
dem Federbanner rücken die indianiſchen Kriegerſchaaren in Schlachtordnung
heran. Ein Pas seul beginnt die Einleitung. Dann folgt maleriſch
wilder Chortanz. Hierauf treten große Häuptlinge auf und rühmen
ſich ihrer Thaten. Allmählich ſinkt die Sonne. Die Commiſſare
verdoppeln ihre Lagerwache und ein weiterer Verhandlungstag iſt
vorüber.

Halle, den 26. October.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung referirte zunächſt Herr

Demuth über den Antrag des Magiſtrats, die Nachbewilligung von
750 Mark auf Tit. XVIII. 1. C. des diesjährigen Kämmerei-Etats
betreffend, und wurden dieſelben von der Verſammlung vorbehaltlich der
Rechnungslegung zugeſtanden. Als Mitglieder der Pferde-Muſterungs-
und Pferde-Aushebungs-Commiſſion wurden hierauf, und zwar in die
Muſterungs-Commiſſion gewählt die Herren v. Madai, Arndt und
Kohnert, und als deren Stellvertreter die Herren: Böttcher, Berger,
Hoffmann; in die Taxations-Commiſſion die Herren: Gruneberg, Kunze,
Grahl, und als deren Stellvertreter die Herren: Roth, Höder und
Feſter. Die Prolongation eines Miethsvertrages über zwei Keller unter
dem Rathhauſe bis 1882, und zwar zu dem von 75 M. auf 100 M.
erhöhten Miethzins, wurde ebenfalls bewilligt. Zur Reviſion der hieſigen
Promenaden-Anlagen durch den Garten- Director Meyer aus Berlin
hatte der Magiſtrat außer den bereits vom Verſchönerungsverein bewil-
ligten 50 Thlr. noch 100 Thlr. Zuſchuß beſchloſſen, welche Summe ein
ſtimmig von der Verſammlung acceptirt wurde. Desgleichen wurden
die Koſten zur Errichtung des Armenbades in der Höhe von 186,74
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Die Ausſtattung des Stadtverordnetenſaales erregte Obstupuere omnes und als ihn der Profeſſor ganz beſtürzt und
eine längere lebhafte Oebatte, doch wurden die bereits in einer früheren keines Wortes mächtig anſtarrt, ſetzt er ängſtlich ſich verbeſſernd hinzu:
Sitzung zur Vorlage gelangten Einrichtungen mit einigen Abänderungen „IJch meine, ob in dem Gänſeklein oder in dem Körper.“

Mark zugeſtanden.

angenommen. Hierauf wurde die Offerte des Herrn Scharre, das Friedrich v. Raumer erzählt von dem alten Heim in Berlin
zwiſchen dem Stephan'ſchen und Kathe'ſchen Grundſtück gelegene Terrain folgende noch wenig bekannte Geſchichte. Der alte Landgraf von
an der Poſtſtraße von 231 Q.-R. für die Summe von 14,000 M. zu Heſſen befand ſich grade beim Stagatskanzler Fürſten Hardenberg, als
kaufen, geprüft und zugeſtanden. Heim eiigſt hereintrat. Der Kanzler ſtellte den berühmten Arzt dem

Am 25. d. Mts., dem 3. Jmmatriculationstage, wurden bei Landgrafen vor, worauf Heim ſagte: „Sind Sie der Landgraf mit dem
hieſiger Univerſität immatriculirt: 15 Theologen, 14 Juriſten, 4 Zopfe? Drehen Sie ſich doch einmal herum! Können Sie mir nicht
Mediziner, 18 Philoſophen, 27 Landwirthe, 3 Pharmazeuten, 1 der etliche von Jhren Unterthanen käuflich überlaſſen, damit ich mediziniſche
Zahnheilkunde Befliſſener, zuſammen 82. Die Geſammtzahl der bisher Verſuche mit ihnen anſtelle?“ Der Landgraf war ſo verblüfft, daß er
immatriculirten Siudirenden beträgt daher 155. kein Wort hervorbringen konnte.

Zur Vermeidung von Weitläufigkeiten ſoll von jetzt ab derjenige Wenn jemals die Mode etwas Unſchönes, ja man kann
Geldbetrag, welcher für Entnahme von Bauwaſſer aus der ſtädtiſchen geradezu ſagen, Abſcheuliches hervorgebracht hat, ſo ſind es ſicherlich die
Waſſerleitung zu zahlen iſt, ſofort bei Aushändigung des Conſenſes ein bergartigen Erhöhungen, welche viele Frauen und Mädchen gegenwärtig
gezogen werden. Jeder Bauunternehmer hat demnach bei jedem An auf der Rückſeite ihres Körpers mit herumſchleppen. Abgeſehen davon,
trage auf Ertheilung einer Bauerlaubniß die Erklärung beizufügen, wo daß dieſelben im höchſten Grade unſchön ſind, tragen ſie weſentlich dazu
her das Bauwaſſer entnommen werden ſoll. bei, die Formen des Körpers zu verunſt alten und die ganze Figur ins

Die Königliche Bank-Commandite macht der hieſigen Handels Lächerliche zu ziehen. Wenn man heute einer nach der neueſten Mode
kammer die Mittheilung daß ſie vom 1. November d. J. ab Wechſel gekleideten Dame begegnet, angethan mit einem womöglich recht engen
auf Gießen und Offenbach ankaufe, beziehungsweiſe zur Einziehung Kleide, auf deſſen Rückſeite ſich ein wegſtehendes Anhängſel breit macht,
übernehme. Dieſelben ſind an die Königliche Bank-Commandite zu dazu in die Stirne geſtrichene und in einer geraden Linie abgeſchnittene
Frankfurt a M. zu giriren. Haare, ſo wird man unwillkürlich an die Darwin'ſche Theorie der Affen-

W. abſtammung erinnert und fragt ſich verwundert: Leben wir denn imMit ſeinem erſten re e den wird Donnerstag den Jaſching, e unſere Frauen rin War wen n ſolchen r
28. October im Volkeſchulſaale der Haßler'ſche Verein die Reihe raunt ſfecoſtilme hen J v nrbe ren Dpriſer

ä 4 e Damen von mehr wie zweifelhaftem Rufe waren es, welche die Mode,ſeiner öffentlichen Winterconcerte und unſere muſikaliſche Saiſon über die Haare auf die Stirne zu ſtreichen, gewiſſermaßen als Erkennungs-

Mutter J e o Leleheee r die Wirereelenn der ine ten W m e 7 r e Alten Ken
Zeit in die Brüche gegangenen und immerhin ſehr koſtſpieligen Kammer- h Wer a R L sueteſnn un v
muſik- Concerte in unſrer Stadt danken müſſen. Es iſt eben ein ganz u nn J h wo en r n n uſe

a anz Frauen und Jungfrauen appelliren und denſelben ins Gedächtniß rufen,eigner zaubervoller Reiz, welchen die Kammermuſik auf jedes auch weniger daß Einfachheit eine der ſchönſten Zierden des weiblichen Geſchlechts
muſikaliſche Gemüth ausübt, und die Verwandtſchaft beſonders des Streich- iſt; übertriebene und auffallende Putzſucht aber wird ſtets dem Fluche
quartetts zu dem mehrſtimmigen Geſange intereſſirt und belehrt vorzugs der Lächerlichkeit verfallen und zum Geſpötte werden
weiſe den fangeskundigen Hörer, ein inſtruktives Moment, welches den Ein Concurrent der Salicylſaure.] Etwa ein Jahr iſt

e 5 iW der durchaus nicht verkümmert, ſondern gegentheils veredelt es her, als die Salicylfäure von Profeſſor Kolbe in Leipzig dargeſtellt
Die Auswahl des Programms, Haydn, Beethoven, Schumann, wurde und wegen ihrer fäulnißwidrigen Eigenſchaften alsbald das größte

iſt chronolegiſch und muſfkaliſch ausgezeichnet. Das Quintenquartett, Aufſehen und raſch zunehmende Verbreitung ſich erwarb. Wie es
ſogenannt von dem eigenthümlichen, den erſten Satz durchwebenden Quin- ſcheint, ſind jedoch ihre Tage gezählt, und ihr Stern wird bald vor
tengang iſt berühmt genug, als daß es beſondeks erklärt werden müßte. dem Thymol erbleichen. Auf Profeſſor Liebreichs Veranlaſſung unter
Das B- dur-Quartett von Beethoven iſt das letzte aus o0p. 18, deſſen ſuchte nämlich L. Levin das Thymol auf fäulnißwidrige, gährungshem
übrige Nummern Herrn Muſikdirektor Haßler uns bereits theils durch mende und conſervirende Eigenſchaften und kam hierbei zu überraſchen
das alte Leipziger Gewandhausquartett (unter Röntgen), theils durch den Reſultaten. Das Thymol wie aus Thymianöl dargeſtellt und
das auch dieswal engagirte Hofquartett Sr. Königl. Hoheit des Groß- kommt im Handel n tafelförmigen Kryſtallen vor. Es ſiedet bei 230
herzogs von Weimar unter Altmeiſter Kömpel's Führung zu Gehör C., ſchmilzt bei 44 Se löſt ſich ſchwer im Waſſer und riecht nach
hat bringen laſſen. Es iſt 1800 componirt, und feifert alſo in dieſem Thymian. Nach den Mittheilungen Levins nun wird ſchon durch eine
Jahre ſeinen 75. Geburtstag. Das Schuwann'ſche A-moll-Quartett op. 41, l1oprocentige Thymollöſurg die Zuckergährung 3 völlig aufgebalten.
für Viele gewiß ein alter lieber Bekannter, gehört zu den herriichſten Milch in einem offenen Gefäß ſtehend, fault ſonſt ſchon nach 10-12
Kindern Schumann'ſcher Muſe und wird einen würdigen Abſchluß des Tagen bei einem Thymolzuſatz noch nicht nach fünf Wochen. „Hühner-
hohen Genuß verſprechenden Abends geben. Sollen wir nun noch unſre eiweiß fault an der Luſt ſchon nach drei bis vier Tagen, während es
alten Freunde, das Weimar'ſche Hofquartett Kömpel, Walbrühl, mit Thymolwaſſer verſetzt auch nach 11 Wochen noch vollſtändig frei
Freyberg und Friedrichs der beſondern Gunſt des Publikums empfeh- n jeder organiſchen Zerſetzung blieb. Mediciniſch iſt ſie bis jetzt bei
jen? Sie haben uns ſchon ſo oft an Hochgenuß reiche Stunden durch Magenkatarrhen verwendet worden, und hat ſich auch hier als vorzüg-
ihr entzückendes Zuſammenſp und ihre individuelle Virtuoſität bereitet, liches Mittel gegen Gährungs Vorgänge im Magen bewährt. Selbſt
daß wir auch heute ihnen den gern geſehenen und gehörten Gäſten ein zu 5—4 Eßlöffel m r hat es nicht die geringſte ſchädliche
freudiges Willkommen entgegenrnfen. Wirkung ausgeübt. Es ſteht zu erwarten, daß ſich das Thymol bald

Der muſikaliſchen Saiſon Anfang iſt alſo vielverſprechend, und wenn Bahn bricht, und namentlich im Haushalt und im gewerblichen Leben
wir vorläufig unter dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit mittheilen, einen bedeutenden Platz erobern wird.
daß der weitere Verlauf gleich viel verheißt, daß u. a. dem Haßler' ſchen Das „Organe de Verviers“ erzählt folgendes hübſche Jeſuiten-
Vereine zunächſt ein großes geiſtliches Acapella- Concert und als ſtückchen: Jn der Gegend von Dolhain (Belgien) war auf dem Lande
Hauptaufgabe für nächſtes Vierteljahr Beethoven's neunte Symphonie Jeſuiten- Miſſion. Die Frauen kamen eifrig zu den Predigten, die
beſtimmt iſt, ſo werden unſre geehrten Leſer und liebenswürdigen Leſe-z Männer aber blieben weg. Der Jeſuiten Pater erklärte nun eines
rinnen für dieſe vertrauensvolle Mittheilung uns zweifelsohne ganz beſon Tags den in der Kirche verſammelten Frauen, er ſei ſehr unbefriedigt,
ders dankbar ſein wenn die Männer fehlten, da ſie beſonders der Ermahnung bedürften.

Zum Schluſſe möchten wir noch die recht herzliche, durch böſe Erfah- Er theilte der Gemeinde mit, daß er nächſten Tags nach der letzten
rungen nothwendig gewordene Bitte an das Publikum richten, doch ja Predigt von der Kanzel herab ein Wunder thun werde. Er werde vor
recht pünktlich halb ſieben Uhr bereits auf den Plätzen zu ſitzen. aller Welt das Geheimniß lehren, in weniger als 5 Minuten ein Paar
Wenn auch in keinem Concert trotz rauſchender Ouvertüren das Zuſpät- Schuhe zu machen. Heute wolle er nicht mehr ſagen, morgen könnten
kommen Säumiger für die aufmerkſamen Zuhörer angenehm iſt, ſo ver ſie urtheilen, ob er wahr geſprochen. Richtig war am nächſten Tag
langt namentlich die Kammermuſik wegen ihrer duftigen Zartheit eine die Kirche mit Männern bis an die Thüre gefüllt. Der Pater donnerte
unbedingte lautloſe Stille: ein Verlangen, welches, wie wir hoffen dür- gegen den gottloſen Liberalismus, die Quelle aller vergangenen, gegen
fen, an den Concertſaalthüren inſofern realiſirt werden wird als wärtigen und zukünftigen Uebel. Nachdem er dann das Leſen der
dieſelben während eines Muſikſatzes geſchloſſen bleiben. Dies Verlan- liberalen Zeitungen verboten und ſein geiſtliches Blättchen empfohlen
gen nach Ruhe möge auch für den Schluß berückſichtigt werden, und wir hatte, fuhr er etwa fort: „Jhr ſeid nicht aus Frömmigkeit, ſondern aus
bitten namentlich die geehrten Damen, durch das Ordnen von Garderobe- Neugierde hierher gekommen, das weiß ich wohl; da ich aber einmal
ſtücken oder Knittern mit Pregramms die heilige Stille nicht unterbrechen verſprochen habe, ſo will ich das Verſprochene ausführen und eure

zu wollen. o Neugierde befriedigen.“ Er griff unter ſeinen Stuhl und brachte einPaar Stiefel zum Vorſchein: „Hier iſt, wie Jhr ſeht, ein Paar Stiefel:
nun, in weniger als 5 Minuten habe ich ein Paar Schuhe daraus

Daß ſelbſt Lehrer und Erzieher des Volkes und namentlich gemacht.“ Er nahm ein Meſſer, ſchnitt die Schäfte herunter und in
ſolche, die es werden ſollen, mitunter recht unklare Anſchauungen von einem Momente ſtanden die Schuhe da. Das Publikum erhob ein
den einfachſten Dingen in der Natur haben, iſt ein nicht wegzuleugnen- Geſchrei, ein ungeheures Stimmengewirr entſtand an dem heiligen Ort.
der Uebelſtand, zu deſſen Beſeitigung ſchon die ernſteſten Berathungen Die Landleute ſtanden mit offenem Mund ob der Einfachheit des
an maßgebender Stelle gepflogen ſind. Jlluſtrirt wird die Nothwen Wunders da, viele lachten herzlich über den Scherz, die meiſten aber
digkeit der Aufbeſſerung, bez. Einführung der Naturkunde auf den gingen mit dem Gefühl hinweg, ſehr unangenehm myſtificirt zu ſein.
Schulen recht brav durch folgendes Geſchichtchen. Bei einem Profeſſor Die Fortſchritte der Civiliſation] unter den Eingebore

v

Vermiſchtes.

der Naturwiſſenſchaft genießt ein Studioſus der Theololgie vergnügt nen mancher britiſchen Beſitzungen ſind in der That überraſchend.
ſeinen Freitiſch in Geſtalt von Klöſen mit Schwarzſauer und Gänſeklein. So finden z. B. auf den Fidchi-Jnſeln, wie aus den dortigen Zei-
„Sagen Sie, Herr Profeſſor, wo ſitzt eigentlich bei der Gans das tungen hervorgeht, Culturgegenſtände, wie feine Leibwäſche, Parfümerien

fragt der künftigeSchwarzſauer“, Seelenhort ſeinen Gaſtgeber, und Delicateſſen, einen recht guten Abſatz unter den hochgeſtellten Fid-
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nacheifern. Eine neuſeeländiſche Zeitur Dre dis zur Krl rh ca. u.. d s zur Krim, von Tambow bis Podolsk, von allen Seiten her erſchallenSprache erſcheint, kündigt das Auftreten einer Maori-Künſtlerin auf der giggelicter über unzuceichende Erndte. Die von der Mißernte heimgeſuchten
Bühne an; kurz, die lange Laufbahn vom Menſchenfreſſerthume bis zur Gegenden haben jetzt nicht auf Unterſtützung zu rechnen denn Jeden druckt die

modernen Verfeinerung und Ueberverfeinerung legen dieſe Auſtralaſier V r n d Gr ez. in e uergtisnen rück Sie ks darin daß ſie von Futtermangel begleitet iſt. Nicht nur das Getreide, ſondernmit gewaltigen Sätzen r h Dene rationen zur z h h auch das Gras hat von der anhaltenden Durre gelitten. Jn den meiſten Ge
es weit bringen, wenn ihnen die Eiviliſation nicht gar zu ſehr zuſetzte treide erzeugenden Gouvernements mangelt es an Heu und Stroh zur Futterung
und ihre Reihen derart verdünnte, daß man ihr völliges Ausſterben des Viches, und die Preiſe dieſer Produete haben ſchon jetzt eine ungewöhnliche
befürchten muß. Höhe erreicht. Vor Kurzem berichtete man z. B. aus Boriſſoglebsk, daß man
m en Heu zu K ave 20 r J Pud (etwa e a verkaufe etD zahlt man 1 Rubel per Pud; Preiſe von 50 80 Kopeken per Pud variirendDer Ankauf der deutſchen Bahnen durch das notirt man in allen von der Mißerndte betroffenen Gouvernements. Im Vereine

Deutſche Reich. mit den Mittheilungen uber die Mißernte treffen aus vielen Gegenden auch beVor einiger Zeit hat die „Weſer-Zeitung“, welche aus officiellen Quellen reits Berichte über die Folgen derſelben ein. Noch dört man zwar nichts von
bedient wird, in mehreren allgemein bemerkten Artikeln, den Ankauf der ſolch herzzerreißenden Veenen, wie ſie die ſamarer Hungersnoth begleiteten, doch
Deutſchen Bahnen durch das Deutſche Reich empfohlen, und neuerdings ſt aber jetzt ſchon erſichtlich, daß die Mißerndte das Wohl der Nation zu er
taucht dieſelbe Jdee in einer Serie von Artikeln wieder auf, welche der „Ber- ſchüttern droht. Je Futt rmangel zwingt die Bauern ihr Vieh loszuſchlagen,
liner Actionair“ ſo eben begonnen hat, der notoriſch mit Reichseiſenbahn- Amt und zwar zu Preen, die wahrhaft nunatürlich ſind. Um nur einen kleinen
und Handelsminiſterium in guter Verbindung ſteht. Man wird kaum irren, Vlehſtand fur die Zukunft e retten, fügen ſie ſich den drückendſten Conditionen.
wenn man aus dieſen Darlegungen, die gewiſſermaßen Fuhler ſind, ſchließt, daß Vor Kurzem meldete man daß in einer Ortſchaft des Gouvernements Podolien
in den oberfen Regionen der Reichsverwaltung die Jdee ventilirt wird, das Reich von Seiten der Woloſtverwaltung bekannt gemacht wurde daß Landwirthe bereit
durch kauflichen Erwerb in den Befitz aller oder doch wenigſtens der wichtigeren ſeien ihr Vieh zur Winterfütterung unter der Bedingung abzugeben daß man
Deutſchen Bahnen zu ſetzen. Was zu dieſer Jdee geführt hat, iſt leicht zu er ihnen im Frühjahre von 3 Paar Ochſen 1 Paar zuruckgebe 2 Pagr hingegen
kennen. Das Reichs-Eiſcnbahn-Geſetz, ſollte dem Reich die Eontrolle über die für das im Winter abgelaſſene Futter zurückbehalie. Es läßt ſich leicht voraus-
Bahnen und damit gewiſſermaßen die oberſte Verwaltung in die Hand geben eben welch traurigen Einfluß eine ſo unfreiwillige Vernichtung des Viehſtandes
das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes aber wird mehr und mehr unwährſcheinlich, auf die Landwirthſchaft ausüben muß. Weun die Sache ſo fortgeht, wie ſie
da die einzelnen Deutſchen Staaten, Preußen vorausſichtlich voran, als Beſitzer jetzt beginnt, ſo droht der Getreidemangel ein chroniſcher zu werden. Viele
großer Bahnen ſich nicht den Anordnungen des Reichs unbedingt fügen mögen. Laodwirthe werden im nuchſten Jahre weder Mittel, uoch Kräfte beſitzen, ihr
Wenn das Reich die Einlegung neuer Züge, die Legung der zweiten Geleiſe und Land zu bearbeiten und zu bebauen und die neue Ernte muß alſo auch unter
die Vergrößerung der Bahnhöfe fur eine Staatsbahn anordnen wollte, ſo wurde den günſtigſten Witterungsoerbältniſſen geringer als gewöhnlich ausfallen. Die-
das dem betreffenden Einzelſtaat genau ſo weh thun, als derartige Anerdnungen engen Wirthe, welche gezwungeu ſind, ihr Vieh für Spottvpreiſe loszuſchlagen
ſeiner Aufſichtsbehörden den Privatbahnen bisher unangenehm geweſen ſind. So und im Fruhjahre das Zehnfache für neu anzuſchaffendes zu bezahlen, gerathen in

Zorbildern in dieſer Hinſicht energiſch ſcheinung, wie die noch friſch in a Gedächtniß „lebende ſamarer Hungersnoth,
itung, die in engliſcher und Maori- ſondern ein Nothſtand, welcher faſt die ganze Ackerkrumenzone betroffen hat. Von

v

iſt man darauf gekommen, die Schwierigkeit zu beſeitigen, indem man das Reich eine ſo bittere Lage, daß ſie eine Reihe von Jahren dazu brauchen werden, um
ſelbſt zum Beſitzer der Bahnen macht.

Auch der gegenwärtig in Berlin tagende bleibende Ausſchuß des
deutſchen Handelstages beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage, ob die Jn-
tereſſen des deutſchen Handelsſtandes den Erlaß eines deutſchen Eiſenbahngeſetzes
nothwendig erſcheinen ließen. Der Ausſchuß bejahte dieſe Frage, nahm dann
aber auch noch ein zu der Reſolution beantragtes Amendement an, wonach der

ſich ans derſelben herauszuwickeln.

t

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 26. October 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Uebergang der deutſchen Bahnen an das Reich eine Forderung Weizen 1000 Kilo alter nach Qualität 210—-216 Mk. bez.,
der Zeit und als die u r zu einer ratio neuer bis 204 Mk. bez. ordinärer 160 201 Mt. bez.e et le nes auf dem t t des Eiſenbahnweſens be Roggen 1000 Kilo unverändert 177 s Mk. bez.

Das bei den heutigen Zuſtänden die Beſitzer der Privatbahnen, die Actio- Gerſte 1000 Kilo wie zuletzt, Landgerſte 180 195 Mk. bez., Cheva-
naire, wenig Freude an ihrem Beſitz haben, iſt ſelbſtverſtändlich, und ſo wurde ler bis 210 Mk. bez.
ihrerſeits die Hand zum Verkauf gewiß gern geboten werden. Die Aetlonaire Gerſtenmalz 50 Kilo Abzug nach auswärts belebt, bieſiges 15,25
können die Dinge einſtweilen ruhig an, ſich heran kommen laſſen und erwägen, 15,50 Mk. bez
welchen Preis ſie ſich fur den Verkauf ihrer Linien ausbedingen wollen zu einem Tnongn H.
Verkauf unter ihrem Anſchlage kann ſie zur Zeit jedenfalls Niemand zwingen. Hafer 1000 Kilo feſt bis 180 Mk bez.
Andererſeits iſt fur das Reich gerade der jetzige Zeitvunkt ſehr glücklich gewählt Hülſenfrüchte 50 Kilo ohne Geſchäft.
denn ſelbſt zugeſtanden, daß die Actionaire auf weit mehr, als die heutigen Kümmel 50 Kilo 36 38 Mk. bez.
Actiencourſe halten mußten ſo würde das Reich, wie die Sachen einmal m l S 9liegen, die Privatbahnen doch unter allen Umſtänden billig kaufen können. e Kilo alter loco 150 Mk. bez neuer pr. Nov Dec. 129

B. r. u i be 144 Mk. bez.Ne Lupinen 1000 Kilo gelbe zOeuvres gägtorigr e e le Grand, roi e Qelſaaten 1006 Kilo ohne Handel
Prusse. Tome premier. Memoires pour servir a lhistoire de la Stärke t Kilo Vorräthe tnapp, feſt, 25,50—-26 Mk. incl. bez.
r B ur g. Nouvelle édition, revue et corrigée. Fpiritwe 10,000 Liter vEt. loco in beiden Gattungen unverändert.

eipzig, Guillaume Violet. Rüböl 50 Kilo t k.Kaiſer Wilhelm. Militäriſche Lebensbeſchreibung 1867 1871 von B. n r 32 Tr r iemlich belebt
Schneider, Redacteur des Soldatenfreundes. Fortſetzung der 1869 in dem- ug Fernerſelben Verlage erſchienenen beiden Hefte: „König Wilhelm“, welche die Jahre Petroleum deutſches 50 Kilo (behauptet.
e e i 40 Pf. Berlin, Ernſt Siegfried Mittler Pflaumen 50 Kilo bei ſtarkem Angebot nach Qualität 8- 11 Mk. bez.
und Sohn. nigliche ofbuchbandlung. Kirſchen 50 Kilo fehlen.Schillers Leben, Geiſtesentwickelung und Werke, auf der Grundlage re Speiſe- 39 40 Mk. be
der Carl Hoffmeiſter'ſchen Schriften neu bearbeitet von Heinrich Vie V p bez.,hoff, Profeſſor und Director der Realſchule erſter Ordnung und der Provin- Nachfrage.
Khrin zu da Järſterd ynte Lieferung. (Schluß.) Preis pro Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco 8,50—9 Mk. bez., fremde billiger zu
ieferung 7“2 Sgr. Stuttgart, C. Conradi. laſſen.Deutſche Warte. Umſchau uüber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re r 5 5 2 berdaction von Dr. Bruno Meyer. Band IX. 2. Octoberheft. Monatlich zwei guttermehl 38 Kilo 8,25 Mk. e

Hefte. Zwölf Hefte bilden einen Band. Preis 60 Pf. pro Heft. Karleruhe, Kleie 50 Kilo Roggen 6--7 Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
G. e Sitterle Ah chencLeb Heu 50 Kilo 6--6,75 Mk. bez.IJnhalt: Zur Aeſthetik und Sittenlehre des täglichen Lebens. Von L. Langſtroh 50 Kilo 3,25 Mk. bez., Maſchinen 2— 2,50 Mk. bez.Mezger. Umſchau auf dem Gebiete der Bolkswirthſchaft und des Verkehrs- r 50 Kilo 6 Mk. ben

feiner

Preiſe gut

Brenn- ohne

weſens. Von A. v. Studnitz. Die Bewegung in den ſüdſlaviſchen Ländern
Von Dr. K. Schmeidler. Das italieniſche Generglſtabswerk über den italie- Verzeichniß
niſchen Feldzug von 1866. Von F. C. Arxel. Das muſikaliſche Publikum der in Halle am 26. October 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.
und die Komponiſten. Von C. A. Mangold. Kleine Umſchau. Bucherſchau.

Todtenſchau.
Kreuz und Schwert.

e

Vierte Abtheilung von „Um Scepter und Kronen“.
Zeitroman von Gregor Samarow. Zweiter und dritter Band. Stut Mrk. Rpf. „Mrk. Rypf.Eduard Hallberger. ß drittes a Ftatrgaet Weizen pro Etr. 10 Bohnen pro Pfd. 20

Carl Spindler's ausgewählte Romane. Neue Claſſiker-Ausgabe. Roggen F Anſen 3719.--21. Lieferung. Preis pro Lieferung 40 Pfennige. Stuttgart, Eduard erſte 9 75 Erbſen F 15 22

Hallberger. Hafer Dutter 9 1 33Der Kapitaliſt. Finanz- und Handels-Blatt für Jedermann, zugleich Allge- 2e3 6 38 Rindfleiſch a. d. Keule 65
meiner Verlooſungs-Anzeiger. II. Jzprsang. Nr. 33—41. Erſcheint wöchentlich Stroh T 3 25 do. g vöhnliches l

einmal. Preis vierteljährlich 2 Mark. Stuttgart, Verlag u. Redaction von Kartoffeln e 2 30 Kalbfleiſch SEd. Hallberger. Eier pro Schock 360 h v 60Die Tarifwirthſchaft der Deutſchen Eiſenbahnen und die volks Schweinefleiſch l 60wirthſchaftlichen Aufgaben der Eiſenbahngeſetzgebung. Reſumé der vor der Die PolizeiVerwaltung.Reichs Enquetekommiſſion abgegebenen gutachtlichen Erklärungen von L. Geh. b e
Preis 60 Pfennige. Berlin, Fr. Kortkampf. NotiJlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkunde.Herausgegeben von W. H. Nitzſche, Kgl. Oberförſter. III. Jahrg. Nr. 2. Das neueſte Zeitungsverzeichniß (17. Auflage) der in den weiteſten Kreiſen
Leinig, Heinrich Schmidt u. Carl Gunther. Mit reichem Juhalt von Fr bekannten Annoncen- Expedition von G. L. Daube u. Cie. hat ſoeben
v. Tſchudi u. A. und trefflichen Jlluſtrationen von Guido Haämmer, Leute, die Preſſe verlaſſen. Die Ueberſſcht, welche daſſelbe ven den in Deutſchland und
mann u. A. Preis 3 Mark halbjährlich. dem Auslande erſcheinenden Zeitungen und Fachzeitſchriften bietet läßt an Voll

IJnhalt: Jagdwefen und Vogelſchutz in der Schweiz von Fr. v. Tſchudi, Kändigkeit und Genauigkeit nichts zu wünſchen übrig. Die Zeilenpreiſe der In
Friedrich Wilhelm J. als Jäger von Fr. Freiherr v Droſte-Hülshoff. Fertionsorgane des deutſchen Reichs inel. Baiern und Württemberg, ſind nunmehr

Schnepfenanſtand im Herbſte vom Königl. Preuß ViceOberjägermeiſter v. in der neuen Wäbrung angegeben. Eine praktiſche dem größeren Inſerenten je
Meyerinck. Ein Rehbock als Selbſtmör er von E. v. Wolffersdorff. Alpen- denfalls ſehr willkommene Reuerung, welche dieſe Katglogausgabe gegen die frü-
thiere. Originalzeichnung von Fr. Specht. Herausforderung zum Kampf, deren enthält beſteht darin daß neben den Votizen über die Auflage Erſchei
Originalzeichnung von G. Arnould u. ſ. w. u. ſ. w. nungsweiſe und Inſertionsbedingungen einer jeden Zeitung, auch die Einwohuer-

zahl der Stadt, in welcher ſie erſcheint, angegeben iſt. Wir durfen daher den
d r R.rs neuen, auch in typographiſcher Beziehung vorzüglich ausgeſtatteten Katalog alsDie Mißernte in Nußland. einen bemerkenswerthen Fortſchritt guf dem Gebiete des Jnſeratenweſens bezeich-

Der „Allg. Ztg.“ wird berichtet Die Mißecrndte, welche Rußland in dieſem nen und legt derſelbe Zeugniß ab für die unansgeſetzte Thätigkett der Eingangs
Jihre heimgeſucht hat, ubertrifft alle bisher dageweſenen, namentlich durch die erwähnten Annoncen-Ezpedition, welche auf allen bedeutenden Plätzen des Jn-
rigen Dimenſionen ihrer raäumlichen Ausdehnung. Sie iſt keine örtliche Er- und Auslandes durch ihre Filialbüregux und Agentnren vertreten iſi.
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Dekanntmächungen.

X. Kölner
Dombau-Lotterie.

Ziehung am 13., 14. und 15. Jannar 1876.
Haupt-Geld-Gewinne:

r 75,000 WMark,
r 30,000 Mark,
r 15,000 Mark.

C n Mark.Looſe zu 53 Mark pro Stück
ſind durch mich und die Herren Agenten zu beziehen.

Der alleinige GeneralAgent: M. J. Dussaiuelt in Köln.

c 906 Fangwerden auf 6 Monate gegen hobe Zinſen zu leihen geſucht. Als Un-
terpfand wird ein Cautions Document im Werthe von M. 18,000
(eingetragen auf ein Rittergut in Thüringen) gegeben. Gef. Offerten
erbeten unter Chiffre „C. H. 108.“* an Haasenstein Vog-
ler, Weimar.

Seit undenklicher Zeit ein Universalmittel der Eingeborenen
Perus und Bolivias, wurde die unvergleichliche Heil- und
Nährkraft der Coca-Pfanze erst durch die Erforscher Süd
Amerikas, wie Allex v. Humboldt, Bonpland u. A. in Enropa

näher bekannt, von diesen aber im vollsten Maasse gewürdigt
und ergab sich als Resultat ihrer Forschungen die für die Me-
dicin wichtige Thatsache, dass unter den coca-Kauenden S
Eingeborenen Asthma u. Taberkulose unbekanut seien
Bin peruanischer Gelehrter und Arzt, Dr. José Alvarez in S
Lima, war einer der ersten, der die Coca als Heilmittel in seinerausgedehnten medieinischen Praxis anwandte. Die Dr. Alva-
rez'schen Coca-Präparate, welche von Hrn. Rich. Brandt,Besitzer der Adler-Apotheke in Paderborn, aus frisehen

S Blättern (dieselben werden, um ihre wirksamen, medicintschen
SBestandtheile zu erhalten, durch eine besondere Alothode an dem

S a Bezugsorte conservirt; nach den Originalrezepten scht und un-r trgesteſit werden, sind die Errungenschaft lang jähriger Studien dieses Arztes 50
un erzielte derselbe damit die erstaunliehsten Heilwirkungen bei allen t n heiten
des u alses, der ILunge, bei Störungen des Ne on stems und Mag iden.Die Pillen Nr. I eignen sich vorzüglich gegen die Leiden der o piketions-
organe, die Pillen Nr. II beseitigen alle Le jden der Verdauungsorgane. die
Pillen Nr. III sind ein unfehlbares Heilmittel bei allen Nervenanomalien u. Se hwäche-
zuständen, die Pillen Nr. IV werden mit Erfolg bei Hämorrhoiden, starken Magen- 9leiden ete. gebracht. Gegen Migraine ete. eignet sich der treffliche C oca-Spiritus
und als magenstärkend ist der Coca- -Ligneur ungemein zu empfehlen. Preis der Coca-
Pillen pr. Schachtel 3 Mark, Preis des Coca-Spiritus und des Coca- Liqueurs pr. lasche

gel de

Sie

der

3 Mark nebst Gobrauchs-Anweisung. Niederlage dieser Präparate in den meisten Apotheken
in Morähausen in der Mohrenapoiheke a. Pkerdemackt u. in der Adleraporheke,
B. Man achte darauf, dass s eh anf dem Eliq wette einer jeden Schachteie

die ſehen

eiten

reneeeeheeeeeeeeerereeereéeèéeéeéeerere neteZu verkaufen in Halle a/S.Hötel am Bahnhof, neu und 851 al al0nsCesabt

ſolide erbaut, mit voll
ſtändiger Einrichtung und Jnven Bon einem jungen thätigen Mann
tar, Anzahlung 8—4000 wird eine BRatuuretä z oderReſt nun feſt ſtehen bleiben eine L. Gut. welche dazuk. Gn und eingerichtet werden kann,
Restaurations- e ge r Stadt zu pachten geſucht.

elegante Localitäten, beſte Lage. Gefällige Offerten unter A. M.
Mitte der Stadt, ſehr gutes Geſchäft. 8543. werden an die Annonceen-

Anzahl. 21-3000 Expedition von P. Barck
GrundRestaurations- e

mit ſchönen Localitäten, Garten u.
Veranda, nachweislich gut rentiren
des Geſchäft. Anzahl. 3000
ſowie eine vorzügliche

Revtauration
zu verpachten.

Commis-Gesuoh.
IJch ſuche für mein Material u.

Schnittgeſchäft zum ſofortigen Antritt einen eigen Commis, mög
lichſt mit der Branche vertraut.

Ferner vom 1. April ab 10 neue Adreſſen unter P. K. 4 12. Bern
und elegant gebaute burg poſtlagernd erbeten.

Lademocale Weg zen Umzug iſt in einem
zu vermiethen. Dieſelben eignen Fabrik- Orte (Eiſenbahnſtation),
ſich der guten Lage wegen für jedes der Saale gelegen, er. 1 Stunde
feinere Geſchäft, zwei davon ſollen von Halle a/S. entfernt, ein Grund
u eine feine ſtück von cr. 1 Morgen unter billi-

gen Bedingungen zu verkaufen,Conclitol ch C d C welches ſich hauptſächlich für Zim

abgegeben werden, mer- resp. Maurermeiſter, ſowieſowie mehrere Geſchäfts- und überhaupt für iede gewerblich Anlage
Privat- Häuſer von ſeiner günſtigen Lage und Frequenz

6--50,000 wegen eignet. Wohnhaus u. Stall-unter günſtig geſtellten Zahlungs gebäude, ganz neu erbaut, befinden
bedingungen. [H. 51,681b] ſich auf demſelben. Zur Uebernahme

Situationspläne liegen auf un- würden er 15,000 M. genügen.
ſerem Comptoir zur Einſicht. Offerten unter W. P. 585 durch v

Merzenich Co., Rad. Mosse, Halle a/S.
große Ulrichsſtraße 61. erbeten.

Markts
4 mee leere e eereeerererer- W r v

in hieſi- S ten Pommerſchen Bratgänſe 7——9 RM.,

Co. in Halle a/S. erbeten.

e Winter durch fr. Dorſch Etr. 6--8 RM.

ma rgarder alsKleider, e Jaquettes nud Jacken,
in einrochster vie elegantester Ausführung

bei biüligsten Freisen
empfehlen fertig und nach Maass

Geschw. Jüdel, Martts.

Bei meinem jetzt im 10. Jahre ſtehenden Sohne bildeten ſich S
an beiden Schienenbeinen Geſchwülſte, die durch die verſchiedenſten
angewendeten Mittel nicht zu erweichen waren, erſt nach Jahre
aufbrachen und zum Knochenfraß übergingen, es verſchlimmerte
ſich ſo ſehr, daß mein Sohn die Schule nicht mehr beſuchen konnte
und er mußte herumgetragen werden. Herr Heil Aſſiſtent Richter
in Dahme rieth mir das Glöckner'ſche Pflaſter welches
dieſer ſelbſt führt, zu gebrauchen ich befolgte dieſes und mein
Sohn iſt wirklich in 5 bis 6 Monaten völlig hergeſtellt worden.
Dies beſcheinige ich der Wahrheit gemäß für alle ſolche Leidende.

Am 17. September 1874.
Der Hüfner Vogt in Altgolßen bei Golßen

in der Nieder-Lauſitz.

0e00 9

e d u e den Schachteln verſe-mit M. RiNGELHARODD zu beziehen aus derSiemp e L Löwen Apotheke inHalle a/S. ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Dür-
z e n berg Weißenfels, Alsleben u. Roßla; Fabrik in

Gehlis b. Leipzig. NB. Ohne obigen Stempeliſt das Pflaſter nicht echt.

e e rHeute empfing
PFrische Holsteiner Austern,
Liünebuarger Fürsten-Weunaugen.
Prima Astrachaner Caviar,
Rügenwalder Gänsebrüste.
Italiener Maronen,
Neue Malaga-Traubenrosinen,
Neue Princess-Schaalmandeln,
Stralsurnder Rratheringe.

e
c

c e

d

e

T

z gr. Steinſtraße 2
e Beſondere feine Delieateſſen aus erſter Quelle

Prämiirt 1873. Ohne SchreiereiDe ſ. marinirten Oſtſee-Hering 4 Liter-Ooſe 4 RM. 50 Mar.
Rollmobs Hering 4 RM. 50 Mar. Aal 10 RM. Ger.Aal W 1 RM. 50 Mar. Hecht 8 RM. Pomm. Neun-

r augen 6 RM. Gänſe- Gelee 10 RM. ff. in Tafelbutter ge
er backenen Hering 4 RM. Fr. R. Sardinen 3 RM. 50

Sardellen billigſt, ger. Lachs u. Fettbückling billigſt, die belieb-
auch Fettgänſe 10

15 RM., genudelte Gänſeleber t 1 KM. 50. 2 RM.
e feinſten Fett-Flom-Hering 39--40 RM. Tonne, auch kleiw
er Gebinde, geſalz. Oſtſeerüſten- Hering Tonne 24 RM., feixr
J Auſtern, Caviar billigſt, feine Teltower Dauer-Rüben Schff.e 15 RM., verſende gegen baar oder Nachnahme in beliebigem

Quantum und Gegend prompt. Bei größeren Aufträgen billiger.
NB. Auch friſchen Hecht, Barſche, Plötze, Bracken, den

Später ger. Gänſte

Brüſte. Küuchken, SFiſch- und Delicateſſen- e in Stralſund nRaäucherei,

Sämerei Him- u. Wer-
Kauf bei Ernst Voigt.

Von Futtermass hält fort
während großes Lager

Arme W olfgt.
Sommer ähen,

Abger. FIajorauz r
r W ä Anfang 8 Uhr. Entree 50 Rpf.BRiefrohrem zu n n m

tungen von bis 2“ lichten Wei- Halte Veorſprochened.
te, ebenſo W a1lz ben in allen Bitte bald Brief.
Dimenſionen bei Krust Voigt.

Moten z Talpe.
Heute Mittwoch

Großes Extra Concert
vom Muſikdirector V. Menzel

mit ſeiner ganzen Kapelle,

Quartett-Soirée,

So 8

Kieler Fettbücklinge er
hielt

dangrhaſte kräftige Reitpferde, Geburts- Anzeige.
5 7“ hoch, ſtehen preiswe rth Die Geburt eines geſunden kref
zum Verkauf auf dem Amte Leim-

bach b. Mansfeld.
Saugferken verkauft

Möderau Dr. 9.

Guſtav Ferber und Frav
r geb. Grauert.Halle a/S d. 26. Oct. 1855.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Sellag

FamilienNachrichten.
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Zweite Beilage zu 251 der Halliſchen

Halle, Mittwoch den 27. October 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Liſſa, d. 25. October. Bei der heute hier ſtattgehabten Neuwahl

von 3 Deputirten zum Abgeordnetenhauſe für den 6. Poſener Wahlbe-
zirk (Kreis Frauſtadt und Kröben) erhielten im erſten Wahlgange die
beiden Kandidaten, Dr. Respondeck (Pole) und Günther, je 251 Stim-
men. Bei der hierauf vorgenommenen engeren Wahl ſiegte der bis-
herige Vertreter Dr. Respondeck, mit 251 Stimmen gegen Günther, auf
den 249 Stimmen fielen. Das weitere Reſultat iſt noch nicht bekannt.

Wien, d. 25. October. Das an der heutigen Börſe verbreitet
geweſene Gerücht, daß die ungariſche Regierung mit der Kreditanſtalt
eine große Anleihe abgeſchloſſen habe, wird in der Kreditanſtalt nahe
ſtehenden Kreiſen als verfrüht bezeichnet, doch ſeien die bezüglichen
Verhandlungen bereits ſehr weit vorgeſchritten.

Paris, d. 25. Oktober. Der „Moniteur“ erklärt die Gerüchte
von Differenzen innerhalb des Miniſteriums, welche durch einen Artikel
in dem „Journal des Debats“ hervorgerufen waren, in dem die Poli-
tik Buffets einer Kritik unterzogen wird, für unbegründet. Der „Mo-
niteur“ fügt hinzu, alle Miniſter hätten ſich vereinigt, um gemeinſchaft-
liche Sache zu machen, nämlich um die konſtitutionellen Geſetze zur
Ausführung zu bringen und namentlich die Wahl nach Arrondiſſements.
Eine Spaltung innerhalb des Miniſteriums ſei nicht möglich, bevor das
geſteckte Ziel erreicht ſei.

Athen, d. 25. Oktober. Der Präſident der Deputirtenkammer,
Comunduros, iſt heute Mittag in der Angelegenheit der Bildung eines
neuen Kabinets zum Könige berufen worden. Dem Vernehmen nach
ſollen von der Partei Zaimis' zwei Mitglieder in daſſelbe eintreten.
Wie verlautet, hätte ſich die Bildung eines neuen Kabinets in Folge
der Unterhandlungen verzögert, welche wegen der gerichtlichen Verfol-
gung des Miniſteriums Bulgaris gepflogen werden. Die Deputirten-
kammer hat die Anklageſchrift des Staatsanwalts an die Juſtizkom-
miſſion verwieſen, mit dem Auftrage, innerhalb 8 Tagen über dieſelbe
Bericht zu erſtatten. Die Partei Deligeorgis iſt in den ſtändigen
Kommiſſionen der Deputirtenkammer in der Minderheit.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Der Deutſche Land wirthſchaftsrath beendete an ſeinem ſech-

ſten und letzten Sitzungstage (23. Oktober) zunächſt die abgebrochene
Verhandlung über die Gewährleiſtung beim Viehhandel. Das
Reſultat der ſehr eingehenden Debatte war die Annahme der von uns
bereits ſkizzirten Pogge'ſchen Anträge. Die Hauptprinzipien, welche
durch dieſelben feſtgeſtellt werden, gehen dazin: „Wenn bei der Ver-
äußerung von Pferden, Rindvieh und Schafen ſich die nachbenannten
Mängel innerhalb der dabei geſetzten Friſt, vom Tage nach der Ueber
gabe an gerechnet, herausſtellen, ſo wird, bis zum Beweiſe des Gegen-
theils vurch den Veräußerer, vermuthet, daß dieſelben bereits zur Zeit
der Uebergabe vorhanden waren. Dieſe Mängel und Friſten ſind: a.
bei Pferden: Rotz und Wurm 14 Tage, Dummkoller 21 Tage, Mond-
blindheit 28 Tage; b. bei Rindvieh: Lungenſeuche 20 Tage; c. bei
Schafen: Pocken 8 Tage. Auf dieſe Rechtsvermuthung kann ſich der
Erwerber nur berufen, wenn er ſpäteſtens in 24 Stunden nach Ablauf
der obigen Friſten bei dem zuſtändigen Gericht des Orts, in welchem
ſich das Thier befindet, die Beſichtigung durch Sachverſtändige bean-
tragt. Die präkluſiviſche Klagefriſt iſt fur alle Mängel auf 42 Tage
nach der Ueberlieferung der Thiere zu beſchränken. Wenn dem Ver-
käufer die Mängel des Thieres zur Zeit des Vertragsabſchluſſes bekannt
waren, ſo iſt der Erwerber, neben der beſonderen Gewährleiſtung, zum
Erſatze alles Schadens und Gewinnentganges verpflichtet, der demſelben
infolge der Fehlerhaftigkeit des Thieres entſtanden iſt.“ Die übrigen
Vorſchläge des Referenten, welche zur Annahme gelangen, ſchließen ſich
den Beſchlüſſen des deutſchen Veterinärraths vom 22. April 1875 eng
an. Aus den Beſchlüſſen der Verſammlung über die Eiſenbahn-
frage heben wir folgende hervor: 1) Die Einführung eines einheit-
lichen, einfachen und für alle Jntereſſenten durchſichtigen Tarifſyſtems
iſt für ganz Deutſchland zu erſtreben, und hierfür das natürliche oder
Wagenraumſyſtem in Ausſicht zu nehmen. 2) Sovweit daſſelbe zur
Zeit nicht allgemein eingeführt werden kann, iſt unter Beſeitigung des
Klaſſifikationsſyſtems als Uebergang ein gemiſchtes Tarifſyſtem mit
höchſtens 3 Spezialtarifen und einer allgemeinen offenen Wagenladungs-
klaſſe unter angemeſſenem Zuſchlag für bedeckte Wagenladungen zur
Einführung zu bringen. Die Tarife für den direkten Verkehr ſind der
artig zu bilden, daß dem Fortbeſtande und der weiteren Ausbreitung
des natürlichen Syſtems kein Hinderniß erwächſt. 3) Bei Feſtſtellung
der Güter der Spezialtarife, welche durch die Reichs-Aufſichtsbehörden
zu geſchehen hat, iſt unter Zugrundelegung der Nomenklatur des baie-
riſchen Syſtems dafür Sorge zu tragen, daß Rohmaterialien und
Hülfsſtoffe, welche die Landwirthſchaft zu ihrem Betriebe verwendet, in
eine niedrigere Tarifabtheilung geſetzt werden, als die von der Land-
wirthſchaft erzeugten Produkte. 4) Bei Bildung der Tarife für Vieh-
transport iſt bei Wagenladungen die Ladefläche zu Grunde zu legen, ſo
lange der Tarifirung nach Gewicht zu erhebliche techniſche Schwierig-
keiten entgegenſtehen. Die allgemeine Einführung von Theilladungen
bis zu Wagenladung erſcheint dringend wünſchenswerth. Jm Uebri-
gen ſind die Beſtimmungen über Viehtransport, welche das baieriſche
Syſtem enthält, allgemein einzuführen, und direkte Verkehre ohne
Umladung möglichſt herzuſtellen. Auch iſt die Beförderung von Vieh

in den Perſonenzügen mit mäßigem Frachtaufſchlag für alle Bahnen
obligatoriſch zu machen.

Jn der Nachmittagsſitzung gab Oekonomierath Griepenkerl über den
gegenwärtigen Stand der Arbeit erfrage einen kurzen Ueberblick und
empfahl die Niederſetzung einer ſtändigen Kommiſſion aus der Mitte
der Verſammlung, die ſich mit der Arbeiterfrage dauernd zu beſchäftigen
und zu geeigneten Zeitpunkten, namentlich wenn beſtimmt formulirte
Fragen auftauchen, dem Landwirthſchaftsrathe Bericht zu erſtatteu habe.
Der Antrag ward angenommen und in die Kommiſſion gewählt dieHerren v. Wedell Vehlingsdorf, v. Saucken-Tarputſchen, Pabſt (Baiern),

Rauh, Ow (Württemberg), Pogge (Mecklenburg), Scipio (Mannheim),
Richter (Tharand), Griepenkerl (Braunſchweig). Den Schluß der Ver
handlungen bildete die Frage der Reorganiſation der ländlichen
Juſtizpflege in Bezug auf die neue durch das Reich zu bewirkende
Gerichtsorganiſation. Nach längerer Erörterung wurde die Frage in
der Hauptſache dem ſtändigen Ausſchuß zur Vorbereitung für die nächſt
jährige Tagesordnung überwieſen. Nunmehr wurde mit einem dreifa
chen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, die deutſchen Fürſten und
freien Städte die diesjährige Verſammlung des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsraths geſchloſſen.

Preußiſcher Staatshaushaltsetat.
Aus der Ueberſicht der Verhandlungen des in Bezug

auf den Staatshaushalts-Etat fur 1875, welche vom Bureaudirector Geheimrath
Kleinſchmidt in muſterhafter Weiſe züſammengeſtellt worden entnehmen wir
t Anträge, welche vom Abgeordnetenhauſe zur Beruckſichtigung
ei Aufſtellung des Etats pro 1876 angenommen worden und die ein allge

meines Intereſſe haben: 1) Ber Hütten und Salinen- Verwaltung.
Antrag Berger. Dem nächſten Crat eine Zuſammenſtellung anzufugen, woraus
die zum Betriebe der einzelnen Staatsbüüttenwerke erforderlichen Betriebsfonds
erſichtlich ſind. 2) Eiſenbahn- Verwaltung. Antrag Bender (Altenkirchen).
Die Verbindung des Amtes ein s Eiſenbahn-Commiſſars mit dem eines Eiſen-
bahn-Directors erſcheint nicht verträglich. 3) Allgemeine Finanzverwal-
tung. Antrag der Budget-Commiſſſon: die den Staatsbeamten bei Verſetzungen
zu bewilligenden Umzugskoſten anderweit geſetzlich zu regeln. 4) Eltat fur
Handel und Gewerbe. Antrag der Budget-Commiſſion. Bei Feſtſtellung
der Bauplane fur Eiſenbaynbrucken uüber größere Fluſſe in der Regel darauf zu
halten, daß eine vom Bahnbetriebe unabhängige, dem ſchon vorhandenen oder
vorausſichtlich zu erwartenden Verkehrsbedurfniſſe entſprechende Mitbenutzung
des Bauwerks durch Fußgaänger und Fuhrwerke ſtattfinden kann, daß durch dieſen
r der Frage, ob und nach welchen Grundſätzen die Eiſenbahnunternehmer
bezüglich der hierdurch fur ſie erwachſenden Mehrausgaben durch die Localintereſ-
ſenten oder den Staat zu entſchädigen ſind, nicht vorgegriffen werden ſoll. 5)
Etat der Juſtizverwaltung. Antrag Eberty: Die Staatsregierung aufzu
fordern, den Strafvollzug vorläufig im Verwaltungswege in einer Welſe zu ord-
nen, daß dadurch der Vollzug der Strafe im Sinne des Strafgeſ tzbuchs ſicher
geſtellt wird. 6) Land wirthſchaftliches Miniſterium. Antrag von Sybel:
Jn dem Lehrplan der neuen landwirthſchaftlichen Mittelſchulen die Aenderung
zu treffen, daß neben der Deutſchen nicht zwei, fremde Sprachen gelehrt werden,
ſondern nur die Engliſche oder Franzoöſiſche, bei dem Reichskanzleramte: die Be
rechtigung zur Ertheilung der Qualification fur den einjährigen Dienſt den land
wirthſchaftlichen Mittelſchulen auch nach der obigen Aenderung des Lehrplans
zu ſichern. 7) Cultus miniſterium. a. Antrag Schumann: Die Prabenden
des Domkapitels in Brandenburg nicht mehr an einzelne Perſonen zu verleihen
und die Geſammteinkünfte des Domſtiftes Brandenburg baldmöglichſt der evan-
geliſchen Kirche innerhalb der Provinz Brandenburg zu uberweiſen. b. Antrag
Eberty: Die Etats der Domkapitel Merſeburg, Naumburg, Zeitz und Branden
burg fur das Jahr 1875, insbeſondere den Nachweis der Pfrundeninhaber und
der Veränderung der Zahl derſelben ſeit dem Jahre 1866 dem Landtage vorzu
legen. e. Antrag der Budgeteommiſſion: Kuünftig die bleibenden Ordinariate an
den Univerſitäten beſonders im Etat bemerklich zu machen, dafur Sorge zu tra-
gen, daß vor Creirung neuer Univerſitaäts-Profeſſuren die betreffenden Facultäten
utachtlich vernommen werden. d. Antrag Krech: Die Staatsregierung aufzu-Procrg, die Bewilligung der an ſ an Gemeinden zur Erhaltung höherer

Schulen nicht von einer Beſchraänkung der beſtehenden Verwaltungs- und Patro-
natsrechte der Gemeinden abhängig zu machen, vielmehr dabei auf die Controle der
beſtimmungsmaäßigen Verwendung der gewährten Zuſchuſſe ſich zu beſchränken.
Reſolution der Budget-Commiſſion a. die Staatsregierung aufzufordern ent
ſprechend dem Miniſterial-Erlaß vom 18. Juni 1873 bei Vertheilung der Dienſt-
alterszulage an die Elementarlehrer, Orte mit feſten Gehaltsſealen, aber unaus-
kömmlichen r nicht auszuſchließen, ſofern jene Orte nicht ſelbſt aus-
reichende Mittel zur Verbeſſerung der Gehaltsſätze haben b. daß zu dem Unter
richte in der Kunſtlerſchule und den Meiſter-Ateliers auch Schulerinnen zuge-
laſſen werden.

Militäriſche Mittheilungen.
Die letzte engliſch- chineſiſche Verwicklung ſcheint einer friedlichen Lö

ſung entgegenzugehen hat aber wenigſtens dazu beigetragen, uber die militari
ſchen Vorbereitungen beider Theile einiges Licht zu verbreiten. Schon im Jahre
1870 bei dem Zuge des gegenwärtigen General-Gouverneurs von Pechili und Ober-
generals Li-hungtſchang gegen die Rebellen in Schanſi und Kanſu befanden ſich
die 40 von demſelben bei dieſer Gelegenheit befehligten Bataillone durchgehends
mit amerikaniſchen Hinterladegewehren bewaffnet und mit 18 gezogenen Feldge-
ſchützen ausgeruüſtet. Seitdem aber iſt die gleiche Bewaffnung und Ausruſtung
auf die geſammte zu einer Stärke von 35—40,000 M. angegebenen Garden und
den größten Theil der angeblich in 24 Diviſionen gegen 240,000 Mann ſtarken Li-
nienarmee ausgedehnt worden. Die Gewehrausruüſtung umfaßt allerdings Gewehre
verſchiedener überwiegend amerikaniſcher Hinterladeſyſteme, und das Gleiche
kann auch wohl fur die Geſchützausruſtung angenommen werden. Eben ſo laſſen
die Kriegsvoruübung und Manovrirfähigkeit der chineſiſchen Truppen noch viel zu
wuünſchen; allein der Fortſchritt, welchen die Chineſen nach all dieſen Beziehun-
gen auf militaäriſchem Gebiete gemacht haben geſtattet jedenfalls doch nicht mehr,
ihre Streitmacht mit dem Zuſtande derſelben von 1860——1861 auch nur noch in
einen ungefähren Vergleich zu ſtellen. Die Aufnahme dieſer militäriſchen Refor

men ſtammt aus dem Jahre 1863. Schon 1864 wurde nach amerikaniſchen Mu-
ſtern ein erſtes chincſiſches Arſenal gebaut, welchem ſeitdem noch mehrere Mili-
taärfabriken und Werkſtätten hinzugetreten ſind. Die TruppenInſpekteure ſind gro
ßentheils Franzoſen, ſeit 1868 wurden die anfanglich zu dieſem Zweck ebenfalls
mit herangezogenen Engländer und Amerikaner grundſätzlich von dieſen Stellun-
gen ausgeſchloſſen. Auf die Miliz und Provinzial, reſp. Lokalkorps ſind jedoch
die vorerwähnten militäriſchen Neuerungen noch nicht ausgedehnt worden. n
land ſcheint hingegen in ſeinen oſtindiſchen Beſitzungen in Betreff der milita-
riſchen Vorbereitungen fur den uber kurz oder lang vorauszuſehenden Zuſammen

ſtoß mit Rußland und immerhin vielleicht auch mit China, vorerſt das Haupt-
augenmerk auf die Erweiterung des über dieſe weiten Landſtriche ausgebreiteten
und in erer Reihe nach ſtrategiſchen Grundſätzen ausgefuührten Eiſenbahnnetzes

gerichtet zu haben. Es iſt dazu ein Schienennetz von mehr als 16,000 engliſchen
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Meilen in Ausſicht genommen, das alle Hauptpunkte zwiſchen dem, Cap Comorin
und dem Himalaya verbindet und von welchem ſich zur Zeit bereits 5300 Mei
len vollendet beſinden. Telegraphenleitungen ſind gegenwärtig ſchon in einer Lange
von uber 16,009 engliſchen Meilen hergeſtellt. Nächſtdem ſoll auch noch die Aus-
ruſtung der geſammten nach Jndien abkommandirten JnfanterieRegimenter der
königlich großbritanniſchen Armee mit den neuen HenryMartinigewehren, und der
Cavallerie-Regimenter mit eben ſolchen Carabinern und AclamDianeRevolvern
in möglichſter Beſchleunigung bewirkt werden. (K. S.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zu Provinzial-Landtags- Abgeordneten ſind ferner ge-
wählt: Jm Kreiſe Querfurt Ortsrichter Lohſe zu Möckerling, Land
rath von Schlieckmann und Graf von der Schulenburg-Burgſcheidungen;
im Kreiſe Aſchersleben- Quedlinburg Bürgermeiſter Brecht in
Quedlinburg, Gutsbeſitzer Rabe in Schneidlingen und Gutsbeſitzer Die-
derich in Kochſtedt; im Stadtkreis Erfurt Commerzienrath Ferd.
Lucius und Bürgermeiſter Kirchhef; im Landkreis Erfurt Amts-
vorſteher Wiſſer und Amtsvorſteher Frankenhäuſer.

Zur Herbeiführung einer beſchleunigteren Beförderung der Poſt-
ſachen nach Mücheln in der Richtung von der Kreisſtadt Querfurt
wird vom 1. November d. J. ab eine täglich einmalige Boten poſt
mit Brief- u. beſchränkter Fahrpoſt- Beförderung von Lauchſtädt nach
Mücheln im Anſchluß an die Nachtperſonenpoſten zwiſchen Halle
und Querfurt eingerichtet werden. Der Gang dieſer Poſt iſt wie
folgt feſtgeſetzt worden aus Lauchſtädt 41 Uhr früh, in Mücheln 630
Uhr früh.

Auf dem am 23. abgehaltenen Querfurter Kreistage wurde
die Erbauung eines Kreisſtändehauſes beſchloſſen.

Der „Evangeliſche Anzeiger für den Altſächſiſchen Kurkreis
druckt aus einem im Jahre 1734 zu Wolfenbüttel erſchienenen Büchlein,
„Hiſtoriſche Nachricht von dem Rathscollegio der Chur- Stadt Witten-
berg ec.“, von M. Paul Gottlieb Kettern, Folgendes ab: „Unter den
Wittenberger Bürgermeiſtern im 17. Jahrhundert hat einer, ein D.
Georg Melchior Thilo, Erbherr auf Kemmen, Kabbel, Kolckwitz und
Pulſchwitz, vornehmer Rechtsgelehrter u. ſ. w., welcher 1666 ſchon
Stadtrichter und Syndicus, und endlich 1674 Bürgermeiſter geworden,
war, nach ſeinem 1684 erfolgten Tode vom Rathscollegium folgenden
Nachruf erhalten, der ſo ernſt und gut er gewiß gemeint geweſen, doch
in ſeiner dem damaligen Zeitgeſchmack entſprechend ſonderbaren Form
und Ausdruckweiſe dem Leſer gewiß mehr als ein Lächeln abnöthigen
wird. Es lautet (untet Weglaſſung des Unweſentlichen): „Sein Name
iſt bekanndt: Gebohren, ehe man ſich's verſahe, Geſtorben, ehe es Zeit
war. Was war ſein Leib: Ein Luftgebäude der Künſte und kluger
Wiſſenſchaften. Was war er ſelbſt: Eine ſtarke Seule dem Rath, Ein
ſchattigter Baum den Burgern, Ein guter Rath der Clienten, ein Ja-
cob den Kindern, Ein Jſaac den Ehegatten, und zwar Dem erſten eine
Sonne Dem andern eine Crone. Jn Aufrichtigkeit ein Nathangel, Jn
Klugheit ein Metellus, Jn Geduld ein Socrates, Jn Gottesfurcht ein
Samuel Bei Fürſten war er im Anſehen, und achtete ſich deßwegen
niedriger. Des Landes Noth gieng ihm zu Hertzen vor ſeiner eigenen
Kurtz: Ein kugelrunder Würffel mit vielen Ecken, Sein großes Glück
war ſein Unglück, Jn der Arzneyv fand er den Tod. Welſchland, Frank-
reich, Schott und Holland ergötzten ſeine Augen, Seinem Hertzen aber
ließ er es lauter fremde Sachen ſein. England konnte ihm keine ſolche
Engel weiſen, Dergleichen er itzo ſiehet in der himmliſchen Engelsburg.
Vier Academien kennen ſeine Geſchicklichkeit, Die fünffte macht ihn nun
vollkommen. Sein war würdig der Ewigkeit, Und ſeine Gaben fähig
der Unſterblichkeit.“c Lunf L am 24. d. geſchloſſenen Kartoffelausſtellung in
Altenburg waren nach einem Bericht im „Reg. Bl.“ für das Herzog-
thum Sachſen-Meiningen 7190 Nummern Kartoffeln ausgeſtellt, welche
755 Sorten umfaßten. Die Geräthe und Modelle von Geräthen zur
Kartoffelcultur waren vollſtändig verteten es waren alle nur denkbaren
Geräthe und Maſchinen vorhänden, die bei dem Kartoffelbau von der
Bearbeitung auf dem Felde bis zur Verwendung der ausgenommenen
Kartoffeln nothwendig ſind. Auch die Maſchine zum Einlegen der Sa
menknollen in Reihen und deren Bedeckung mit Erde hat nicht gefehlt.
Auf dem Samenkartoffel- Markt war kein lebhafter Verkehr bemerkbar.
Mehr wichtig war die wiſſenſchaftliche Abtheilung welche in folgende
Brancheu zerfiel: 1) Geräthe zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung der
Karteffeln, 2) Darſtellung der Ernährung, der Entwickelung und der
Zuſammenſetzung der Kartoffelpflanze und ihrer Knollen, 3) Darſtellung
der Umgeſtaltung (Ausarten) der Knollen unter verſchiedenen äußeren
Einflüſſen, 4) Darſtellung von Abnormitäten der Kartoffelpflanze und
ihrer Knollen, 5) Darſtellungen der Krankheitserſcheinungen der Kartoffel
und ihrer pflanzlichen und thieriſchen Feinde, 6) Darſtellung beſonderer
Anbau und Düngungsmethoden und ihrer Ergebniſſe, 7) ältere und neuere
Literatur über die Kartoffel und 8) Künſtliche Nachbildungen der Kar
toffeln. Zu dieſer reichhaltigen Sammlung hat Lie Praxis, die Wiſſen-
fchaft, die Kunſt und die Mechanik alles beigetragen, was wiſſens- und
ſehenswerth iſt; eine ähnliche dürfte wohl noch nie zur Darſtellung ge-
kommen ſein. Neben der Urkartoffel aus Braſilien erregten die gra-
phiſchen Darſtellungen, die mikroſkopiſchen Präparate, die künſtlichen
Nachbildungen, die wiſſenſchaftlichen Geräthe, die Blattabdrücke und
bildlichen Darſtellungen, die Veranſchauligung der Krankheiten, Abnor-
mitäten und Feinde der Kartoffeln, die chemiſchen Analyſen und die
von verſchiedenen Akademien, Jnſtituten und Verſuchsſtationen ausge-
ſtellten Gegenſtände ein hohes Jntereſſe. Auch 3 lebende Koloradokä-
fer aus Farmington, Staat Misconſin, waren zu ſehen.

Jn Bitterfeld ſind wirklich die neuen, ſchönen, erſt im vori-

kommene Feuer hatte in wenigen Stunden Alles vernichtet.
nicht zu denken und das am 21. October gegen 1 Uhr Nachts ausge-

Alle Er-
wägungen, ſagt Herr Polko in einem Jnſerate, deuten auf eine bös-
willige Brandſtiftung hin. Derſelbe ſichert zugleich demjenigen, wel-
cher ihm die Thäter nachweiſt, eine Belohnung von 1000 Mark zu.

Jn Mühlhauſen erkrankten kürzlich mehrere Perſonen an
Milzbrand-Geſchwüren. Das Gericht verfolgt bereits die Angele-
genheit, da Stücke einer am Milzbrande gefallenen Kuh von einem Nach-
bardorfe aus unter der Hand verkauft ſein ſollen.

Der Uhrmacher Emil Schneider in Naumburg beabſichtigt
von 1876 ab eine Fachzeitſchrift für Uhrmacher wöchentlich erſchei-

Kräfte zu gewinnen.
Der am 29. Juni d. J. wegen Mordes zum Tode verurtheilte

Dienſtmann Guſtav Adolf Pöltzig eus Berlin iſt durch Allerhöchſtes
Confirmations-Reſcript vom 6. October 1875 zu lebenslängl cher Zucht-
hausſtrafe begnadigt worden.

Als am 22. d. der auf der herzogl. anhalt. Domaine Merzien
arbeitende Dampfpflug von einem Ackerſtücke zum andern geſchafft werden
ſollte, explodirte der Dampfkeſſel der einen Locomobile, in Folge deſſen
der Maſchiniſt ſofort getödtet und zwei bei der Maſchine beſchäftigte
Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Von dem Afrikaretſenden J. M. Hild ebrandt waren ſeit längerer Zeit

keine brieflichen Nachrichten eingetroffen. Wir wußten nur, daß er am 2. Juni
d. J. von Sanſibar nach der Comorengruppe ſich begeben habe und von dieſen die
noch am meiſten unbekannte Jnſel St. Johanna oder Anjuani durchforſchen
wollte. Ein Brief neueſten Datums meldet nun, daß Hildebrandt mit reicher
wiſſenſchaftlicher Ausbeute die Jnſel St. Johanng wieder verlaſſen hat und ſich vorbe
reite, ſeinem fruüheren Plan gemäß nunmehr ſeine Haupterforſchungsreiſe in das
Innere Afrikas anzutreten, und zwar von Lamu aus, der wichtigſten der Witu-
Inſeln (20 15“ ſüdlicher Br.). Hildebrandt wird demnach Gebiete berühren
reſpektive durchreiſen muſſen, über welche uns die v. d. Decken'ſchen Expeditionen
(mit Thornton 1861 und mit Keſtern 1862) und Brenner's Reiſen (im Gebiet
der Galla und Sud-Somali 1867 und 1868) ſchon werthvolle Aufſchluſſe ver-
ſchafft haben. Es fragt ſich nun und wird weſentlich von den Zuſtänden die
Hildebrandt dort vorfindet, abhängen, ob unſer kühner Reiſender auf den vortreff-
lichen Grundlagen der ſo bedauernswerth verungluckten Decken'ſchen Expedition
weiter bauen oder ob er eine, gar neue Operationsbaſis wählen wird. Sein
Geſundheltszuſtand war wie die „Voſſ. Ztg.“ konſtatirt, bei Abgang der Poſt
ſeinen Wunſchen und ſeinem regen Unternehmungsgeiſt voll entſprechend.

n Profeſſor Baſtign, der bekannte Ethnologe, der im Auftrage der
Regierung nach Sud-Amerika gereiſt iſt, um nach Alterthumern aus der Azteken-
zeit zu forſchen, ſoll nach den in Berlin eingetroffenen Nachrichten, von den bis-
herigen Ergebniſſen ſeiner Reiſe ſehr befriedigt ſein. Er hatte in Liverpool ſich
eingeſchifft und iſt nach kurzem Aufenthalt in Chile über Peru nach Lima und
den nördlichen Provinzen vorgedrungen, von wo er ſeine Reiſe bis zum Titiegea
ſee auszudehnen und ſodann auch Ecuador und Columbien zu beſuchen gedachte.

Unweit Nara (in Japan), der alten Refidenz der Mikados, legt in
mitten von Parkanlagen der Tempel Todgidjin. Jm Innern des Heiligthume
befindet ſich aus vergoldetem Erz Amida, der höchſte buddhiſtiſche Gott. Jn Ge
ſtalt eines juüngeren Mannes mit verklartem Geſichtsausdruck ruht der Gott au
einer Lotosblume dem, Sinnbilde der höchſten Vollendung ſein Haupt umgieb
ein Strahlenkcanz. Bei einer Geſammthöhe der ſitzenden Figur von 16 Mtr. iß
das Geſicht faſt 5 Mtr. Jm Halbdunkel uuübt die Gottheit in ihrer erhaberer
Ruhe und mit dem rührenden Geſichtsausdruck ergreifend auf den glaäubigen Be
ſchauer. Sie wird als Kunſtwerk vou Dr. Cochius, dem wir dieſe Nachricht in
den Mittheilungen der deutſchen Geſellſchaft“ in Japan verdanken, uber all
noch exiſtirenden Statuen derſelben Gottheit geſtellt.

Jn Paris iſt ein fur die Stadt Mexieo beſtimmtes Columbus-Denk
mal angefertigt worden. Daſſelbe hat außer der Statue des Entdeckers vo
Amerika auf vier Ecken des Piedeſtals folgende Statuen: Leon Diego deſſet
guten Dienſten es zugeſchrieben wurde, daß Columbus nicht ein Opfer der Jnqui
ſition wurde Juan Perez de Marcheng, Superior des Kloſters von Prolida der
den Entdecker beſonders zu ſeinem großen Unternehmen ermuthigte und ihn unter
ſtutzte; den Miſſionschef Las Caſas, und endlich eine Gruppe die einen Prieſtei
darſteut, der einen jungen Jndianer unterrichtet. Auf dem Piedeſtal ſind zwei
Basreliefs, eines die Landung des Columbus, das andere den Bau der erſten katho

gen Jahre fertig geſtellten Fabrikgebäude des Herrn H. Polko ein Raub
der Flammen geworden. Bei dem herrſchenden Winde war an Rettung

liſchen Kirche in Amerika darſtellend.
„Um einem lange gefuüühlten Bedurfniſſe abzuhelfen“, iſt der Goethe'ſche

Fauſt wieder einmal in Muſik geſetzt worden. „Metstofele“ iſt dieſes Mal der
Name der Fauſt Oper und Arrigo Boito heißt ihr Componiſt, Die Novität i
in Bologna zum erſten Male aufgeführt worden. Bereits früher wurde mit
dieſer Novitaät ein Aufführungsverſuch in Mailand gemacht der indeß kläglich
mißlang. Gleichwohl iſt die Thatſache ſicher und verläßlich, daß die Oper Boi
to's in Bologna hat daß der Compoſiteur wiederholt bei offenen
Seene und nach, den Aetſchlüſſen ſturmiſch hervorgerufen wurde.

Die orientaliſche Frage äußert bereits ihre Wirkungen auch auf die
Tempel Thaliens. Im Furſt- Theater zu Wien gelangte kurzlich eine „Gelegen
heitspoſſe“ „Cin Tücke aus der Herzegowing“ als Novitat zur Aufführung.
Drei neue Arbeiten hat Offenbach vollendet, die vom 20. d. M. ab nacheinande
mit achttägigen Zwiſchenpauſen in Paris aufgeführt werden ſollen: „Ua on
angere a des écus“, „le voyage à la lune“ und „la Oréole“. Dieſe Pro

dukrivität dürfte ohne, Beiſpiel daſtehen. „IJn Eile verheirathet“ (Mairied i
haste) betitelt ſich ein neues einaktiges Luſtſpiel von Henry J. Byron, das
wegen ſeiner originellen Effekte und eines witzigen Dialogs im Haymarket Theater
zu London Furore gemacht hat.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
[Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn- Aktien Lit. 0.

Durch den Beſchluß der außerordentlichen GeneralVerſammlung vom 15. Okt
betreffend die Einſtellung des Baues der Linie Erfurt-Magdeburg, hat ſich da
Verhältniß der Aktionäre Lit. C zur Geſellſchaft zu einem ganz eigenthümlichet
geſtaltet. Sie haben durch den erwähnten Beſchluß gewiſſermaßen die Qualitaä
von Aktionären verloren, und ſtehen nun der Geſeülſchaft als Gläubiger gege
uüber, welche ſo lange ihre 5 pCt. Zinſen auf das NominalCapital zu beanſpru
chen haben, als der Bau Erfurt- Magdeburg nicht vollendet iſt. (12. Statuten
Nachtrag 4 3--5.) Das wäre nun ſo übel nicht, wenn Sicherheit dafuür vorhar
den ware, daß dieſe ZinsZahlung jederzeit wird geleiſtet werden können. Daß
man hierbei Zweifel hegt, beweiſt ſchon der niedrige Cours dieſer Prioritäts
Actien von ca. 79 pCt. Das Jntereſſe der Jnhaber derartiger Aktien erheiſch
demnach nicht bloß die prompte Verzinſung, ſondern auch die Möglichkeit, di
Aktien zu einem ihrem Zins-Genuſſe entſprecheuden Courſe event. veräußern z
können. Dieſe Möglichkeit iſt ihnen momentan nicht gegeben, weßhalb ſie ſich mit
Fug durch den Beſchluß der letzten GeneralVerſammlung beſchadigt fuühlen kön
nen. Ueberhaupt muß man aber die von der GeneralVerſammlung der Magde
burgHalberſtädter Bahn beliebte Beſchußfaſſung als einen Vertragsbruch an
ſehen, weil die Geſellſchaft ohne Zuſtimmung der anderſeitigen Contrahenten ein
im Vertrage uüber die Emiſſion der Prioritaäte-Aktien Lit. C vorgeſehene weſent

nen zu laſſen und ſucht zur Unterſtützung dieſes Unternehmens geeignete
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liche Bedingung unerfullt zu laſſen beſchloſſen hat. Denn die Zeichner der Aktien
Lit. C haben ihr Geld nicht zu beliebigen Zwecken der Eiſenbahn- Geſellſchaft
uberantwortet, ſondern vielmehr zu dem beſtimmten Zweck des Baues der Linie
Erfurt-Magdeburg. Ohne ihr Zuthun die Aktionäre Lit. C ſind erſt nach
Vollendung gedachter Linie ſtimmfähig iſt von der Geſellſchaft, alſo von ihren
derzeitigen Gegen-Contrahenten, die Außerachtlaſſung jener beſtimmten Zuſage be Stadt Hamburg.
ſchloſſen worden, und ſelbſt die Woöglichkeit, hen dieſen Vertragsbruch als
Aktionäre Lit. é zu proteſtiren, war ihnen durch ihre Zwitterſtellung unmöglich
gemacht. Sie mußten die Ausübung dieſer Selbſterhaltungs- Pflicht unter der
Maske von Aktionären Lit. A und B vornehmen. Die Aktionaäre Lit. C haben
ſomit gewiß nicht weniger Recht, von dem Vertrage zuruckzutreten, als die Ge-
u we ſelber ſich beimißt, und ſie können daher mit gutem Grunde auf Heraus-

ezahlun
zur Ausfuührung gelangen ſollte.

[(Saal-Bahn Die bei der Saal-Bahn betheiligten Regierungen haben
den Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 31. Mai d. J., ein Prioritats-
Anlehen im Betrage von 4 Mill. Mark aufzunehmen, genehmigt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt ſchon wieder ein Schreiben aus Ober-
Schleſien, wo ein Drittel der Hochöfen ausgeblaſen ſei, uber die Noth Goldene Kugel.
der Eiſeninduſtrie, die durch die Jnitiative unſerer erhabenen Herrſcherſtaämme ins
Leben gerufen ſei. Ober-Scyleſien bilde gleichſam einen Curdiſtriet gegen die
Freihandels-Theorie. Kurz, die Fortdauer des Eiſen Schutzzolles wird als uner-
läßlich dargeſtellt.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. October.

Au fgeboten: Der Kaufmann E. R. Simon und R. Muller, Leipzigerſtraße
Nr. 106. Der Arbeiter J. G. A. Dorniß und R. A. Zſchieſche, Löbejun.

Der Schneidermeiſter A. Wierſel, Halle, und H. W. Oelkers, Eilen-
burg. Der Handarbeiter W. A. Bollmann, Martinsgaſſe 8, und A. R.
W. Forge, Ranniſcheſtraße 7. Der Zahlmeiſter C. F. R. Radecker, Metz,

des Nominalcapitals ihrer Aktien klagen, wenn jeder Beſchluß wirklich Goldner Ring.

Ruſſiſcher Hof.

Offizier Röh miſch a. Pol. Hr. Rent. Loöbel m. Frau a. Gotha. Frau
v. Arnholtz m. Bed. a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Bachmann a. Franken-
berga, Hofmann a. Guben, Böhmer a. Halle, Kißling a. Frankſurt, Löter
a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg Gebhart a. Bochum Hocheimer a.
Prag, Jahn a. Cöthen.

Hr. Geh. Commerzienrath Delbruck a. Berlin. Hr. vrakt.
Arzt Dr. Richter a. Sonneberg. Hr. Paſtor Schlieben m. Frau a. Bees-
kau. Hr. Landw. Cropp a. Oldenburg. Hr. Fabrikbeſ. Richter a. Wettin.
Hr. Beamter Noack a. Mainz. Die Hrrnu. Kaufl. Bethke m. Fam. u.
Reinols a. Hamburg Fenske a. Offenbach, Delmar a. Darmſtadt, Guter
mann a. Bamberg, Eichfeld a. Paris, Sonnenthal a. Magdeburg, Sußman
a. Cöln, Teppich a. Berlin, Krupp a. Elberfeld.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Lichtenſtein a. Ludwigsburg.
Hr. Kleie m. Fam. a. Stuttgart. Hr. Stud, agr, Kieſelmann a. Duſſei
dorf. Hr. Rent. Hirſchfeld m. Frau u. Tochter a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Muüller a. Pforzheim, Schröder a. Muühlhauſen Dingen a. Nord
hauſen, Paſchki a. Warſchau, Hiller a. Rudolſtadt, Hoppe a. Berlin, Gun-
ther a. Dresden, Göbel a. Paderborn.

Hr. Wiebe m. Frau a. Torgau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rou
gemonte m. Gem. a. Schleſien i. Oeſterreich. Die Hrrnu. Stud. med. u.
jur. Gebr. Richter a. Freiberg i. Sachſen. Hr. Oberlehrer Dr. Fritſche a.
Grimma. Hr. Rechtsanwalt u. Notar Brunner a. Braunſckweig. Die
Hrrn. Kaufl. Suiß a. Haspe, Braune a. Reichenbach i. Sachſen Graäbner
a. Leipzig, Herz a. Berlin, Tillmann a. Cronenberg, Belfere a. Frankfurt,
Tunger a. Dresden.

Hr. Director Dr. Peterſen a. Kroſſen. Hr. Muhlenbeſ.
Liebe a. Artern. Hr. Zeugfeldwebel Sondershauſen m. Frau a. Frank-
furt a. M. Hr. Privat. Köſter m. Frau a. Reichenhall. Hr. Techniker
Römhild a. Jſerlohn. Frau Räthin Ernſt a. Paderborn. Hr. Rent.
Beutſchke a. Wien. Die Hrrnu. Kaufl. Simon a. Eisleben, Hetzer u. Gruün-
berg a. Leipzig, Hallig a. Wuürzburg, Gabler a. Dresden, Gebr. Vetter a.
Osnabruck, Gerloff a. Magdeburg, Nagel a. Wien.

und E. A. E. Kuühne, Martinsberg 11.
Eheſchließungen: Der Pferdehäändler M. Welſch, vor dem Steinthor 11,

und H. Eichengrun, Leipzigerſtraße 2. Der Poſtillon F. A. Schuchert,
Stumsdorf, und A. L. Liefold, Taubengaſſe 15. Der Bahnarbeiter
F. R. Franke, Hallgaſſe 4, und F. R. Geßuer, gr. Steinſtr. 23.

Geboren: Dem Buchbindermeiſter G. E. Krauſe eine Lochter, Leipzigerſtraße
Nr. 95/96. Dem Glaſermeiſter F. C. Beſigk eine Tochter, gr. Berlin 3. Staatsbahn 487,50.

Zwei unecheliche Koöochter, Entsindungs, Jnſtitut. Dem Kutſcher L.
Schröpfer ein Sohn, Magdeburgerſtr. 47. Ein unehelicher Sohn, Kau-
lenberg 3. Dem Former G. Heine ein Sohn, Geiſtſtr. 28. Dem Hand Weizen (gelber) Octbr. Novbr. 196,
arbeiter E. Mierſch ein Sohn, alter Markt 4.
Hanitzſch ein Sohn, alter Markt 36. Dem Lohgerbereibeſ. H. Hilde-
brand ein Sohn, Baderei 4.

Geſtorben: Des Polizei Sergeant H. Markowsky Tochter Marie Wilbel-
mine Elsbeth, 1 Jahr 6 Monat 9 Tage, Kehlkopfskatarrb, Hanfſack 1.
Der Handarbeiter C. Keßler, 42 Jahr 9 Tage, eroupöſe Pneumonie, Mar-
tinsgaſſe 5. Des Zeugſchmiedemeiſter O. Walter Sohn Otto Paul, 3
Monat 1 Tag, Abzehrung, Klausthorſtr. 3. Des Kufermeiſter G. Joſt
Sohn, todtgeboren, Sophienſtr. 9.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 28. d. M. Abends S Uhr

im Hotel zur Tulpe. Der Vorſtand.
Halliſcher Verein für Volkswohl.

Unſere öffentlichen Vorträge beginnen Freitag den 29. October und
werden möglichſt jeden 2. und 4. Freitag des Monats fortgeſetzt, mit
Ausnahme der Feſtzeiten. Lokal: der untere Parterreſaal der Kaiſer-
Wilhelms-Halle, Separateingang von der Brauhausgaſſe aus. Der
Zutritt iſt unentgeltlich und Jedermann geſtattet, der unſeren Beſtre-
bungen entgegenkommend geſinnt iſt.

1) Arbeit und Arbeitstheilung in der Natur.
(Herr Dr. Thamhayn.)

Der Abtheilungs- Vorſtand.
Halliſcher Cages-Kalender.

Mittwoch den 27. October
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Oberprediger Saran.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte u. Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Bibelſtunde Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2--4.
Archäolkog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
St andesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebaude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 95-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. s gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Sprachunterricht.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde im „Paradices“.
Männerchor: Ab. 8 10 Uebungeſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Capelle vom Muſikdirector Fr. Menzel: Nm. 3 in Freybergs Ear-

ten u. Ab. 8 in der „Tulve“.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Nervös“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Oetober.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Kallenbach a. Weſtpreußen. Hr. Rent. Gor-
ges a. Hamburg. Hr. Muühlenbeſ. Thörl a. Dresden. Hr. Lieut. v. Kör

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. October 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 76,10. CölnMindener 90,25. Rheiniſche 106,25. Oeſlerr.

Lombarden 168, Oeſterreich. Credit Actien 355,50.
Preuß. Conſolidirte 104,50. Tendenz: ziemlich feſt.
Berliner Getreide- Börſe.

April Mai 212,
Novbr. Decbr. 148,50. April-Mai 157,

Amerikaner 98,75.

Octbr. Novbr. 148,
Gerſte loco 129 168.
Hafer. October 174,50.
Spiritus loco 46,50. Oetober 47,50. AprilMai 51,
Rüböl loco 63,70. Oetbr.-Novbr. 63,30. April-Mai 66,20.

Hekanntmachungen.

Auf den dem Glaſermeiſter Wilhelm Ferdinand Stachel-
roth hierſelbſt bisher gehörigen im Grundbuche von Halle No. 419
Band 12 eingetragenen Grundſtück ſtehen Abtheilung III No. 3 aus
dem Erbvergleich vom 22. November 1824 (im Grundbuch irrthümlich
1822), 23. Januar, 18. Juni, 22. Juli 1825 100 väterliche Erbe
gelder fir Johann Julius, Marie Dorothee, Marie Do-
rothee Eliſabeth, Geſchwiſter Stachelroth, zu gewähren von
der Wittwe Anna Roſine Stachelroth in Halle, zufolge Ver-
fügung vom 19. Auguſt 1825 eingetragen.

Das aus dem oben gedachten Erbvergleich und einem Hypotheken-
ſchein vom 19. Auguſt 1825 gebildete Dokument über dieſe Poſt iſt
angeblich verloren gegangen.

Ferner ſteht ebendaſelbſt Abtheilung III No. 12 eine protestatio
de non amplius intabulando im Wege des Arreſtes wegen einer For-
derung von 353 2 2 H. nebſt 5 Verzugszinſen vom Tage
der behändigten Klage und der Prozeßkoſten, auf Grund der Requiſition
des Prozeßrichters vom 28. September 1853 für die Mitglieder der
unter dem Namen: „Societät der Glaſer zu Halle“ beſtehenden Ge-
ſellſchaft in Halle, zufolge Verfügung vom 6. Oct. 1853 eingetragen.

Dieſe Poſt ſoll längſt getilgt ſein, die Löſchung hat aber nicht er
folgen können, da ein legitimirter Jnhaber der Poſt nicht bekannt iſt,
die oben genannte Societät der Glaſer nicht mehr exiſtiren ſoll, auch
die Prozeßakten, aus denen jene Requifition ergangen, kaſſirt ſeien.

Da das Aufgebot des Dokuments, der Poſt Abtheilung III No. 3
und der Hypothekenpoſt Abtheilung III No. 12 beantragt iſt, werden
Alle, welche an das oben bezeichnete Dokument und die dadurch ver-
briefte Poſt No. 3, ſowie diejenigen, welche an die vorſtehend bezeich-
nete Poſt No. 12 als Eigenthümer, Ceſſionarien oder ſonſtige Rechts-
nachfolger, Pfand- oder Briefinhaber oder aus einem andern Rechts-
grunde Anſprüche zu haben glauben, ſowie die Erben derſelben, hier-
durch aufgefordert, ihre Anſprüche bei dem unterzeichneten Gericht bin-
nen drei Monaten von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung
ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 15. Februar 1876 Vormittags 11 Uhr
vor Herrn Kreisgerichts Rath Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle Zim-
mer No. 10 anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls das oben
gedachte Dokument zu Abtheilung III No. 3 für amortiſirt erklärt wer-
den und die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Anſprüchen auf die Hy-
pothekenpoſt Abtheilung III No. 12, wie auf das dafür verhaftete
Grundſtück ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt werden würden.

Halle a/S., den 16 October 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Ein Materialwaaren-Geſchäſt, nachweis-nemann a. Berlin. Hr. prakt. Arzt Dr. Muller a. Magdeburg. Hr.
Fabrikbeſ. Porpe a. Stettin. r. General-Agent Weiske a. Duſſeldorf.
Hr. Zimmermeiſter Schelling a. Woikramshauſen. Die Hrrn Kaufi. Nolte
a. Muhlhauſen, Werner a. Leipzig, Ruſſak a. Freiburg.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Gutsbeſ. v. Kutſchmann a. Neuhaus v. Colowa
a. Ermsdorf, Hackſuis a. Baſel. Hr. Baumeiſter Maly a. Berlin. Hr.

lich rentabel, mit oder ohne Grundſtück, wird ſofort zu
kaufen oder zu pachten geſucht. Offerten ſind unter
Adreſſe Nr. 1875. an Bed. Stückraih in der Exp. d.
Ztg. zu richten.
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abrik ein Raub der Flammen.
Brandſtiftung, und ich ſichere demjenigen

eime el VOB Eim TWauusenet Iart nachweiſt, daß derſelbe zur geſetzlichen Ver-zu, welcher mir den Thäter der
antwortung gezogen werden kann.

Bitterfeld, 21. Oetober 1875.

Nachdem der Wiederaufbau meiner am 1I8. Juni d. J. abgebrannten älteren
abrik kaum vollendet iſt, wurde in der verfloſſenen Nacht auch meine neue größere

Alle Erwägungen deuten auf eine bösvwillige

Für Oekonomen
empfehlen leere Leinölfäſſer in ver-
ſchiedenen Größen

Friedr. Schlüter Söhne.
Ein zuverläſſiger unverheiratheter

Windmüllergeſelle wird ſof. geſucht.
Näheres bei C. HülßeF. I in LauchſtädtBekanntmachung.

Die Wichtigkeit der am 1. December d. Js. ſtattfindenden Volks-
und Gewerbezählung veranlaßt uns, ſchon jetzt mit den Vorarbeiten
zu beginnen behufs Ermittelung der Zahl der Haushaltungen und deren
Mitgliederzahl ſowie der Gewerbe mit mehr als fünf Gehülfen oder
mit Umtriebsmaſchinen, welche von Thier- oder Waſſer-, Wind-, Dampf-,
Gaskraft oder durch Heißluft bewegt werden, und werden in nächſter
Zeit ſogenannte Vorzählungsbriefe den Hausbeſitzern reſp. deren Stell
vertretern zur Ausfüllung übergeben und demnächſt wieder abgenommen
werden. Von der ſorgfältigen Ausführung dieſer Vorarbeiten hängt
die Gewinnung richtiger Reſultate bei der eigentlichen Zählung am
1. December er. ab und erſuchen wir daher die Hausbeſitzer c. die
mit der Ausführung des erwähnten Vorzählungsbriefes ſpeciell betraut
ſind, ergebenſt, die dem Briefe vorgedruckte Anleitung genau beachten
zu wollen.

Halle a/S. den 25. October 1875.
Die Zählungs-Commiſſion.

Zernial. Wolff. Rüffer. Werner. Zörn. Schmidt.
Hammer. Preßler. Wolfhagen. Weinack. Beeck.

Krauſe. Schaal. Heilfron. Martinius.
P. P. Naumburg a/S., 15 October 1875.

Hierdurch zeige ich Jhnen ganz ergebenſt an, daß ich unter heuti-
gem Tage mein neu eingerichtetes Hötel zum Stern““, ver-
bunden mit Reſtauration und Gartenwirthſchaft, an Herrn
Robert Hornung, käuflich überlaſſen habe. Jndem ich für das
mir ſo vielſeitig bewieſene Wohlwollen beſten Dank ſage, bitte ich erge-
benſt, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu

wollen. Hochachtunge vollAugust Dreyhaupt.
Auf vorſtehende Anzeige des Herrn August DBreyhaupt

höflichſt Bezug nehmend, empfehle ich mein auf das comfortabelſte
eingerichtete Hotel zum Stern einem hochgeehrten in und
auswärtigen Publikum auf das Angelegentlichſte und bitte ergebenſt,
das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen
auch auf mich übergehen zu laſſen; ich werde ſtets bemüht ſein, die
mich Beehrenden in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll

Robert Hornung.
Friſche Fettbücklinge bei A. Veumann.

Pa. Magdeburger Sauerkohl empfiehlt
4. Venmunn,
kl. Steinſtraße.

Herrſchaftliche Wohnun-
gen ſind Karlsſtraße 22, vis à visAnuetion.

Montag den 1. Nov. er.
Vormittag 11 Uhr verſteigere
im Gehöft des Ziegeleibe-
ſitzer Schulze zu Eisdorf:
5 Pferde, 3 Leiterwagen, 1 Preſch-
wagen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Häck-
ſelmaſchine, 10,000 Mauerſteine,
ſowie verſchied. Möbel gegen Zah-
lung in Reichsgelde.

W. Elste,
gerichtl. Auct. Commiſſar,

Auction.
Donnerstag den 28. Oct. Nach

2 Uhr verſteigere ich gr.
Wallſtraße 1: 2 Stuben feine
mittag

Mahagoni- Möbel darunter
1 eleganter gr. Goldrahmſpiegel mit
Marwmortiſch, 1 kl. Ladentiſch, feine
Oelgemälde Originale, ſehr preis-
werth, neue Federbetten, Stuben-
läufer, Kronleuchter, 1 gr. Koch-
maſchine u. dgl. m.

J. M. Brandt.
Ein Hauslehrer, Theologe

oder Philologe, muſikaliſch, wird
von einem Beſitzer in Pommern
für 3 Kinder zum 1. Decbr. reſp.
1. Januar bei hohem Gehalt
eſucht. Gefl. Offerten unter

Beifügung der abſchriftli-
chen Zeugniſſe sub J. I.
8187 befördert Rud. Iosse,
Berlin S. W. wo

des Neumärker Schießgraben-Gar-
ten zu vermiethen. Zu erfragen
beim Hausmann daſelbſt.

Leipzigerſtraße 73
iſt die II. Etage, beſtehend aus 5
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör (170 zu vermiethen
und Oſtern 1876 zu beziehen.

S. Daniel.
1

Pferdeknechte,
Futterknechte und
Landarbeiter

mit Familien, aus öſtli-
ſchen preußiſchen Pro-
h vinzen, kann ich zu ſofort

und ſpäteren Terminen be-
ſorgen. Referenzen ſtehen Hun-
derte zu Dienſten.
R. BDolberg in Bützow.

(Meckl.-Schw.)

1„l-Ä C-5à— T TC|qC(C
Ein Ockonom

geſetzten Alters, von ſeinen bisheri-
gen Prinzipalen beſtens empfohlen,
wünſcht als Rechnungsführer,
Jnſpektor reſp. erſter Ver-
walter auf einem größeren Gute
zum 1. Januar Stellung durch Fr.
Pielert in Magdeburg, Ro-
thekrebsſtr. 32.

Donnerstag den 28. October 1875 Abends halb 7 Uhr

Erster Kammermusik- Abend
des KRasslerschen Vereins

mm Saale des Volksschulgebändes
unter Mitwirk. der Herren C. M. Kömpel u. Walbrühl,

Kammerm. Freyberg u. Friedrichs aus Weimar.
Programm. Quartett. (D moll. Quinten-Quartett.) J.

Haydn,. Quartett, Bdur. L. v. BReethoven. Quar-
tett. Amoll. R. Schumann.

Die Mitglieder d. V. haben gegen Abgabe ihrer Karten
freien Eintritt. Für die Angehörigen d. Mitgl. werden
auf den Namen lautende Billets à 12 am Donnerstag
Vormätt. in der Wohnung des Unterz. ausgegeben. Für Niücht-
mitglieder sind Billets à 20 m in der Schrödel Simon-
schen Buchhandl. zu haben. An der Kasse à 1

C. A. M asster.

Gardinen
in der größten Auswahl in jedem Genre,

zu außerordentlich billigen Preiſen
empfiehlt

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

Wollne gehäkcelte Unterröcke
in jeder Größe, ſehr warm und ſchön, empfiehlt

W I. W alter Seipzigerſtr. 92,
Wäsche- Fabrik.

Sauerkohl, Saure-, Senf- u. Pfeffergurken
in Ankern und Einzelnen.

Preißelsbeeren im Perlzwiebeln
empfiehlt Fferrmann Fincke, Alter Markt 31.
Kauf- oder Theilnehmer- Gut möbl. Zimmer, nahe der Kli-

Geſuch. nik, ſind ſofort zu vermiethen kleine
n r von Klausſtraße Nr. 13 part.

30 bis 60,000 Rmk. 5 li ogis, bſucht ein verheiratheter thätiger und u S r
höchſt ſolider Kaufmann ein lohnen nebſt ſonſtigem Zubehör iſt zum
e 9 e r W 1. April a. f. zu vermiethen
nehmen oder ſich bei einem ſolchen igs Je 2.zu betheiligen. Offerten werden Hedwigsſtraße
unter L. G. poſtlagernd alle Einen gut erhaltenen Flügel vera Saale erbeten Rus v kauft billig Spitze 6 part.

Bekanntmachung. Hülſen, lange Gaſſe Nr. 8.
Trichinen- Verſicherung
beim Fleiſchbeſchauer O. Thielte,
Reſtaurateur, Brachſtedt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute endete unerwartet am Herz-
ſchlag das Leben meines lieben
Bruders des Paſtors Hermann
Wagner in Kronenberg bei
Elberfeld.

Halle, den 25. Octbr. 1875.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Carl Wagner.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr ſtarb
unſer kleiner Bruno 1, Jahr
alt, in Folge einer Gehirnent-
zündung.

Brehna, d. 25. Oct. 1875.

Vier noch gute Räder mit eiſer-
nen Achſen und Futtern von einem
Spritzwagen ſtehen billig zum Ver-
kauf bei
Carl Stolze in Bennſtedt.
Ein gut empfohlener junger Mann

mit dem Schulzeugniſſe für die
Berechtigung zum einjährigen Mi-
litairdienſte findet in der kaufmän-
niſchen Abtheilung eines großen u.
angeſehenen Fabrikgeſchäfts Stel-
lung für 2 jährige Lehrzeit.

Bewerbungen mit Bezeichnung
369 poſtlagernd Halle a/S. ein-
zureichen.

Wir beginnen am 1. November
mit dem Einkauf von rohen
Knochen.

Aue bei Zeitz.
Weber C Schroeder.
Ein fettes Schwein ſteht zum

Verkauf in Brachſtedt Nr. 2. O. Jacob und Frau
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